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Zur «rüste«
MMwSrtifle# Politik Frankreichs.

(Pariser B r i e s.) •

Noch vor kurzem hat Herr Delcasss in einem

Interview die Grundlage der auswärtigen Politik
Frankreichs so gekennzeichnet: Aufrechterhaltung
des französisch-russischen Bündnisses bei fortgesetzter
Annäherung an England. Es liegt aus der Hand,
daß eine solche Politik auf die Dauer nur möglich
ist, wenn auch zwischen den Interessengegensätzen
Englands und Rußlands ein Ausgleich stattfindet.
Denn wenn es richtig ist, daß „der Freund meines
Freundes auch der meine ist,“ 'so ist es auch nicht
unrichtig, daß „der Feind meines Freundes auch
der meine ist.“ Die von den französischen Chau¬
vinisten pomphaft angekündigte Vermittelung
zwischen den kriegführenden Mächten in Ostasien
durch Eduard VII. sollte bekanntlich die Aussöhn¬
ung zwischen dem Walfisch und Bären anbahnen.
Man kennt die unzweideutig ablehnende Antwort
des letzteren; der erste Versuch ist gescheitert. Wer
freilief), man gibt in Paris die Hoffnung deswegen
noch nicht auf, und Herr Harduin spricht im
„Matin“ die Vermutung aus, daß die Gegner zu
Beginn des Winters und nach der Befriedigung der
ersten Kampflust bei dem Gedanken an die großen

'

Opfer an Blut und Geld, die noch zu bringen
wären, für Vermittelungs- und Friedensvorschläge
schon empfänglicher sein würden. Also nur eine
Vertagung der russisch-englischen Annäherung!
So malt sich die Weltlage in der Phantasie eines
oberflächlichen Boulevardpolitikers ab, der für die
weltpolitischen Interessen Rußlands nicht das ge-

: ringste Verständnis besitzt und nicht einmal ahnt,
daß dessen endgültiger Sieg über Japan irgend ein
Zugeständnis anEngland überflüssig machen würde,
wie andererseits ein japanischer Sieg den russisch-
englichen Antagonismus verstärken müßte. Har-
duim übersieht in der Tat, daß eine Friedensver¬
mittelung nichts an der Tatsache ändern kann, daß
auch im Friedensvertrag die Überlegenheit der einen
der Leiden kriegführenden Mächte deutlich zum
Ausdruck kommt.

Ein „Realpolitiker“ zeichnender russischer Mit¬
arbeiter der „Nowoje Wremja“ führte kürzlich im
Temps aus, daß die englisch-französische Verständi¬
gung, nach welcher ein Eingreifen Chinas in den
Krieg weder für Frankreich, noch für England
einen casus foederis ergäbe, nur Japan nützen
könne, denn der Fall, daß China für Rußland die
Waffen ergreife, sei ausgeschlossen, während eine
bewaffnete Parteinahme für Japan nicht unmög¬
lich sei, welch letzteres somit freie Hand in China
habe. Derselbe „Realpolitiker“ bekämpft auch die
Annäherung Rußlands an England, das als deren
conditiö sine qua non den Verzicht seines bisheri¬
gen Gegners auf einen Ausgang zum Großen
Ocean, zum Persischen Golf und — vom Schwarzen
Meer — zum Mittelmeer forderte.

Worauf beruht im Grunde genommen der
Glaube an die Möglichkeit einer russisch-englischen
Aussöhnung? Man betont von deutschfeindlicher
Seite, daß der entscheidende Faktor der englischen
Politik im 18. Jahrhundert ihr Gegensatz zu
Frankreich, im 19. Jahrhundert der zu Rußland
sei und im 20. Jahrhundert der zu Deutschland sein
werde, letzteres aus wirtschaftspolitischen Gründen.
Woraus aber stützt sich die kühne Annahme, daß
der englisch-russische Interessengegensatz in diesem
Jahrhundert verschwinden werde oder gar ver¬
schwunden sei? Auf die Behauptung, daß der
Schwerpunkt der asiatischen Politik des Zarenreichs
nach dem äußersten Osten verlegt sei. Indien habe
seine Anziehungskraft verloren und das Streben
nach einem „offenen“ Meer sei mit Erfolg gekrönt,
das Gelbe Meer erreicht, wodurch der Persische Golf
seine Bedeutung für die Russen zum großen Teil
eingebüßt habe.

Zunächst ist die Annahme, daß der Besitz eines
eisfreien Hafens am Stillen Ozean Rußlands
handelspolitischen Ehrgeiz genügt und ihm den
Indischen Ozean ZU einer quantite negligeable
macht, eine ganz willkürliche. Aber zugegeben
selbst, daß sie richtig wäre, so ist es doch noch keines¬
wegs ausgemacht, daß Port Arthur und die Mand¬
schurei im Besitz der Russen bleiben. Zwar ist den
Vertretern der europäischen Mächte in Peking die
beruhigende Erklärung gegeben worden, daß China
neutral bleiben werde, aber vielleicht ist darauf
schon aus dem einfachen Grunde nicht viel zu
geben, weil die dortige Regierung, selbst beim besten
Willen, gar nicht einmal die Macht besäße, sich
einer fremdenfeindlichen Volksbewegung zu wider¬
setzen, sobald diese den Umfang des jüngsten Boxer¬
aufstandes annimmt. Eine chinesische Armee, —

ungefährlich, wenn sie auf sich selbst angewiesen ist,
— könnte unter japanischer Oberleitung und in
Verbindung mit japanischen Truppen auf den,Aus-
gang des Krieges einen wesentlichen Einfluß üben.

würde, könnte es ihm gelingen, die Russen von
dem auch im Winter eisfreien Teil des Großen
Ozeans wieder abzudrängen. Seine bisherigen Er¬
folge zu Wasser und zu Lande, die völlige Ein¬
schließung von Port Arthur nötigen uns jedenfalls,
mit dieser Möglichkeit zu rechnen. Was dann?
Höchst wahrscheinlich würde dannRußlands asiatische
Politik eine andere Richtung einschlagen, und an

der Küste des Indischen Ozeans zu erreichen suchen,
was sie am Großen Ozean nicht zu behaupten ver¬

mochte, denn der Zugang zum offenen Meer ist für
dies zu einem Industriestaat sich entwickelnde
Riesenreich eine Lebensfrage. Indien würde von
Neuem bedroht sein und das Verhältnis zwischen
Russen und Engländern gespannter denn je werden.
In der Tat rückt der Tag immer näher, wo die
schon jetzt autonomen Staatenverbände Australien
und Kanada auch die nominelle Oberherrschaft des
Stammlandes abschütteln werden, und Indien das
letzte Kleinod vom Kolonialschatz Großbritanniens
sein wird. Und dies würde es sich nur nach ver¬

zweifeltem Kampf entreißen lassen. Frankreich wird
sich also früher oder später zwischen den unver¬

söhnlichen Gegnern zu entscheiden haben.

Den Knieg.
Heute liegt die vor der Hand unverständliche

Meldung vor, daß die Bahnverbindung
von Mukden nachPort Arthur wieder her-
gestellt ist; die Telegraphenverbindung werde
repariert. Entweder ist diese Meldung falsch oder
es waren die englisch-japanischen Nachrichten er¬

funden, die von Truppenlandungen Japans bei
Kintschou und Futschou, von der Besetzung von

Port Adams und der meilenweiten Zerstörung der
Bahnstrecke zu berichten wußten. Russisch-offiziell
ist allerdings nur von einer Landung der Japaner
in Pitsewo und von dem Auftauchen einer japani¬
schen Streifwache bei Port Adams berichtet worden.
Allerdings kommt hinzu, daß der Kommandant
von Port Arthur, Generalleutnant Stössel, am

6. d. Mts. einen Tagesbefehl erlassen hat, der in
Ausdrücken abgefaßt war, als ob der Feind vor

den Toren stände; indessen ist der General Stössel
ein etwas aufgeregter Herr; er hatte schon gleich
zu Beginn des Krieges, als. die Japaner noch gar
nicht an Landungen auf Liautung dachten, einen
ähnlichen Tagesbefehl erlassen. Jedenfalls darf
man darauf gespannt sein, wie sich die Wider¬
sprüche hier aufklären werden. Neuerdings wird
gemeldet, daß die Japaner Lei Kaitschou (südöstlich
von Niutschwang, nordöstlich von dem auf unserer
gestrigen Karte verzeichneten Kaiping) landen; es

handele sich dort angeblich um 30 000 Mann.
Wenig wahrscheinlich klingt auch eine heute

vorliegende Meldung, daß die Armee Kurokis die
auf dem Rückzüge vom Palu begriffenen Russen
20 englische Meilen südlich von Liaujang eingeholt
und sie dort zur Schlacht gestellt hätte, die mit
einem weiteren Rückzug der Russen nach Nordwesten
geendet hätte. Amtliche russische Meldungen vom
8. Mai besagen nur, daß die Japaner Streifwachen
von Föngwangtschöng auf dem Wege nach Liaujang
ausgesandt hätten.

Interessant sind russische Meldungen von

russischen Streifkorps im Rücken der
Japaner am mittleren Baku auf koreanischem
Gebiet und in deren linker Flanke. Russische Auf¬
klärungstruppen unter Führung eines Generals
stießen auf starke Abteilungen japanischer Infan¬
terie etwa 15 Kilometer nördlich von Takuschou
(etwa 60 Kilometer südlich von Föngwangtschöng.)
Ob es sich hier auf japanischer Seite um Teile der
Kurokischen Armee oder um die Avantgarde
einer neuen in der Nähe der Palumündung oder bei
Takuschan gelandeten japanischen Armee handelt,
ist vorerst nicht aufzuklären. Die Beunruhigung
der rückwärtigen Verbindungen der Japaner in
Korea dürfte vor der Hand keine große Bedeutung
haben, da zunächst die Japaner starke Stützpunkte
in ihrer Flotte haben.

Heute liegen die folgenden Meldungen vor:

Die Verbindung mit Port Arthur.
Petersburg, 10. Mai. Nach einem eigenen

Bericht der Russischen Telegraphenagentur aus
Mukden von heute früh 7 Uhr wäre in der vorigen
Nacht die Eisenbahnverbindung zwischen Mukden
und Port Arthur wiederhergestellt; eine amtliche
Bestätigung für diese Meldung liegt jedoch nicht
vor. Der Korrespondent der Russischen Telegra¬
phenagentur in Mukden telegraphiert vom heutigen
Tage, die Nachricht, daß die Japaner Dalny ge¬
nommen haben, ist falsch.

Petersburg, 10. Mai. Ein Telegramm des

Statthalters, Admiral Alexejeff, an den Kaiser

10. Mai ist die Eisenbahnverbindung mit Port
Arthur wieder hergestellt worden; die Telegraphen¬
linie wird repariert.

Ein Gefecht südlich von Liaujang?
Schanhaikwan, 10. Mai. (Reuter.) Hier

eingegangene Nachrichten besagen, das erste japa¬
nische Korps, das den auf dem Rückzug vom Palu
begriffenen Russen gefolgt sei, habe dieselben gestern
20 Meilen südlich von Liaujang einge¬
holt. Es habe sich ein schweres Gefecht ent¬
sponnen, bei dem die Japaner Geschütze auf Hügel
hinaufschleppten, die man für unübersteiglich hielt.
Danach hätten die Russen den Rückzug nach Norden
zu fortgesetzt. Eine Division des japanischen ersten
Korps nähere sich jetzt Niutschwang,
in welchem gegenwärtig nur eine ganz geringe Zahl
Russen seien; japanische Vorposten seien bereits in
einer Entfernung von 6 Meilen von der
Stadt gesehen worden. Aus Niutschwang hier
eingetroffene Frauen bestätigen, daß der Platz von

den Russen geräumt ist.
Die Angabi, daß die Kurokische Armee sich

Niutschwang nähert, klingt noch unglaubwürdiger
als die Nachricht von dem Gefecht bei Liaujang.
Föngwangtschöng ist am 6. d. Mts. von den Ja¬
panern besetzt worden und die Entfernung von dort
nach Niutschwang beträgt in der Luftlinie ca. 200
Kilometer. Dabei führen die Wege durch bergiges
Terrain. In Widerspruch mit der vorstehenden
Meldung steht folgendes Telegramm:

Petersburg, 11. Mai. (Telegramm.)
Ein Telegramm des Generals Sacharow vom 8. d.

Mts. an den Generalstäb berichtet: Die Ja -

p a n e r bleiben, nachdem sie Föngwang¬
tschöng besetzt haben, dort. Sie haben Streif¬
wachen aus dem Hauptwege nach Liaujang und auf
beiden Seiten des Weges ausgeschickt. Knandian-

sian, das 70 Werst nordöstlich von Föngwang¬
tschöng liegt, wurde von den Japanern am 5. Mai

genommen.

Niutschwang. Landung in Kaitschou.
London, 10. Mai. (Telegramm.) Das

Reuterbureau meldet aus Niutschwang von gestern,
daß von den 5 Regimentern, die bisher hier waren,

4 abmarschiert seien. Nach einer Meldung aus

bisher bewährter Quelle landen die Japaner gegen-

wärtig Truppen in Kaitschou, während die Russen |
die Verschanzungen und die Höhe von Anping be- j
setzten. Einem Gerücht zufolge sollen die Japaner j
30 000 Mann stark sein. Der militärische Begleiter j
des Vizekönigs Juanschikai, der schwedische Oberst
Munthe, ist heute nachmittag hier eingetroffen.
Man nimmt an, daß er sich mit der russischen Be-

Hörde besprechen will, welche einer Meldung zufolge
damit einverstanden sei, Niutschwang China zu

überlassen. Es steht fest, daß die R u s s e n m i t

Räubern in Verbindung stehen, (?)
um die Eingeborenen einzuschüchtern. Die Russen
hinderten den amerikanischen Konsul daran, dem

amerikanischen Gesandten in Peking Bericht zu er¬

statten über die gegenwärttge Lage. Auf ener¬

gischen Protest des Konsuls gestattete man dann

erst, daß die betreffende Depesche abgesandt wurde.
In Niutschwang befinden sich viele als Bäcker ver¬

kleidete japanische Spione.

Russen in der Flanke von Kuroki.

Petersburg, 10. Mai. (Telegram m.) Ein
Telegramm des Generalmajors Chavkewitsch von

gestern an den Generalstab lautet: Am 4. d. Mts.
überraschte eine russische Streifwache bei Siaoga-
pusa, etwa 20 Werst nördlich von Takuschan, auf
dem linken Ufer des Dajomgho, eine japanische Ab¬

teilung, die etwa ein Regiment stark war. Nörd¬
lich von Sedschohe, bei der Mündung desselben
Flusses, befinden sich nach Angaben von Chinesen
in den Bergen, 20 bis 30 Werst vom Tajomgho
japanische Truppenabteilungen, die zusammen drei

Regimenter Infanterie stark sind.

Russen im Rücken der Japaner.
Petersburg, 11. Mai. (Telegram m.) 9dach

weiteren Meldungen des Generalmajors Charke-
witsch an den Generalstab lieferte am 8. Mai die
75 Mann starke koreanische Garnison in Pjödong

welche für die Japaner bestimmt waren. Am
9. Mai hatte eine andere Streifwache im Medalj-
Langpaß, 10 Werst südlich von Pjödong, ein Schar¬
mützel mit kleinen japanischenKavallerieabteilungen.
Die Russen hatten keine Verluste. Am gleichen
Tage besetzte eine russische Streifwache die Stadt

Pjuetdongsin am 9)alu, 20 Werst unterhalb Pjö-
dang. Es wurden dort bedeutende Vorräte vor¬

gefunden und vernichtet. Eine russische Streif¬
wache, die 10 Werst nordöstlich Pjödang, gegenüber
dem Aaln auf eine feindliche Abteilung stteß, be¬

stehend aus 200 koreanischen Soldaten und “200 als

koreanische Soldaten verkleideten Japanern, hatte
mit diesen einen Kampf. Der Feind hatte auf
den steilen Hügeln Stellung genommen. Nach
heftigem Widerstande zog sich der Feind nach Ujon
zurück. Russischerseits waren 1 Mann tot, 4 ver¬

wundet und 7 Pferde getötet.

Russische Mobilmachung.
Petersburg, 10. Mai. Ein kaiserlicher Ufas

ordnet an, daß zur Vervollständigung der nach Ost-
asien zu entsendenden Truppenkörper aus den Mi¬

litärbezirken Kiew und Moskau^ sowie zur Ver¬

stärkung eines Eisenbahnbataillons imb einiger
Reservetruppenteile des fäsan fegen und sibirischen
Militärbezirks Reservisten einiger Kreise der Gou¬
vernements Poltawa, Kursk, Charkow, Rjasan,
Kaluga und Tula einberufen werden. Für einige
Kreise ist gleichzeitig die Stellung von Pferden für
die Truppen vorgeschrieben.

Der Regierungsbote veröffentlicht einen aus¬

führlichen Bericht des russischen Gesandten in Korea,
Pawlow, über die seiner Abreise von dort voraus¬

gegangenen Vorgänge.

Interview mit einem japanischen Staatsmann.

London, 11. Mai. (Telegramm.) Der

Vertreter des Reuterbureaus hatte eine Unterred¬

ung mit dem ehemaligen japanischen Staatsmann

Baron Snyematsu, in deren Verlauf letzterer mit

Bezug darauf, daß verschiedene Befürchtungen
über die japanische künftige Politik ausgesprochen
wurden, erklärte, Japans hauptsächlichstes Ziel ist,
Rußland soweit als möglich zurückzudrängen. Es

i soll Rußland unter keinen Umständen gestattet
! werden, künftig den geringsten politischen oder

| territorialen Vorteil in Korea zu fassen. Die Mand-

! schurei soll China zurückgegeben werden. Vielleicht

| wird eine Art Pufferstaat unter chinesischerSouverä-
| nität in der Mandschurei geschaffen. Was China
| betrifft, so kann kein Zweifel bei Japan bestehen,
! daß die Neutralität Chinas bewahrt bleiben soll.

| Die Hauptgefahr liege in dieser Beziehung bei Ruß-

I land selbst. Die Russen unternehmen Dinge, welche
1 die Chinesen erregen und auf diese Weise zu einem
: Bruch der Neutralität Chinas hinleiten könnten.

| Auf keinem Fall lege ich den auf dem Festlande ge¬

äußerten Befürchtungen Wert bei, daß bei einem

I Wechsel in der Haltung Chinas eine der Großmächte
in die Streitfragen des Kriegs hineingezogen wer-

! den würde. Keine westländische Macht braucht die

Besorgnis zu haben, daß Japan womöglich infolge
des gewalttgen Kampfes am Größenwahnsinn lei¬
den werde.

Kriegskontrebandc.
London, 10. Mai. (Unterhaus.) Auf eine An¬

frage erklärte der Generalpostmeister Lord Stanley,
gewöhnliche Briefe seien nicht Kriegskontrebande/
aber es sei möglich, daß an die kriegführenden Re¬
gierungen von ihren Agenten adressierte Depeschen
als Kriegskontrebande angesehen werden können.
Es sei keine allgemeine Regel des Völkerrechts fest¬
gestellt, wonach den Postdampfern besondere Frei¬
heit gestattet sei; aber angesichts besonderer Um¬
stände sollte das Recht, Postdampfer zu untersuchen,
in solcher Weise ausgeführt werden, daß die Unbe-
quemlichkeiten möglichst vermindert würden.

Der Rückzug der Ruffen
am Sonntag, 1. Mai, war, wie in der „Post“ her¬
vorgehoben wird, ein ArrieregardekamPs,
wie ihn die Kriegsgeschichte und Kriegswissenschaft
kaum be s s e r k e n n t. Mit bewunderungs¬
würdiger Tapferkeit haben, dem „Daily Chronicle“
zufolge, die Russen jeden Schritt des Weges ver¬

teidigt und auch nicht die geringste Terrainwelle un-
am Aalu (Korea) ihre Waffen einer russischen j benutzt gelassen, um dem ebenso eifrig nachdringen
Streifwache äb. In der Stadt Pjögdong wurden den Feinde schwere Verluste beizubringen. Mur



kann WvHNKtzvn, daß die Verfolgung von feiten der
Japaner und der Rückzug der Russen vor jedem
militärischen Auge als musterhaft dastehen. Aus
den koreanischen Berichten geht hervor, daß die

russische Artillerie, soweit die Mannschaft in betracht
kommt, einfach vernichtet wurde, weil sie bis zum
letzten Augenblick den Rückzug der russischen Ko¬
lonnen deckte. Das erklärt den Verlust der Ge¬
schütze, und zwar in einer Weise, die den Russen ein
Recht gibt, stolz zu sein. Die Batterieen wurden
nach den Nachrichten aus Söul schließlich vollständig
umzingelt und gaben tatsächlich ihren Widerstand
erst dann aus, als sämtliche Offiziere, fast alle
Mannschaften und jedes Pferd niedergeschossen
waren.

Ein wie gefährliches Mittel der

drahtlose Telegraph ist, so schreibt die
„Nationalztg.“, stellte sich schon nach Beginn des

Krieges heraus. So wurde z. V. 30 Stunden nach
Bildung von Landungskorps von den beschädigten
Linienschiffen „Zessarewitsch“ und „Retwisan“ zur
Verstärkung der Garnison und zur Besetzung be-
drohter Punkte ein japanisches Telegramm ausge- j
sangen, das dies meldete und offenbar von einem j
.Kriegsschiff an ein anderes geschickt worden war. |
Ein Beweis, wie gut und schnell die Japaner von

ihren Spionen unterrichtet werden. Der zweite I
Versuch, den Haseneingang . von Port Arthur zu 1

sperren, war etwa eine Woche vorher bekannt. Man !

hatte ein japanisches Telegramm aufgefangen und
war auf der Hut.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 11. Mai.

Der Semorenkonvent des Reichstages hat die
Dauer der Weiterberatungen des Reichstages bis

nächsten Sonnabend und dann die Pfingstferien bis
girrn 7. Juni in Aussicht genommen. Ob dann im j
Juni eine Vertagung des Reichstages bis zum i
Herbst erfolgt, ist noch unbestimmt. Der größte Teil
der entweder noch in den Kommissionen steckenden j
oder noch nicht ans Plenum zurückgelangten Vor- *

lagen soll im Laufe des Juni Erledigung finden.
Zum Hererofeldzug. Die „Nordd. Allg. Ztg.“

schreibt: Ein in Südwestafrika befindlicher Bericht¬
erstatter meldet unterm 8. Mai aus Windhuk:
„Gouverneur L e u t w e i n ist entschlossen, gleich
nach der Übergabe der Geschäfte an Generalleutnant
von Trotha nach Deutschland zurückzukehren. Wir
halten diese Meldung durchaus für falsch ; denn sie
steht in einem unlösbaren Widerspruch mit den Er¬
klärungen, die Gouverneur Leutwein aus freien
Stücken seiner vorgesetzten Behörde gegenüber abge¬
geben hat. — Die Zahl der berittenen Truppen in
Deutfch-Südwestafrika soll, wie dem Berliner
„Lokalanz.“ zufolge in mllitärischen Kreisen ange¬
nommen wird, um etwa 2000 Mann erhöht werden
Nach der „Voss. Ztg.“ haben sich bei den einzelnen
Regimentern so viö aktive Mannschaften und bei
den Bezirkskommandos so viel Reservisten zur Ein¬
stellung in die Verstärkungstruppen gemeldet, daß
der Bedarf mehr als gedeckt ist.

Jnstizminister Schönstedt soll nach einer parla¬
mentarischen Korrespondenz die Absicht hegen, sein
Amt niederzulegen. Me „Staatsb.-Ztg.“ behaup¬
tet, daß ihr schon vor einigen Tagen berichtet worden
sei, daß Minister Schönstedt infolge „gewisser Frik¬
tionen“ kürzlich die bestimmte Absicht bekundet habe
von seinem Amt zurückzutreten.

Aus Britisch-Ostafrika und Uganda werden in
8er „Dcutschoftasr. Ztg.“ Eingeborenen-
unruhen angekündigt. Ms jetzt fei es der eng¬
lischen Regierung noch gelungen, durch Schürung
des Hasses der Massai gegen die Wakikuhu imb
vice versa eine größere Katastrophe hintanzuhalten
doch machen sich Anzeichen bemerkbar, als ob diese
Stämme ihrer wirklichen Interessen gewahr würden
so daß es nicht ausgeschlossen ist, daß sie gegen den
verhaßten Unterdrücker gemeinsame Sache machen.
Die Massai sind erbittert über die Beschränkung
ihrer Weidegründe, doch besonders hat die Empör¬
ung der Wakikuhu ihren Gipfelpunkt erreicht, da die
englische Regierung nicht nur unkultiviertes Land
in Besitz nimmt, sondern neuerdings angefangen
hat, Ländereien mit Beschlag zu belegen, die seit
Menschengedenken von den Eingeborenen bebaut
worden sind und noch jetzt unser Kultur stehen. Auch
an anderen Stellen gährt es. Durch Bekanntmach¬
ung in der „Offizial Gazette“ vom 15. Marz werden
in Uganda die ganze Rudolfprovinz, sowie die Di¬
strikte Karamojo, Bukedi und Labor in der Zentral¬
provinz für jeden Verkehr geschlossen, sicherlich nicht,
um Tennisplätze anzulegen. Die Regierung erklärt
sich außerstande, das Leben der Reifenden in den
genannten Gegenden zu schützen.

Der „New-Aork Herald“ berichtet in einem
Telegmmm aus Rio de Janeiro, daß nach Mel¬
dungen aus Manaos die Brasilianer beim Chandles-
flusse, einem Nebenflüsse des Purus, die Peruaner
vollständig geschlagen hätten.

Deirkschkrnö.
§§ Berlin, 10. Mai. (Unsere Groß¬

banken.) Die Vorgänge auf dem deutschen
Großbankenmarkte müssen das lebhafte Interesse
auch der Kreise erregen, die außerhalb der finanz¬
politischen Welt stehen. Die Angliederung der Ber¬
liner Bank an die Deutsche Bank, der demnächst
wohl das Aufgehen einer zweiten Berliner Mittel¬
bank in eines der führenden Bankinstitute folgen
wird, beweist aufs Neue, wie unaufhaltsam der
Konzentrationsprozeß des Großkapitals vorsichgeht.
Diese Vorgänge bilden zu den Reichstagsverhand¬
lungen über die sogenannte Börfenreform eine
Parallele, die man nicht ohne eine satirische Grund¬
stimmung betrachten kann. Während die Konser¬
vativen und das Zentrum bemüht sind, der Börse
mindestens die alten Fesseln nicht abzunehmen, ihr
wohl gar neue anzulegen, spottet die neue Groß¬
macht, die sich in der fortgesetzten Fusionierung von
Riesenkapitalien kundgibt, aller solcher Drang¬
salierungen, von denen sie höchstens an. der. Ober¬
fläche getroffen wird. Was die Gegner der Börse
vermieden wissen wollten, das hat sich gerade unter
der Herrschaft des Börsengesetzes vollzogen, nämlich
eine Verdrängung der mittleren und kleinen Bank¬

institute und Bankhäuser durch die Großbanken,
deren ungeahnte Entwickelung gerade durch diese
verfehlte Gesetzgebung befördert worden ist. Es
wird der Hochfinanz darum auch wenig verschlagen,
wenn es etwa dahin kommen sollte, wohin Herr ton'

Kardorff und andere Konservative den Weg ge¬
nommen wissen wollen, nämlich zu einem besonderen
Bankengesetz, das die von den Konservativen längst
erstrebte Scheidung in Depositen- und Emissions¬
banken bewirken würde. Auch über solche Hinder¬
nisse kämen die Großbarcken wohl noch hinweg.
Jmmermehr zeigt es sich, daß sie die eigentlichen
Träger des deutschen Wirtschaftslebens sind. Es
nützt nichts, das zu beklagen, es ist die Aufgabe, die
Wahrheit zu erkennen, und die Wahrheit ist, daß
es sich so verhält, wie wir es hier ausgedrückt
haben.

ulc. Berlin, 10. Mai. (Der Nachfolger
von Drenckmann s.) In juristischen Kreisen
ist man begreiflicherweise einigermaßen gespannt,
wer berufen sein dürfte, der Nachfolger des verstor¬
benen Kammergerichtspräsidenten von Drenckmann
zu werden. Während, man einerseits einen hohen
Richter aus dem Westen als in Frage kommend be¬
zeichnet, wollen andere von einem früheren Mit¬
glied des Justizministeriums, das seit geraumer Zeit
in den alten Provinzen tätig ist, meinen, es habe
die größte Anwartschaft darauf, den wichtigen
Posten zu erhalten.

Berlin, 10. Mai. Unter dem Vorsitz des
Oberbürgermeisters Kirschner trat heute im Herren¬
hause der Vorstand des preußischen
S t ä d t e t a g e s zu einer Sitzung zusammen.
Man beschloß, die Tagung des nächsten Städte-
tages in Berlin im November oder Dezember 1904
in Aussicht zu nehmen und auf die Tagesordnung zu
fetzen: Fluchtliniengesetz und die damit verbundenen
Bestimmungen des Enteignungsgesetzes, 2. Rechte
der Städte an ihren Schulen, 3. steigende finanzielle
Belastung der Gemeinden und Beschaffung der zur
Deckung erforderlichen Mittel.

— Bei einer heute nachmittag einberufenen
Versammlung der Bäckergesellen stimmten
fast alle Anwesenden für d e n S t r e i k. Immer¬
hin steht aber noch eine größere Anzahl Stimmen
aus.

München, 10. Mai. Bei der heutigen Beratung
des Etats des Innern in der Kammer der Reichs¬
räte besprach Prinz Franz von Bayern
die Wirkungen, welche die neue Totalisator-
Vorlage auf die bayerische Vollblutzucht haben
würde und bemerkte, die bayerischen Remwereine
würden nach Verwirklichung des Verbots der Ver¬
einstotalisatoren vor den Bankerott gebracht,

! wenn die Staatsregierung nicht höheren Zuschuß
geben werde. Minister des Innern Freiherr von
Feilitzsch bedauerte, daß durch das neue Gesetz die
bayerischen Verhältnisse Schaden leiden würden.
Wir waren bestrebt, fuhr der Minister fort, für
Bayerns Interessen kräftig einzutreten. Wenn

'

uns dies nicht gelungen ist, war der Grund, weil
wi r die Schwäch er e n war e n. Wir wollen
abwarten, ob das Gesetz zustandekommt, und ob
Bayern darunter leidet. Wenn uns Schaden, er¬
wächst, werden wir ihn energisch zu beseitigen
trachten.

AusLanö.
Österreich.

Wien, 10. Mai. Eine Versammlung aller
Fraktionen der deutschen Parteien des Abgeord¬
netenhauses stimmte der Kundgebung des Vollzugs-,
aussch'usses der deutschen Parteien zu, in welcher die
Verantwortung für das Scheitern der Be¬
mühungen zur Wiederherstellung der A r beit s-
s ä h i g k e i t des Hauses den Tschechen zuge¬
schrieben wird, die durch starres Festhalten in der
vorherigen Erfüllung ihrer bekannten nationalen
Forderungen die von den Deutschen stets angestrebte
Verständigung verhindert und . jede gedeihliche
Tätigkeit des Parlaments unterbunden hätten.
Der Vollzugsausschuß weist auf die hierdurch dem
Staate und der Bevölkerung erwachsenden Ge¬
fahren hin und spricht die Überzeugung aus, daß
die Anwendung des § 14 auf den Ausgleich und
die Handelsverträge mit allen Kräften verhindert
werden müsse, weil dies mit einer unheilbaren
Schwächung der wirtschaftlichen und politischen
Stellung der.österreichischen Reichshälfte gegenüber
Ungarn verbunden sein würde. Die Kundgebung
spricht schließlich die Zuversicht in die Fortdauer
eines- treuen Zusammenhaltens aller Deutschen in
Österreich aus. Indem sich-der Zentralklub der
deutschen Parteien dieser Kundgebung 'ihrem vollen
Inhalte nach anschloß, sprach er zugleich den
dringendsten Wunsch aus, daß endlich eine Ver¬
ständigung der beiden Nationalitäten Böhmens
und Mährens Zustandekommen möchte, welche das
einzige Mittel zur Gesundung der parlamentarischen
Verhältnisse sei. Der Klub versichert, daß er für
die Rechte der Deutschen Österreichs jederzeit rück¬
haltlos eintrete, daß aber auch die berechtigten
nationalen und politischen Wünsche der anderen
nichtdeutschen Nationen volle Würdigung finden
müßten.

Rußland.
Petersburg, 10. Mai. Die Russische Telegr,-

Agentur ist ermächtigt, die von mehreren aus¬
ländischen Zeitungen gebrachte Nachricht nachdrück¬
lich als jeder Begründung entbehrend zu bezeichnen,
daß in Bender (Bessarabien) kürzlich große gegen
die Juden gerichtete Unruhen vorge¬
kommen wären.

Türkei.

Konstantinopel, 10. Mas. Me Athener Nach¬
richt, daß der Gehilfe des W a l i v o n S m y r n a

dem griechischen Generalkonsul einen Besuch abge¬
stattet und ihm das Bedauern der türkischen Re¬
gierung über den Zwischenfall von -Smyrna aus¬
gesprochen habe, ist vollständig unrichtig.

Keriihmte Kelagerunyen.
0. K. Da die Welt jetzt nach der Einschloß-

ung Port Arthurs durch die Japaner das Schau¬
spiel einer . großen Belagerung erleben wird,- so.<
ist es interessant, im Anschluß an eine englische
Zeitschrift, an ähnliche Belagerungen zu erinnern,
die in der Geschichte eine Rolle gespielt haben. In
der Kürze. der Belagerungszeit steht Alexandria

obenan, in dem alle Kanonen innerhalb 10 Stunden
durch die englische Flotte unter General Seymour
zum Schweigen gebracht Wurden. Aber in diesen
wenigen Stunden ergoß sich eine furchtbare Flut
von i Bomben und Granaten über die Stadt. Nicht
weniger als 10 000 Geschosse wurden gegen die
Forts von Alexandria gefeuert und manche von

ihnen waren Ungeheuer von 771 Kilogramm, die
aus Kanonen von 81 Tonnen abgeschossen wurden.
Seltsam genug richtete gerade dieser mörderische
Hagel von Eisen wenig Schaden bei den Befestig¬
ungen an, da die Mehrzahl der Granaten sich in
den Sand der Brustwehre eingrub^ die zum Schutz
der Batterien errichtet waren. Aber die Verheerung,
die die umherfliegenden Granatsplitter unter den
Anhängern Arabi Paschas anrichteten, war so fürch¬
terlich, daß die Forts schleunigst geräumt wurden.
Sewastopol, das mit seinen starken massiven Kalk-
steinforts, die mit Granit verkleidet waren, von
700 Kanonen, darunter vielen von schwerem Ka¬
liber verteidigt wurde, hielt sich gegen die vereinten
Heere der Franzosen und Engländer 327 Tage
lang; als aber schließlich der Platz geräumt wurde,
fand man, daß die Stadt in Trümmern lag; um

das Zerstörungswerk zu vollenden, wurden noch die¬
jenigen Docks und Forts, die noch erhalten waren,
von den Ingenieuren der verbündeten Mächte in
die Luft gesprengt. Die deutsche Armee belagerte
bekanntlich Paris 132 Tage lang. Während des
Januars 1871 wurden nicht weniger als 10 000
Granaten jeden Tag auf die Stadt geschleudert. An
einem einzigen Tage, dem 3. Januar, schossen die
Deutschen 25 000 Geschosse auf Paris ab, im Werte
von 1 200 000 Mark. Während der Belagerung
kamen 40 000 Einwohner durch Krankheit und
Hunger um. 94 Tage lang bot Plewna der russi¬
schen Armee Trotz, obgleich seine Verteidiger hoff¬
nungslos in der Minderzahl waren; am 10. De¬
zember, als das letzte Roggenkorn verzehrt war,
machten die unbeugsamen Türken einen Ausfall und
versuchten sich durch die russischen Legionen durch¬
zuschlagen. Osman Pascha befehligte selbst den
tapferen Rest seines Heeres; drei Laufgräben wur¬
den durchbrochen, aber die Hindernisse wären zu
groß. Erst als der tapfere Führer von der Über¬
macht umzingelt war, als seine Leute von Kanonen¬
kugeln und Granaten niedergemäht waren, erlaubte
er, daß die Weiße Fahne von dem Dach der Hütte
herabflatterte, neben der er schwer verletzt im
Todeskampf lag. Ehartun widerstand dem Mahdi
und seinen Heeren 341 Tage lang unter der tap¬
feren Führung Gordons, und in Kars hielt General
Williams mit 15 000 Mann^ mit Vorräten für drei
Monate und Mmition für drei Tage ein einschlie¬
ßendes Heer von 50 000 Mann vom Juni bis No¬
vember ab. „General Williams“, schrieb der
russische General Murawiew seinem tapferen Feind,
„Sie haben sich einen Namen in der Geschichte ge¬
macht, und die Nachwelt wird die Ausdauer, den
Mut und die Msziplin bewundern, welche bei dieser
Belagerung von den Resten der Armee entfaltet
wurden. Wir wollen eine Kapitulation zustande
bringen, die den Anforderungen des Krieges ge¬
nügt, ohne die Menschlichkeit zu verletzen.“ Gibral¬
tar hielt sich 874 Tage lang gegen die Angriffe von

Spanien und Frankreich, obgleich 6000 Granaten
täglich gegen die Feste geschleudert wurden, trotz
der vereinigten Angriffe von 46 Linienschiffen,
einer zahllosen Flotte von Kanonen- und Mörser¬
booten und schwimmenden Batterien, deren Bau
IO 000 000 Mark gekostet hatte. Richmond in
Virginia wurde von General Lee ein Jahr hindurch
verteidigt; Lucknow hielt es 84 Tage aus, als Ge¬
neral Havelock zu seiner Entsetzung - kam. Mase-
king hielt sich 7 Monate, Kimberley 127 Tage,
Ladysmith 118, Metz 72 und Gaeta 77. Eine ge-
ltcmere Parallele zur Belagerung Port Arthurs ist
das Bombardement von Santiago während des
letzten spanisch-amerikanischen Krieges. Die
.Kriegsschiffe der VereinigtenStaaten „Texas“, „In¬
diana“ und „Brooklyn“ eröffneten aus einer Ent¬
fernung von 6 englischen Meilen ein Feuer auf die
Stadt, und überschütteten sie drei Stunden läng mit
Granaten, mit so furchtbarer Wirkung, daß, trotz¬
dem die Kanoniere ihr Ziel nicht einmal sehen konn¬
ten, 67 Gebäude zertrümmert und in Brand ge¬
steckt wurden; einige Stunden Geschützfeuer mehr
hätten jedenfalls den ganzen Ort in Trümmer ge¬
legt.

Kante Chronik.
C. K. Von einem Adler entführt. Aus London

wird berichtet: Von einem Adler ergriffen und
in die Berge getragen wurde dieser Tage in Suther-
landshire ein kleines anderthalbjähriges Kind, das
einzige Töchterchen eines kleinen Pächters. Das
Kind spielte an der Tür des Elternhauses, während
die Mutter Brot buk und der Vater noch auf dem i
Felde arbeitete. Als die Mutter mit dem Backen
fertig war, rief sie das Kind. Da keine Antwort
erfolgte, sah sie sich draußen nach der Kleinen um;
als sie sie auch dort nicht fand, suchte sie mit dem
inzwischen herbeigeholten Pater alle Wege, Felder
und-den Bergabhang ab. Pächter, Wildhüter und
alle Nachbarn beteiligten sich bald an der Suche,
und da man zu Anfang der Woche Zigeuner und
umherziehende Kesselflicker in der Gegend gesehen
hatte, suchten einzelne Abteilungen das Land ab.
Inzwischen durchsuchten die Wildhüter einen mit
dichtem Ginster bestandenen Hügel, und einer von
ihnen, der sich daran erinnerte, daß Adler Lämmer
fortgetragen hätten, drang über die felsigen Klippen
auf den Giyfel. Da entdeckte er in einer Felsspalte
einen kleinen Schuh; etwas höher hinauf fand er

in einer tieferen Spalte den Leichnam des ber&
mißten Kindes. Es war ein schrecklicher Anblick.
Beide Augen fehlten, das Gesichtchen war mit Blut
bedeckt, aus der rechten Backe war ein Stück
Fleisch herausgerissen, und Wunden am Halse, an

den Armen und Händen sprächen eine schreckliche
Sprache. Auf der Kleidung fand man in Blut die
grausamen Spuren von Adlerflai-m, das Händ¬
chen der Kleinen hielt ein Büschel Adlerfedern um¬

spannt. Der Wildhüter benachrichtigte seine Ge¬
fährten; mancher der starken rauhen Männer weinte
bei dem traurigen Anblick. Durch den Tumult kam
auch die Mutter herbei, und ehe man sie vorbe¬
reiten konnte, hatte sie selbst ihr Kind gesehen und
brach bewußtlos bei dem verstümmelten Leichnam
zusammen. Vor zwei Jahren griff ein Adler in
Lutherlandshire einen Hirsch an und . nährte sich
davon, bis die Wildhüter ihn vertrieben. Lämmer

werden manchrnak vermißt und deren Gebeine nach¬
her gesunden, aber eine solche Tragödie wie diese
hat sich seit fünfzig Jahren nicht ereignet.

— Ein „Antiponssierverein“ von Studentinnen.
Einen eigenartigen Verein haben, wie aus New-
Aork berichtet wird, eine Anzahl Studentinnen von
der Eornell-Universität, die es -mit der Wissen¬
schaft anscheinend ernst nehmen wollen, gegründet.
Er führt den schönen Namen „Anti-spooning
Society“. Das „Spoon“ bedeutet für den eng¬
lischen oder amerikanischen Studenten dasselbe wie
für den unsern das „Poussieren“; der Ausdruck
ist nicht edler und die Sache nicht besser. Der Name
des Studentinnen-Vereins besagt also genug zu
seiner 'Kennzeichnung. Die neue Einrichtung richtet
sich gegen die Eornell-Studenten, die in ihren Auf¬
merksamkeiten gegen die Studentinnen zu weit
gingen. Es wurde eine Sträflrste für Übertretung
der Vereinsstatuten aufgestellt, und das ein¬
kommende Geld wird einem Katzenheim über¬
geben. (!) Wenn ein Student im Sage College,
dem Aufenthaltsort der Studentinney, nach einer
Dame fragt, muß diese 1 Mk. Strafe zahlen. Weitn
sie ihm erlaubt, sie zu besuchen, steigt die Buße auf
2 Mk. Die nächste Stufe der Sünde ist die, von
der der Name des Vereins abgeleitet ist, wenn

nämlich die Studentin beim eigentlichen „Spoon“
ertappt wird; das kostet schon 5 .Mk. Ist sie un¬

überlegt genug, sich von ihm küssen zu lassen, oder
ungeschickt genug, diese Tatsache nicht zu verheim¬
lichen, so muß sie diesen Spaß, dem Gesetz zufolge,
mit 10 Mk. bezahlen! Eine Menge schöner ver¬

schwiegener Waldwege umgeben die Üniversität.
Aber auch die Freiheit, die Natur in Gesellschaft
eines männlichen Wesens zu genießen, müssen sich
die unglücklichen Mitglieder des Vereins mit 5 Mk.
erkaufen. Für eine Landpartie wird dieselbe Strass
erhoben.

Küchrrmarkt.
* Ratgeber in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten und

im Zwangsvollstreckungs-Verfahren. Zum praktischen
Gebrauch bei Führung von Zivilprozessen. Bearbeitet
von Otto Thiel, Gerichtssekretär. Verlag von Georg
Brieger in Schweidnitz. Das vorliegende Buch, welches
für 60 Pfg. in jeder Buchhandlung zu haben ist, be¬
zweckt dem nicht jurisüsch Gebildeten das Verfahren in
bürgerlichen Rechtsstreitiakeiten und das Zwangsvoll¬
streckungsverfahren in leicht verständlicher Weise zu schil¬
dern, näher erläutert durch eine,große Anzahl praktischer
Beispiele. Wenn auch das Buch in engem Rahmen ge¬
halten ist, so enthält es doch alles Notwendige, um dem
Nichtiuristen als praktischer Ratgeber bei Führung von

bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten zu dienen.
* Aus fachmännischer Feder erscheint der reichillu-

strierte Aufsatz „Japans Wehrmacht zur See“ int März-
heft des „Monat“ (Deutsche Verlags-Anstalt, Stuttgart).
Andre mit Bildern ausgestattete Artikel behandeln „Die
Residenz in München“ mit der neuerdings sorgsam wie¬
derhergestellten Westfassade; weiterhin sehen totr, „Wie
eine Kirchenorgel entsteht“ und wir werden über die
„Bergung gesunkener und gestrandeter Schiffe“ unter¬
richtet. Im belletristischen Teil bildet einen heiteren
Gegensatz zu den ergreifenden Schilderungen in Clara
Viebigs großem Ostmarkenroman „Das schlafende Heer“
eine allerliebste Humoreske. Als Titelbild bringt es die
farbige Nachbildung des Gemäldes „Eine Sphmx“ von

Alex. Karl Frhrn. v. Otterstedt, ferner die
_
Reproduk¬

tionen der Gemälde „Eine Frage“ - von Gabriel v. Max
und „Franz Schubert im Krerse seiner Freunde“ von

Karl Röhling. Im Hinblick auf die Fälle und Gediegen¬
heit des-Gebotenen darf „Der Monat“, von dem jedes
Heft nur 1 Mark kostet, als die billigste deutsche Mo¬
natsschrift bezeichnet werden.

* Im „Verlag für Naturkunde“ — Sprosser und
Nägele — Stuttgart erscheint gegenwärtig die dritte
Auflage von Wagner, Herrn., Illustrierte Deutsche
Flora, nach der von Dr, Aug. Garcke besorgten zweiten
Ausl, neu durchgesehen und verbessert. Mit ca. 1550
Pflanzenabbildungen. 16 Lieferungen zu je 75 Pfg.
In der nicht gerade armen Literatur über die Flora
Deutschlands und der angrenzenden Gebiete ragt das
altbekannte Wagnersche Werk, das nunmehr in dritter
Auflage erscheint, durch seinen Reichtum an instruktiven
Abbildungen besonders hervor. Das Werk will auf
solid wissenschaftliche und doch leicht faßliche Weise Stu¬
dierenden, praktischen Forstleuten, Lehrern, Landwirten,
Gärtnern und der großen Schar der Natürftennde als
Führer beim Studium der Pflanzenwelt dienen, -§fir
den Anfänger werden in der Einleitung die notwendig¬
sten Belehrungen über Pflanzenanatomie, botanische
Kunstsprache, Pslanzen-Sammeln und -Präparieren usw.
gegeben werden. Die Anordnung des Ganzen ist nach¬
dem z. Zt. meist gebrauchten Englerschen System ge¬
troffen. Der Preis von 75 Pfg. für das 3 Bogen stane
reich illustrierte und durchweg solid und gi< ausgestat¬
tete Heft im großen Oktav-Format ist gewiß als sehr
gering zu bezeichnen. Erschienen sind bis jetzt 8 Liefer¬
ungen; das Werk wird voraussichtlich noch vor Schluß
des Jahres 1904 vollständig.

* Ein treuer Ratgeber für jede Dame, die sich
modern und elegant aber auch praktisch und verhältnis¬
mäßig billig zu kleiden wünscht, liegt uns in einem reich¬
haltigen Modenalbum, betitelt: Blanks Moden aus allen
Hauptstädten Frühjahr und Sommer 1904, vor. Dieses
Album, das ca.- 70 Seiten stark, im Format 29 :42 Zen¬
timeter, zweimal im Jahre nebst einem Nachtrage er¬

scheint, enthält eine vollständige, nach Gruppen geord¬
nete Zusammenstellung der besten und modernsten
Kleidungsstücke jeglicher Art. Blanks Moden aus allen
Hauptstädten Frühjahr und Sommer 1904 sind zum
Preise von 1 Mark durch alle Buchhandlungen oder
gegen Einsendung des Betrages direkt von Blank u. Co.,;
G. m. b. H. in Barmen zu beziehen.

Umgewöhnung. Es wäre für Tausende außerordent¬
lich schwer, ja sogar unmöglich, sich den Kaffee abzuge¬
wöhnen, der von allen Autoritäten der Wissenschaft
als tägliches Genußmittel verworfen wird, wenn es
der Industrie nicht gelungen wäre, nach zahllosen ver-

geblichen Versuchen endlich ein Ersatzmittel herzu¬
stellen, das einerseits dem Bohnenkaffee in dem durch
lange Gewöhnung lieb gewordenen Wohlgeschmack fast
gleichkommt, andererseits sich aber durch absolute Un¬
schädlichkeit und Woölbekömmlichkeit vorteilhaft vor ihm
auszeichnet. Durch diese vortrefflichen Eigenschaften be¬
wirkt Kathreiners Malzkaffee selbst , bei dem eingefleisch¬
testen Kaffeetrinker allmählich und unmerklich eine sanfte
Umgewöhnung. Selbst der begeistertste Kaffeefreund
wird schon bald Kathreiners Malzkaffee Geschmack ab¬
gewinnen und sich, nachdem er dessen angenehme Wir-,
rung dauernd erprobt, schließlich ganz zu chm bete&mfcj
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Ans Stadt und Land.
BromLerg, 11. Mai.

b. „Die Tragödie der Erde, ihr Entstehen
und Vergehen“ — das war das Thema eines
Vortrages mit L i ch t b i l d e r n, den gestern
abend die Herren Dr. Erich E ck a r d t und
U W el tn er im Aufträge der wissenschaftlichen
Vereinigung Gea bei P a tz e r veranstalteten. Der
Saal war nur mäßig, aber von einem gewählten
Publikum besetzt, und das Auditorium folgte den

Ausführungen des Vortragenden und der bunten

Reihe abwechselungsreicher Lichtbilder mit großem
Interesse und spendete am Schlüsse der beiden
Telle freundlichen Beifall. Das Problem, den un¬

geheuren Stoff im Laufe eines zweistündigen Vor¬

trages zu bewältigen und wenigstens die Haupt¬
momente in kurzen Zügen knapp zu skizzieren, wurde
von dem Vortragenden im ganzen glücklich gelöst,
und so entrollte er ein zwar etwas bunt-kaleidoskopi¬
sches aber doch in der Gesamtanlage gut disponiertes
Bild der kosmischen Vorgänge der Weltbildung,
Entstehung der Pflanzen- und Tierwelt, fortschrei¬
tende Entwickelung des Menschengeschlechts bis zu

den fernen Zeitläuften, da auch unsere Erde dem

Zustande des Todes, der alles vernichtenden Ver¬

eisung anheimfallen wird. Neue Gesichtspunkte soll¬
ten und konnten in dem kurzen und populär gehal¬
tenen Vortrage nicht wohl geboten Verden, es

waren vielmehr die bekannten Ergebnisse auf den
Gebieten der Physik, Chemie und Astronomie, die
in kurzer Skizzierung dargeboten wurden, und in

großen Zügen ein umfassendes Bild des Weltganzen
und seiner Entwickelung durch tausende von Jahr¬
millionen gaben. Der lebendige Vortrag wurde

wesentlich unterstützt durch eine schier erdrückende
Fülle von Lichtbildern — etwa 150 an der

Zahl — die meisten recht instruktiv, eine ganze An¬

zahl auch malerisch reizvoll und gut komponiert, in

ihrer bunten Reihenfolge zwar zeitweise stark kalei¬
doskopisch abwechselnd und manchmal überraschend
gegensätzlich gehalten, aber doch als belehrendes An¬

schauungsmaterial von Wert und Interesse. Bei

einzelnen pittoresken Bildern, unter denen übrigens
auch Kaulbachs bekannte Freskogemälde aus den:
Treppenhause des Berliner Museums vertreten
waren, hätte man mit Faust sagen mögen „O weile
noch, Drr bist so schön.“ Jedenfalls bot der Vor¬
tragsabend viele interessante Einzelheiten und karln
als eine glückliche Lösung der Ausgabe bezeichnet
werden, die höchsten Ergebnisse tiefgründiger mensch¬
licher Forschungen in lebendiger und anschaulicher
Form vorzuführen. — Am heutigen Mittwoch wird
der Vortrag wiederholt, worauf wir noch verweisen
wollen.

* Im landwirtschaftlichen Kreisverein der

Kreise Jnowrazlaw und Strelno hielt kürzlich Re¬
gierungsbaumeister Leschinsky aus Berlin einen
Vortrag über das von ihm auszuführende System
der Kraftübertragung mittelst elektri-
scher Wechselströme. Angesichts der ge¬
drückten Lage der Landwirtschaft und Kleinindustrie
ist es seit langem das Bestreben, diese Erwerbs¬
zweige durch Ermäßigung der Frachtkosten mit
Hilfe von Kleinbahnen sowie durch Ersetzung der
teueren Handarbeit durch die billige Maschinen¬
arbeit zu heben. Me bisherigen Versuche haben
jedoch zu einem befriedigenden Ergebnisse nicht ge¬
führt. Me Rentabilität der mit Dampf betrie¬
benen Kleinbahnen war sehr häufig eine durchaus
unzureichende und für den Kleinbetrieb waren die
kleinen Benzin-, Spiritus- und Dampfmaschinen
zu umständlich und viel teurer in der Anschaffung
und im Betriebe. Die Kraftübertragung mittelst
elektrischer Gleich- und Drehströme stellte sich im
Ganzen zu kostspielig und fand mir eine sehr be¬
schränkte Verwendung. Nachdem jetzt die Kraft¬
übertragung mittelst elektrischer Wechselströme ein¬
wandfrei gelungen ist, hat man ein hervorragendes
Mittel, größere Gebiete bis zum Abstande von etwa
70 Kilometern von der Zentrale sehr billig mit
Kraft und mit Licht zu versehen. Das neue System
eignet sich außerordentlich zum Betriebe von Klein¬
bahnen sowie von Omnibussen und Lastwagen auf
Chausseen, sodann zum Antriebe aller kleinen und
großen Motoren des Kraftbezirks und endlich zur
Versorgung der Ortschaften mit Licht. Die in
letzter Zeit gemachten Erfindungen auf ßem Gebiete
der elektrischen Lichterzeugung ermöglichen es, daß
die aus dem großen Kraftwerke die Energie
schöpfende Beleuchtung viel vorteilhafter ist als jede
auf irgend eine- andere Art erzeugte Beleuchtung.
Trotzdem ist für das Kraftwerk einschließlich der
Kleinbahn- und Straßenbetriebe>üne reichliche Ka¬
pitalverzinsung zu erwarten. Dr Vortragende er¬

läuterte seine Angaben durch zahlreiche eingehende
Kostenberechnungen. Landrat Dr. Buresch legte
sodann als Korreferent in klarer und sehr überzeu¬
gender Weise die großen Vorteile dar, welche eine
elektrische Kraftversorgung besonders für den
Kreis Jnowrazlaw haben muß. Die Versammlung
zollte den Ausführungen der Redner lebhaften Ver¬
fall. Es wurde in Aussicht genommen, ein elek¬
trisches Kraftwerk im Kreise Jnowrazlaw bald¬
möglichst ins Leben zu rufen.

nn Die drei „Eisheiligen“, oder wie sie auch
genannt werden, die „drei gestrengen Herren“
Mamertus, Pankratius und Servatius, haben mit
dem heutigen 11. Mai wieder ihren Einzug ge¬
halten, und mit Bangen sieht ihnen der Landmann
entgegen. Stehen sie doch in dem schlimmen Ruf,
durch Reif und Frost die junge Frühlingspracht zu
zerstören, und eine Vernichtung von Saaten und
Blüten bedeutet für den Landwirt einen empfind¬
lichen Schaden. Der heutige erste der drei Heiligen
läßt sich jo nicht allzu bösartig an. Es herrscht
zwar eine Neigung zu Niederschlägen, aber -von
einem Temperatursturz ist bis jetzt nichts zu be¬
merken. Hoffentlich verdirbt morgen der zweite
der gestrengen Herren nicht den „Mailüftlern“ den
Frühausflug und den »Gastwirten das Himmel¬
fahrtstaggeschäft. .

f Militärisches. In vergangener Nacht trafen
über 1000 Mann Reservisten der Berliner Garde-
Artillerie aus Allenstein und Lyck, wohin sie vor

einige* Zeit behufs militärischer Übungen berufen
worden waren, auf dem hiesigen Bahnhöfe ein.
Sie wurden von dem Bahnhofsrestaurateur bewir¬
tet und dampften dann nach kurzem Aufenthalt
nach Berlin weiter.

f Selbstmord. Gestern nachmittag hat sich aus
'dem neuen evangelischen Friedhof ein Mann er¬

schossen, dessen Persönlichkeit noch nicht festgestellt
ist. Dr Schneidermeister G., der mit dem Unbe¬
kannten auf dem Kirchhof die Gräber besichtigte,
hörte plötzlich, als der Fremde sich nach dem Hofe
des Frieohofsgärtners Sy begeben hatte, einen
Schuß fallen, eilte schnell hinzu, konnte aber nur

noch feststellen, daß der Unbekannte bereits tot war.
f Straßenanfall. Als gestern mittag die Auf¬

wartefrau S. die 'Kaiserstraße passierte, um ihrem
Ehemann Mittagessen zu bringen, erhielt sie plötz¬
lich mit einem harten Gegenstand einen so heftigen
Schlag in das Gesicht, daß sie eine blutende Wunde
davönLrug. Die Attentäterin war, wie sie noch be¬
merken konnte, ihre eigene Schwägerin. Me Sache
ist der Polizei gemeldet worden.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern wegen Bettelns eine Person,
wegen Diebstahls und Umhertreibens je 2 Personen.

* Der Handwerkersängerbund veranstaltet
morgen (Himmelfahrtstag) einen Frühausflug nach
der Blumenschleuse. (Siehe Anzeige.)

f Die kommissarische Verwaltung der durch
den Tod ihres Inhabers vakant gewordenen Lcmd-
ratsstelle in Gnefen ist dem Regierungsafsesfor
n. D. Rittergutsbesitzer Dionysius auf Luisenheim
Kr. Gnefen übertragen worden.

a Jnowrazlaw, 11. Mai. (Privattel e -

gram nt.) (Größer Ankauf.) Der Ziegelei¬
besitzer Bernhard Schwerfens hat hier 22 Häuser
von der schlesischen Zentral-Bodeükredit-Aktien-Ge-
sellschaft in Vreslau unter günstigen Bedingungen
käuflich erworben.

Danzig, 10. Mai. (S e l b ft m o r d v e r s u ch
und Selbstmord.) Einen Selbstmordversuch
machte der Briefträger Franz Siewert während
seines D i e n st g a n g e s, indem er sich je eine
Revolverkugel in den Kopf und die rechte Brustseite
jagte. Schwerverletzt wurde er in das chirurgische
Stadtlazarett gebracht, wo er nahezu hoffnungslos
darniederliegt. — Ein junges Mädchen aus Schid-
litz sprang gestern abend, wahrscheinlich aus
L i e b e s g r a m, in die Radaune und ertrank.

Elbing, 11. Mai. (Blitzschlag.) (Tele¬
gramm, j In Lamenstein wurde durch einen
Blitzschlag ein Wohnhaus in Brand gesetzt. Ein
Kind wurde getötet, ein anderes schwer ver¬

letzt.

(Smdjtefenl.
Bremen, 9. Mai. Grobe Fahrlässigkeit eines

Arztes. Vor einem Jahre etwa kam der Arbeiter
Rinter, der schon längere Zeit an einer Gelenkmaus
im rechten Kniegelenk litt, zu dem praktischen Arzt
Dr. med. Kapphengst, um sich in dessen Behandlung
zu begeben. Der Arzt redete dem Arbeiter zu, die
Gelenkmaus durch eine einfache Operation entfernen
zu lassen, und bestellte ihn in feine Sprechstunde,
um hier die Operation vorzunehmen. Letztere ging
auch vor sich. Sie bestand in der Öffnung des
rechten Kniegelenks durch einen mehrere Zentimeter
langen Schnitt. Dr. Kapphengst vernähte die
Wunde mit einigen Stichen, legte einen feuchten
Karbolverband mit steifer Binde an und schickte
Rinter nach Hause mit der Aufforderung, am näch¬
sten Tage wiederzukommen. Rinter fuhr mit der
Straßenbahn Nach Hause, mutzte aber noch etwa
zehn Minuten gehen. Er hatte bald darauf heftige
Schmerzen und das operierte Bein schwoll vom

Knöchel bis zum Oberschenkel heftig an. Er for¬
derte den Arzt deshalb auf, ihn zu besuchen und ihm
zu helfen. Dieser aber kümmerte sich fünf Tage gar
nicht um den Patienten. Als er ihn dann unter¬
suchte, stellte sich heraus, daß dieser an einer eitrigen
Entzündung des Kniegelenks erkrankt war, toomttf
die Überführung des Patienten in das Krankenhaus
erfolgte. Hier hat dieser 51 Wochen zugebracht und
ist noch nicht ganz geheilt. Da die Gutachten der
Sachverständigen grobe Fahrlässigkeit feststellten,
wurde der Angeklagte zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt.

Kunst und Wissenschaft.
Wen Lenbach gemalt hat. Wenn man das

Lebenswerk LenbacK in feiner fast unübersehbaren
Gestaltenfülle betrachtet, so kann man sich eines Ge¬
fühls der Bewunderung nicht erwehren. Die Gale¬
rie, die fein Pinsel während seiner Laufbahn ge¬
schaffen, ist fchlechterdings mit nichts in der Ge¬
schichte zu vergleichen. Sie verkörpert im wahrsten
Sinne des Wortes ein Stück Zeitgeschichte. Der
Kreis von Männern und Frauen ist so glanzvoll,
daß wir uns nicht verfügen können, die bedeutendsten
Namen, wie sie ein Nachruf der Münchener „Allg.
Ztg.“ anführt, hier zusammenzustellen: Lenbach
malte an Männern: den Prinzregenten von Bayern,
Ludwig I., Ludwig II., Prinz Ludwig von Bayern
und seine Familie, Kaiser Wilhelm I., Kaiser Wil¬
helm II., König Albert von Sachsen, Kaiser Fried¬
rich, Kaiser Franz Josef, Leo XIII., Arnold Böcklin,
Reinh. Begas, Schwind, eSmPer, Karl von Ptloty,
Richard Wagner, Paul Heyse, Moltke, Gladstone
Bismarck, Liszt, Fürst zu Hohenlohe, Graf Andrassy
Helmholtz, Mommsen, Pettenkofer, Joh. Strauß,
Hans von Bülow, Richard Voß, Wilhelm Busch.
Fridtjof Nansen, Ernst Haeckel, Fürst Ferdinand von

Bulgarien, Ernst von Possart, Rud. Virchow
Björnstjerne Björnson, Rudolf von Bennigsen, Dr
Hammacher, Großfürst Michael von Rußland
Reichsbankdirekto* Koch, Graf Schack, Adolf Wil-
brandt. — An Frauen: die Kaiserin Friedrich, die
Prinzessinnen Viktoria, Sopchitz und Margarete von

Preußen, Prinzessin Klementine von Koburg-Gotha
(Aftltter des Fürsten Ferdinand von Bulgarien)
Königin Margherita von Italien, Eleonore Düse
Marcella Semllrich, Lillian Sanderson, Lola Beeth,
Gräfin Bülow, Frau von Poschinger, Prinzessin
Klementine von Sachsen-Koburg, Frau Böcklin,
Fräulein Schubart (die spätere Gattin Heyses),
Ivette Gullbert, Saharet.

Simse ffilftotitb
— Der Kaiser über das deutsche „Pilsener“.

Bei einer Besichtigung der Fürstenbevgschen
Brauerei in .Donaueschingen, in welcher das
Fürstenberg sch* helle. Bier hergestellt wird, äußerte
der Kaiser.nach der „Post“ seine Genugtuung über

die Bestrebungen der deutschen Bierbrauer, das
ausländische helle Bier durch das ebenso vorzügliche,
vielfach sogar überlegene einheimische Bier zu ver¬

drängen. Diese vaterländischen Bestrebungen
könnten seines Interesses versichert sein.

Straßburg i. Elsaß, 11. Mai. (Draht-
meldung.) In UffelweyerAheim land ein
blutiger Zusammenstoß zwischen einheimischen und
italienischen Ziegelarbeitern statt. Erstere verdroß
die Konkurrenz der letzteren. Ein Italiener schoß
und verwundete zwei Arbeiter schwer.

— Göttingen, 11. Mai. (D r ahtmeldun g.)
Der Assistent des Botanischen Instituts Dr. Götz
verübte in Geschäften zahlreiche Betrügereien in
Höhe von 15 000 Mk. Götz wurde seiner Stellung
enthoben und über sein Vermögen der Konkurs
eröffnet.

— Cavalleria Rufticana. Man schreibt aus
Rom: In Pantaronno, einem Dorfe bei Trapani
(Sizilien) ereignete sich eine schreckliche Ehetragödie.
Durch anonyme Briefe war der Bauer Li Vigni ver¬

ständigt worden, daß ihn seine 25jährige Gattin
Marinccia betrüge. Er begab sich zum Schein auf“
die Jagd, kehrte aber sofort um und beobachtete
sein Haus. So gelang es ihm, seine ungetreue Frau
mit ihrem Liebsten zu überraschen. Heroisch stellte
diese sich dem Wütenden entgegen und ermöglichte
so dem Liebhaber die Flucht. Dann erst floß auch
sie vor dem Messer des Gatten auf das Dach des
Hauses. Dahin folgte ihr der Eifersüchtige und
durchbohrte sie mit etwa 30 Stichen vor den Augen
der entsetzten Dorfbewohner, die zusammengeströmt
waren. Dann kniete Vigni vor der Leiche nieder,
küßte sie unter Tränen und begab sich dann zum
Posten der Carabinieri, um sich der Gerechtigkeit
selbst zu stellen.,

— Ein Wirbelsturm in Cochinchina, der vor

eingen Tagen dessen südliche Provinzen heimsuchte,
hat die Stadt Mytho fast völlig zerstört. Mehrere
hundert Dschunken gingen unter oder wurden ans
User geworfen. Die Zahl der Umgekommenen
wird aus mehr als 2000 angegeben, vermutlich
sämtliche Eingeborene, da kein -Europäer als ver¬
mißt gemeldet worden ist. Der angerichtete Schaden
beträgt über 2 Millionen Franken. Der Sturm
zog nach der „Tägl. Rundschau“ in der Richtung
von Kambodscha vorüber und hat auch in per Stadt
Pnom-Penh große Verwüstungen angerichtet. Auch
dort ertranken zahlreiche Personen, un5 viele
Schiffe wurden wrack. Die Telegraphenlinien sind
überall zerstört.

— Drei Kinder erstickt. In Oberlind bei
Kobuvg erstickten drei Kinder des Arbeiters Zeller.
Das Ehepaar war abend sausgegangen und hatte
seine vier Kinder eingeschlossen. Die brennende
Lampe fiel herunter. Es entwickelte sich ein starker
Rauch, der den Tod dreier Kinder zur Folge hatte.
Das vierte Kind konnte wieder ins Leben zurück¬
gerufen werden.

— Der „Ehrenhandel“ der Tertianer. Einen
tragischen Ausgang nahm vor mehreren
Tagen ein Dummenjungenstreich mehrerer Ter¬
tianer einer höheren Lehranstalt in Elberfeld. Zwei
davon hatten sich erzürnt und beschlossen, ihren
„Ehrenhandel“ durch ein Duell auszutragen. Zu¬
erst erfolgte eine Forderung auf Säbel, die jedoch
nicht zum Austrag kommen konnte, weil einer der
Gegner infolge eines Armbruchs an der Hand¬
habung einer solchen Waffe gehindert war. Man
einigte sich daher aus einen Zweikamps auf
P i st o l e n! Als Kampfplatz hatte man ein Ge¬
hölz in der Nähe der Stadt bestimmt. Als beim
Erscheinen des einen Duellanten mit seinem Se¬
kundanten der Gegner noch nicht anwesend war,

„ begannen die beiden Jungen die Kommandos zu
üben. Vorher waren die Kugeln aus den Patronen
entfernt worden. In der Aufregung hatte aber der
Sekundant bei einer Patrone die Kugel sitzen lassen,
und ein unglücklicher Zufall wollte es, daß die Kugel
dem Freunde ein Asu g e völlig zer stört e. Die
Sehkraft des anderen Auges ist sehr gefährdet.
Gleich nach dem Unglück erschien auch der Gegner
mit seinem Sekundanten. Unter den obwaltenden
Umständen kam es sofort zu einer Versöhnung, und
man beschloß dann, zu erzählen, daß der Verletzte
von einem Fabrikarbeiter angeschossen worden sei.
Der wirkliche Sachverhalt stellte sich aber bei der
sofort vorgenommenen Untersuchung heraus. Die
Schüler, die an dem „Duell“ beteiligt waren, sind
sämtlich sofort von der Anstalt entfernt worden.
Einer von ihnen hatte, als er vor den Direktor
zitiert wurde, nach der „Franks. Ztg.“ noch die
Dreistigkeit, zu sagen: „Was gehen Sie denn unsere
Ehrenhändel cm?“

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Paris, 11. Mai. Dem „Matin“ wird von

seinem Korrespondenten in Petersburg gemeldet,
dort gehe das Gerücht, bei dem Motienpaß habe
eine Schlacht zwischen Rüsten und General Ku-
roki stattgefunden. Die Russen hätten abermals eine
Niederlage und schwere Verluste erlitten. General

Sastulitsch sei unter den Toten.

Setzte Drahtnachrichten.

Paris, ss. Mai. Dem „Figaro“ zufolge steyk
der Abschluß eines spanisch-französischen Marokko»
avkommens bevor.

Bordeaux, 11. Mai. Die Offiziere der hie¬
sigen Handelsmarine beschlossen, sich mit ihren Ka¬
meraden in Marseille solidarisch zu erklären und
wenn binnen 14 Tagen den geäußerten Wünschen
der Offiziere der Handelsmarine nicht Folge gtz»
geben werde, den Dienst zu verlassen.

Belgrad, 11. Mai. (Morgenpost.) Me ser¬
bische Regierung beschloß die Niederlegung des alte«
Konaks, in dem König Alexander und Maga er¬

mordet wurden. — Der Korrespondent der Wiener
„Zeit“ ist gestern hier ausgewiesen worden.

Sofia, 11. Mai. Die bisher unter der Führ¬
ung Radoslawows stehende liberale Gruppe hat
sich unter Vorsitz Tontschews neu konstituiert und
sprach sich für die Unterstützung der Politik der
gegenwärtigen Regierung aus.

Handelsrmchrichtrn.
Bromderg, 11. Mai. Amt!. Handelskammer^

bericht. Weizen 170—177 M., feinster über Notiz. —

Rögftcn je nach Qualität 118 bis 127 M. — Gerste nach
Qualität 116—123 M.. Branware ohne Handel. — Erbsen:
Fntterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer r
11.6—125 M.

Standesamt Bromverg lLaudbezirk.1
A u f ff e b o t e. Malergehilfe Karl Zarbock, Brom-

berg. Helene Firch,-Schönhagen. Heizer Paul Stankowitz,
Prinzenthal, Berta Peddert, Schwedenhöhe. Fuhrmann
Friedrich Hildebrand, Witwe Karoline Wendland geb.
Rogge. beide Neu-Beelitz.

Eheschließungen. Arbeiter Michael Kaminski,
Nimtsch (Kr. Bromberg). Marianna Saremski, Bleichfelde.

G e b u r t e n. Arbeiter Friedrich Mentz, Schönhagen,
I S. Eigentümer Friedrich Weiland, Deutsch-Fordon,
1T. Schneidemüller Karl Bohlmann, Karlsdorf, 1 T.
Arbeiter Karl Körntopf, Jagdschutz, 1 T. Maurer Adolf
Konitzer, Schwedenhöhe, 1 S. Kupferschmied Stanislaus
Fabisch, Schwedenhöhe, 1 T. Geschäftsreisender Theodor
Barisch, Schöndorf, 1 T.

S t e r b e f ä l l e. Bruno Behnke, Czarnowke Dorf,
14 Tg. Ella Gerber, Schönhagen, 2 I. Veronika Mod-
linski. Schwedenhöhe, 1 Mon. Anton Kosakowski, Schwe¬
denhöhe 6'/z Mon. Rudolf Kriewald, Klein-Bartelsee,

Mon. Arbeiterfrau Elenore Schwoch geb. Weinett,
Schöndorf, 66 I.

Wafferstiindc.
ü
SS Pegel

P

W a s s erstände (Me* Ge¬

*>

t Tag m Tag m gen fallen
m !

Wer chsel.
1 Warschau . . . 6. 5. 0,96 7. 5. 0,94 — 0,02
2 Zacroszym . . .

Thor» ....

6. 5. 1,07 7. 5. 1,02 — 0,05
3 7. 5. 1,04 8. 4. 1,02 — 0,02
4 Brtthemünde . . 10. 5. 3,18 11. 5. 3,16 — 0,02

B r a h e.

5 Bromberg 0--Pegel 10. |5. 5,50
2,10 11.(5. 5,44

2,10
0,06

G 0 p l 0 's e e. *

6 Kruschwitz . . . 9)5. 2,62 10)5. 2,62 — —

Ne tz e.
5.
5.,

7 Pakoschschl.O'-Pegek io.
10.

5.
5.

4,26
2,06

11.
11.

4,27
2,06

8 Bartschm. . . 10. 5. 1,67 11. 5. 1,67 — —?
9 12. Groin. Schleuse 10. 5. 1,74 11. 5. 1,62 —

, 0,12
10 Weißcnhöhe . . . 10. 5. 1,34 11. 5. 1,34 — —

11 Usch. ; .... 10. 5. — 11. 5. — — —

12 Czarmkau . . . 10. 5. — 11. 5. — — —

13 Fuehne .... 10. 5. — 11. 5. — — —

Der Tiefgang für die untere Brahe beträgtl,40 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,20 Meter.

Holzflönerer.

Vom Spediteur Holzeigenthümer
°

2 £
a*| ® if

der 25 Habermann u. Schwarzu.Nkiant 20 ist ab-
Ober¬
brahe

Moritz-Bromberg Berlin ge-
schlenst

Hafen 32 Transportgesell— Th. W. Falken- — schleust
Brahe-
müitbe. _

schaft Dt.-Fordon berg-Cüstrin

Schiffsverkehr vom 10. bis 11. Mai mittags 12 Hüt
Name

des Schiffs-
fübrers

iiv. d. «ahiiv
beziv. 91amc
v Dampfers

(1) )

Waaren-
ladnng

. Von nach

I. Wisnewski
G. Biller
E. Halle
I. Gablonski
I. Gradowski
G. Schwabe
K. Lemke
W. Radtke
K. Günther
P. Brzezicki-
I. Grätz
A. Elwing
R. liefert
E. Jauetzki
T. Reinelt
K. Winkel
H. Voigt
Düsterbeck
H. Mnhme
O. Geschke
Deutschendors

Brdg. 236
Köpn. 556
Danz. 214
Brbg. 262
Danz. 2
Köpm 610
Berl. 339
Brbg. 85
Zehd. 93
Thorn 54
Thorn 24
Brbg. 412
Aussig 161
Berl. 119
Brbg. 15
Küstr. 20
Brbg. 121
Danz. 9
Stett. 160
Küstr. 316

Danz. 11

Zucker
leer

Güter ,

Roggen
leer

J

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Güter
kies. Bohlen

do.
kies. Balken

Güter
leer

Zucker

Moiitwy-Danzig
Berlin-Bromberg

Hamburg-Bromberg
Weißenhöhe-Brombg
Bromberg-Montwy
Berlin-Bromberg
Berlin-Bromberg
Bromberg-Pakosch
Berlin-Bromberg

Bromberg-Pakosch
Berlin-Thorn

Labischin - Bromberg
Berlin-Bromberg
Berlin-Bromberg

Stettin-Bromberg
Bromberg-Berlin
Karlsdorf-Berlin
Thorn-Spandan

Stettin-Bromberg
Berlin-Bromberg

Nakel-Danzig
Netzdarnm, 10. Mai. Es sind heute von hier ab¬

gegangen: Tour Nr. 26, Müller mit 20 Flotten. Tour
Nr. 27, 28, D. Franke mit 10 Flotten. Tour Nr. 29,
Wegener mit 4 Flotten. Tour Nr. 1, Baerwald mit
5 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Kasporowski per Lew, 1 Traft: 674 kieferne

Rundhölzer.
Von Franke Söhne per Miklowski, 4 Trasten: 2230

fies. Rundhölzer, 20 tannene Rundhölzer, 551 Rundesten^

Berlin, 11. Mai. Die vier deutschen Schisse
der Kreuzerdivision in Ostamerika gehen statt nach
Newport-News nach den haitianischen Gewässern,
um dort die deutsche Flagge zu zeigen, da Unruhen
-befürchtet werden. Als Rendezvous gift Port au

Prinoe, sodann geht die Weiterreise nach Newport-
News. Die „Gazelle“ bleibt, wenn nötig, dort.

Berlin, 11. Mai. Die „Voss. Ztg.“ meldet
aus Kattowitz: Die Oppelner Handelskammer nahm
eine Resolutton zur Kanalvorlage an, in der die
schlesischen Abgeordneten gebeten werden, der Vor¬
lage solange ihre Zustimmung zu versagen, bis in
sicherer Weise Maßnahmen zur Erhaltung der Er-
werbssähigkeit Oberschlesiens in den Entwurf auf¬
genommen werden.

Berlin, 11. Mai. Die Berliner Bäckergesellen
beschlossen, heute in den Ausstand zu treten.

Wien, IV Mai. Die „Neue Freie Presse“
meldet: In parlamentarischen Kreisen herrscht viel¬
fach die Auffassung, daß das Abgeordnetenhaus
in seiner jetzigen Zusammensetzung überhaupt nicht
zusammentreten werde, sondern daß Neuwah¬
len stattfinden werden.

l«achdruS
verbot««.) BSrsendepesche«.

BerN«, 11. Mai, angekommen 1 Uhr 25 Min.
Kurs vom 10.

Oestrer. Kredit. 200,75
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden

11 .

219,00 —

183,80183,8»
13,70 —

Canada Pacific 116,60416,10
30/gDt.Reichsa.! —,—I 89,75 Harpener

Tendenz : schwächer.

Knrs vom
4% Jntaliener
Rufs. Anl. 1902
Bochum. Gußst.
Laura Hütte
Gelsenkirchen

11.

89,30 81,00
190,20

—;-|239,00
213,20,213,60

—,—| 195,50

Danzig, 11. Mai, angekommen
Weizen: Tendenz: unverändert

hellbnnter
- hoLbnilter

, rote* - •

'•

R 0 ff g e it: Tendenz: unverändert
'

loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. zum Konsum

Min.
11.
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-Wählt man Möbel alten Stils oder tut man gut
solche, die neue Ideen verkörpern, zu nehmen? Diese und
viele andere Fragen beantwortet und hießt zu begründen



Die Erneuerung deS Wand
«nd Deckenanftrichs einschließe
lich der erforderlichen Putzause
besserungcn tu einigen Gebäuden
des Artillerie * Käsernements zu
Bromberg, veranschlagt zu rd
1700 Mk., sollen in 1 Lose im
öffentlichen Verfahren vergeben
werden, wozn Termin au

Sonnabend, den 14. d. Mts.
vormittags 10 Uhr,

in meinem Geschäftszimmer —

Bromberg. Scknlstraße 3. II, an¬
beraumt ist. Versiegelte, mit ent¬
sprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis zur Termins.
Hunde porto- und bestellgeldfrei
abzugeben. Die Bedingungen lie-

geii ebendort während der Dienst¬
stunden zur Einsichtnahme aus;
auch können die vorgeschriebenen
Angebots-Formulare gegen Er.
stattung derKosten bezogen werden.

ZnschlagSfrist 4 Wochen. (118
Krieg, Garnison-Bauinspektor

| ßl (tnbttcftsdueftdlttttg [ Smifö illtfUlsttiöUstlfö
d m I f MmMttll 5

Bekanntmachung.
Zur Gesellenprüfung für

Maurer- u. Zimmerlehrlinge
der Kreise Bromberg Stadt und
Land, Schnbin, ^nin und Wirsitz
haben sich die Prüflinge bis zum
20. Mai, und zwar die Maurer
b.HerrnManrermstr.H.ErlQlr.e,
die Zimmerer bei Herrn Zimmer¬
meister B. Wiese, schriftlich zu
melden. (241

Dem Gesuche um Zulassung sind
beizufügen:
3. ein kurzer, eigenhändig geschrie¬

bener Lebenslauf,
2. daS Lehrzengnis oder der Lehr¬

brief,
3. wenn der Lehrling zum Besuche

einer Fort^ldungs- oder Fach¬
schule verpflichtet war, das.
Zeugnis über den Schulbesuch,

4. an Prüfungsgebühren 7,50 M.
sowie für Material . 3,50 M.

zusammen 11,00 M.
Die Unterschrift des Lehrherrn

unter dem Lehrzeugnis muß amt¬
lich beglaubigt sein.

Der Prüfnngstermin wird den
Beteiligten durch Postkarte be¬
kannt gegeben.

Bromberg, den 10. Mai 1904.

Der piüfiinssausschnß
btt fjimbimtohiitmtr.

jtt Krombcrg
I unter dem Protektorat Sr. Exzellenz des Herrn
I Ober-Präsidenten der Provinz Posen von Waldow

(lmSchllhellhause) vom 15 . Juli dis 15 . August
(eventl. 1. September) 1904

veranstaltet von der

Handwerkskammer M Bromberg.
Zur Ausstellung werden zugelassen:

1. Motoren, Maschinen, Werkzeuge und Geräte für daS
Kleingewerbe, sowie Rohstoffe und Halbfabrikate.

2. Erzeugnisse deS Handwerks des Regierungsbezirks
Bromberg. (90

3. Jnnungsaltertümer.
Handwerkserzeugnisse dürfen nur von Handwerke« des Re-

gierungsbezirksBromberg ausgestellt werden. DieZulassung fabrik¬
mäßig hergestellter Erzeugnisse steht im Ermessen der Ausstellungs-
leitung. - Die Anmeldefrist läuft am 15. Mai er. ab.

Auskunft überAussteüungsbedingungen 2C. erteilt bereitwilligst
iie Haubwerksdammer zu Kromdetg. i

Brombergs, Gtymnaslalstr. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul Westphal

Rstikvettssthren
an der Danzigerstraße

8ennt(i0t >cn 15. Altai 1904,
nachmittags 3Vs Uhr.

1. Eröffnungsfahren. 2000 Meter, ZEhrenpr. t. W. v. 20,10 u. 5 M.
2Hanptfahren. 30 0 Meter, 3 Ehrenpr. i. W. v. 40, 25 u. 10 M
3. Vorgabefahren. 2000 Meter. Z Ehrenpr. i. W. v. 25,15 u. 10 M.
4 10 Lm-Dauerfahren mit Motorschrittmacheru. 3 Ehrenpr.

i. W. v. 5 \ 25 u. 15 M.
5.30 Lm-Danerfahren mit Motorschrittmachern. 3 Ehrenpr

i. W. v. 100, 60 li. 40 M. (390
Preise der Plätze:

Im Vorverkauf von Donnerstag, den 12. Mai ab Lei den
Herren: Max Krause, Theatervlatz, G. Hess, Bahnhoistr. 17,
Asmuss, Danzigerstr. 46. Müller, Bärenftr. (Friedrichsquelle),
Weiss, B^rlinerstr. 14. Grosenick, Kornmarkt, Ecke Kaiserstr :

Trivüne 1,75 M, Res.-Platz 1,25 M., Sattclplatz 1,00 m
1. Platz 0,75 M.

An der Kasse: Tribüne 2.00 M., Res.-Platz 1,50 M.. Sattel¬
platz 1,25 M-, l.Platz 1,00 M., 2. Platz 0,50 M, Stehplatz 0,30 M.

Während des Rennens:

Gvostes Militär -

Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 18dl. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt.

Inh lln^o Äciieifier. i

rau-Ringe
in allenBreiten u. Fein¬
gehalten. massiv Gold
schon v.4 Mk. anempf.

Ad.HoehnelNchf.,;fom.,frte6ridißr.l.
m

Beste itiiD billigste

Kachel-
Oesen

und

kisnne Gest«
empfehlen (5o

il.

giir Sme» uni) tarnen!
Dresdner

JUtabmie für mem-

fmhtkIufihlieibkliuuü,
Um zu beweisen, daß mein System das einfachste und beste ist,

i« tU*»mbev<s beit 25. Mai
im Restaurant zum Deutschen Kaiser, Rinkauerstr. 12,

einen Extra-Kursus für Damengarderobe zu dem ermäßigten
Preise von 15 Mk. zu eröffnen, itt welchem über 35 streng moderne
Taillen. Blusen. Iaketts, Paletots, Russische Jäckchen, Boleros,
Schlafröcke, Prinzeß- und Reformkleider gelehrt werden. (9 t

Ferner findet ein Kursus für Herrengarderobe (einschließlich
Kindergarderobe und Uniformen) zu dem Preise von 35 Mk. statt.

Anmeldungen erbitte bis 15. Mai abends im Lehrlokale.
Man verlange ausführliche Prospekte.

A. G o r s k 1, Direktor.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges lusterlager komplett eingerichteter vornehmer
uni eiuiacher Wohnräume

in allen Stilarten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einrichtungen iür Oiiizierkasinos

Erstes und ältestes zahntechni-
schcs Atelier hier am Platze sucht
mnt sofortigen Eintritt (95

Volontär ober junge Imme.
A. Burlin, Friedrichsplatz 3.

Hansd.u Kutschier f.Droschken-
bes. sucht v. gl. Fr. Anna Stahnke,
Gesindcvet Mieterin,Bahnhofnr.ll.

ttoÄiinemi., HanStz.
Stcllcnvermittler, Femrgasse 1,

Laufburschen verlangt
Molkerei Schweizerhof, Fcldstr.26.

Suche Wirtin, Stütze,
v. sof. Mädch.f.all. Clara Kubale,
Slellenvermittlerin, Bahnhofstr. 7.

Empf. Amme, Kochmams. ebendas.

Taillen-u.Mnschinennätzter.
gesucht Friedrichstraße 59. 1 Tr.

Mädchen «.Frauen
znm Bedienen der (Softe suchte

BE. Vorrcau, 4. Schleuse.

in Mädchen für alles
für kleine Wirtschaft k. s. melden

Wilhelmstr. 55, 1 Tr. l.

Mühlthal.
Sonderzüge

ab Bromberg 250, 4 10
, lh±. 9Z5 Uhr

ab Mühlthal 3-», < so, 8*2, lt)05 s

Suter SttSee. gute Biete.
304) W. Eberlc.

Grey’s Garten
bietet angenehmen Aufenthalt.

Vorzügliche Taffe Llaffee
mit Gebäck.

Tägl. frische Torten, Deffert-
kuchen und Eis. (94

Pschorru.Königsberger v.Faß.

Setze nnsl.ült.Iieiistmiitzchen
sofort gesucht. Mittelftr. 8, pt.

1 jüngeres saub. Mädchen
wird zum 1-Juni ev. früher ver¬

langt. Danzigerstr. 132, I l.

Anfwärtcrin sofort verlangt.
Wollmarkt 9 uit Hutgeschäst.

Eine Anfwärtcrin sof. ver¬

langt Schweizerrnal. a.Pos TUatz.

Fisch-RestaurautIagdschütz.
Großartiger Park, schönste Um¬
gebung von Bromberg. Vereinen
ur Abhaltung von Sommeraus-

flügen besonders empfohAn.Großer
Spielplatz. Zimmer mit,Pension
für Sommerfrischler sind noch zu
vergeben. Um gütigen Znsvruch
bittet ergebenst Carl Sporleder.

Aufwärterin
verlangt Danzigerstraße 621.

Elysium.
«Vrstze Ktsehfe.

Krebssuppe.

Moselwein v. Faß
V4 Ltr. 30 Pfg. (104

„Pomril44

alkoholfreier Apfelwein.
ein wohlschmeckendes, erfrischendes

Tafelgetränk, empfehlen
Gebr. Nu bei.

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von 650 Mark. an.

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

auf Gegenseit. fVkWTW /Ä Versicherungsbest.
errichtet 1854. mmß IM im 165 Hüll. BI.

Lebens-Vknliüils- u. Leidreutcn-Nerlich.-Ges. a. G.
zu Halle a. d. 8. (205

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 53 Hill. M.
Der Gewinn-Ueberschuss fliesst unverkürzt den Mit¬

gliedern zu. Auskunft erteilen die in allen Orten bestellten
Vertreter der Gesellschaft.

Q Anhaltische 7onllcf AKauschule LEI Uol I]
WM Direction: Prof. Opderbecke.

Hochbau-,
Steinmetz- und

Tiefbautechniker.

Reifezeugnisse v. d. I
Preussisch, u. Anh. I

Regierunn, sowie v. |
Verb. Deutsch. Bau- |
gewerksmeister an-
-------- erkannt. ------

Gleichberechtigung m. d. Kgl.I Gleich
I Pneus

!*■
s. Baugewerk - Schulen.

lt. Erlass v. 22. Febr. 1904. Lehrpl. kostenfr.

Kinderwagen
hochelegant m

modernste»
Formen u. billiger

wie jede Concurreni
empfiehlt bei fracht¬

freier Lieferung
Franz Kreski in

Bromberg.
Verlangen Sie Cata-
log gratis n. franco.

KilldttlNgkll-
Gardiukn

in
allen kouranten Farben

stets vorrätig bei

J Sandmann,
Fröhncrstr. 13.

WW^FürBalkons:
Hängende Pelargonien

(Peltatum), kräftige Ware, großer
Vorrat, billigste Preise, empfiehlt
Job. Kudzinski, Lchlcnsenau.

Krmllgsches Konservatorium in Posen
filnier» uitb Gesanglctzreriiiiien-Semmr ^

Antritt: I5.Hr.n. 15. At.

Ingenieurschule Mannheim
Städtisch subventionierte höhere technische Fachschule.

Programme kostenlos durch das Sekretariat. (194

Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hautausschlag,
Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungeu-Krankheiten, altem
Husten, Stickhusten, zur Stärkung und Kräftigung schwäch¬
licher blutarmer Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur

mit meinem belichten, ärztlicherseits viel verordneten

LaMsen’s «»Lebertran
Allgemein als der beste und wirksamte Lebertran anerkannt.
Wirkt blutbildend, appetitanregend, säfteerneuernd. Hebt die
Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten .und
neueren Medikamenten vorzuziehen, Geschmack fein und milde,
daher von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen.
Letzter Jahresverbrauch über 120,000 Flaschen, bester Beweis
für die Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Danksagungen
darüber. Preis 2,30 u. 4,60 Mk., letztere Grösse lür längeren
Gebrauch profitlicher. Man hüte sich vor Nachahmungen, da¬
her achte man heim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apotii. L,ahnsen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken.
Hauptniederlage in Brombergs: Schwarze Adler-Apotheke,
Bäreustr., Kronen-Apotheke,Bahnhofstr., Schwanen* Apotheke,
Danzigerstr., Apotheke znm gold. Adler, Friedrichsplatz 15,
Engel-Apotheke, Danzigerstr. 89. In Zulu bei Apotii. Legal.

ReicheHeirat! Jg.Mädch,Häusl,
u.lievev.Wesen,m.175000 M.Verm.,
wünscht Heir.m.ehrenhaft.Herrn.—
Verm.nicht erfordert.—Bewerb.erf.
Nh n.erh.Bildu.,Uerijas“llel!inK.39.
Heirat! Dame. 45000 M. Verm.,

Häusl erz., gut.Ch^r. u. tadell Ruf,
w.m.edl,w a.vtrmol.Hrn.sich z.vrh.
£)ff.,iirbe6eliiA‘,f’Eili«S.0.26. 1 ückp.

Verloren ein rv-aulkort,
nebst Hundmarke Nr. 243, von
der Moltkestr. nach Elisabethstr.
^eg. Bel, abza. Mollk-str. 6. pl.

Gesucht von einer gut einge¬
führten alten Versicherungsgesell¬
schaft (Feuer, Einbruch. Diebiiahl,
Glas rc )sürBromberg u.Hingegen!)

ein tlllht. Lertreter.
Bei guten Leistungen lohnender
Verdienst und cv. Uebertr. v. groß.
Inkasso. Gcfl. Offerten erb. mit.
L. B. 338 an d. Geschst. d. Zeitg.

Qoldencs Piucenez, für j-de
Nase paffend, wurde gefunden.

Abzuholen Gammstraße Nr. 19.

(fine wob. mtger. lolpiwtß
von 5 oder 4 Zimmern n. Kabinett
(Fremdenzimmer), mit Badezimmer
it. gutem Beigelaß in guter Stadt¬
gegend zum 1. Okiober gesucht.
Angebote mit Preisangave unter
A. B. C. 100 an d. lischst, d. Z. erb.

IWchiM mii 4 3iimtni
und Zubehör ist vom 1. Juli er.

vträiideruugshalber anderweitig
abzugeb n. Gefl. Anfr. Chokoladen-
hans, Bromberg, Brückenstr. ll.

5800 Mk. z. I. HWttz.grs.
Off. u. Nr. 5000 a. d. Geschst. d. Z.
30 000 Mk. 5°/0 Hypothek, vor
25,000 M. Bankgeld, stellend z. ced.
Off. ii. B. E. 13 n. d. Gesch. d. Ztg.

900 Mark Kindergelder auf
I. Hyp. zu vergeb. Frankenstr. 97.

BarienÄnre^:%::
Walter Hartwig, Berlin SW.48.

Jeder Geldsucheudr!
erhall sofort reelles Angebo: von

K.Martin,Dresden, Ariioldstr>3.

Hollup’s Haarkräuterfett
mit gold. Medaillen und Diplomen prämiiert, gesetzlich ge¬
schützt, sanitätsbehördlich geprüft, hat sich durch seine
unvergleichliche Wirkung zur Förderung des Haar¬
wuchses und gregren Haarausfall seit *5 Jahren einen
Weltruf erworben. Flacon ä Mk. 1.— u. Mk. 2.—. Aus der
gross. Anzahl Dankschreib, will ich nur folgendeAuszüge geben:

Gottl. Hermann, Pleidelsheim ( Wttbg.): Mehrere Jahre
habe ich meine Kopfhaare vollständig verloren gehabt und
eine Perücke tragen müssen; nur Ihrem Haarkräutertett
habe ich zu verdanken, dass ich meine Haare wieder be¬
kommen habe.

Georg König, Döffingen (Wttbg): Ich hatte alle meine
Haare verloren. Durch, Ihr Haarkräuterfett sind mir wieder
schöne Haare gewachsen, worauf ich ie meinem Alter von

45 Jahren nicht mehr gerechnet hatte.
Wilh. Wegmer, Oelbronn (Wttbg.): Mein Sohn Wilhelm

hat sein ganzes Kopfhaar vor 4 Jahren verloren. Durch Ihr
Haarkräuterfett hat derselbe seine Kopfhaare wieder voll¬
ständig erhalten, daher, meinen verbindlichsten Dank.

Jedes dieser 8 Zeugnisse ist amtlich beglaubigt und die
Wahrheit derselben durch Zeugen bestätigt. Auch sHir
wirkungsvoll für Bartwuchs. Hollup’s Kräuterseife,
mehrfach prämiert, feinste Toilette- und Kopfwasch seife
ä Stück 3b und 50 Pfg. Hier bei W. Heydemann, Drog.
Danzigerstr. 7; Carl Grosse Nachf. Drog
Wo nicht erhältlich, direkt zu bez. durch BI.Hollup. Stuttgart.

1 Wohn., 3 Sib., Küche u.Zub.
das. auch ein Pferdestall v. 1.10. zu
verm. Prinzenthal, Blücherftr8.

6uhiöM.3intincrgU™”
eine snnge Dame abzugeben. Wo
sagt die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Friedrichstr. 29,
vis-ä-vis der Neuen Pfarrstraße.

lob!. Zimier z» vermiet.
Gammstr.3,part., n. dWilhelmst.

Lligerist uitb ßptbient
sucht baldmöal. dauernde Stellung.
Off, unter 791 a. d. Gschft. d. Z.

und Glanzplätterin
.'mpf. sich in u. außer d. Hause.

J. Shupsh-a, Friedrichstr. 29.

jüng.MWch.Fr.FridaAktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraßc 7.

| Stelleiisilltzcnbe!
▼ aller Berufe perl. p.Karte

die „Allgem. Nakaustnlike“,
Berlin, Mittelstr. 2?8.

2Ueitt*uv*
finden dauernde Beschäftigung.
Metd.Jnstallaleur Hosemanu,

Bahnhofstr. 11, 1 Tr. (95

Ein j. Mann
für schristl. Arbeiten u. Beaufsicht.
der Leute per 15. Mai verlangt.
Aug. Wüthe, Bahnhofstr. 82.

Stoittsehläseo
fürSteinschotke' find.sof.Beschäftig
Z.erfr.b. Baedeker, Bahnhofst.49.

0-ltücht.Inchhtcktrzeseffen
Verl, sofort bei dauernder Arbeit
und gutem Lohn A. Bugay,
Dachdeckermeister, Schleuseuau.

Acht. Schntzmncherjiestllcn
Verl, für dauernde Beschäftigung
M. Gonoerjkwiri, Neue Pfarrstr. 18.

Tüchtige

gtilenimitr«iefttten
finden sof. dauernde Beschäftigung
in der Feilen.Fabrik Ohra

bei Danzig. (213

an. AMMn
sucht Weber, Baugeschäft, Exin.
Ein ordentl. nüchterner Bier¬
kutscher sind. dauerndeStellung b.
Emil Pohl, Bierverlag n. Mine,
ralwasse>fubrik. Hippelstr 7.

ßtnmnbttr GcschäftSbiener
gesucht. Ernst Strelow,
95) Danzigerstraße 1.

Ein ordentlicher Arbeiter
welcher auch Selter abziehen kann
findet dauernde Stellung bei

Emil Polil, Hippelstraße 7.

Ein durchaus zuverlassiaer

Hansdiener -WD
findet sofort Stellung, (tto

Otto EueR«, Wollmarkt 2.

ArbeitSbiikschen S™ 0
Julius Hr111es,Posenerstr.30.

Semmeltcher
Daselbst kann sof ein Dienst¬

mädchen eintr., a. d. Mietsfran-

Knechte «.Mätzchen UMi
b.b.L.n sr.R.Fr.Anna8tahuke,Ge-
sindeveruiieteriil.BaHnbofstraßell.

Ein jung. Anfwartemädchcn
gesucht. Hempelstr. 31 I r. (320

gut»h Brelter um Abbruch,
m Sännen sof z. kauf, gesucht.
J. Drozdzewski, Käsesabrik

Alexanderstr. 10.

1 gefahrenes Fahrrad kauft
Wilinski, Elisabethsiraße Nr. 24.

Huii8i,r«nbÜ!!lk,L“b°!°Z°“L
kauf. ges. Off R. R. an d.Geschäs i sst.

Gri»ibslülki.Vi>riirtBr»mb.
31 Morg. best. Kicker u. 10 Morg.
Wiese u. günst. Bed. zu verkauf.
Felilauer, Brbg., Thornerstr. 37.

aieabsichtige mein Eckgrnndftück
^ in Prinsienthal, am Ausgang d
Grenad.-Kas. geleg., m gut. eiliges.
Sveise- u.Materialw.-Gesch. preis-
wert z. vk. Näh.Hobest.12. Kerber.

Vcvtanf. «
Konfiturengeschäft
ist preiswer! zu verkaufen. Gefl.
Off, u. E. D. 25 postl. Bromberg.

Der Ecke D a n z i g e r- it.

Bismarckftr., sowie der in
der Bahnhofstr. Nr.57a
belegene (95

Bauplatz ~w
ist unter günst. Bedingungen
zu verkaufen. Ansk. erteilt
Julius Bcrser,$löiii(|st.l3.

Verkaufe für fremd e R-chn nng

einen Breul, “Wff
6 sitzig, ein- und zweiipännig
zu fahren, neu lackiert und aus-
geschlagin, ev. auch mit B rd.ck,
Preis 275/DMark. Gammstr.1I.

3 hochelegante Herrcnröcke,
1 Sommerüverzieher, 1 Frack,
all. neu, btll. zu verk. Livoninsst. 7.

Gebrauchte eiserne

ForlilieMe
mit Griffen unh Deckeln

verkauft billig

GrueiiauerscleBiicMrackerei
Otto Gmwa:i.

Kochmamscll, Buffetfräulein,
51eünerlehrlinge,Hotel-Haus'

diener verlangt (56
Albert Pallatsch, Stellenvermi tler,
Brbg., Lindeiiür. 1. Fernspr. 384.

1 elegantes Fahrrad,
3 Elfenbeinbälle,
1 kleines eis. Geldspind

billig zu verkaufen. (442
Pfandleih, Friedrichstr. 5.
1 gut geordn.Käfersamml. bitt.

zu verk., auch w einz. Stücke abgeg.
Bes. Nachm. Senft, Berlmerst.28,1.

Kinderwagen,
gut erhalten, billig zu verkaufen
94) Pofenerplatz V, I links.

Fahrrad,
hocheleg.,fast neu, ist sof.ganz bill.zu
verk bei Jahnke, Thornerstr. 36

Mauer-, Pflaster- und Gartenkies
stets von meinem Kieslager
Schöndorf zu haben. (1617

Moses Moses, Kujawierstr 65

Empfehle meine anerkannt
beste, fettreiche und lange

süß haltbare
Vollmilch . .äßtr. 0-12 «S.
Schlagsahne .ä - 1.50 -

stifte Sahne .ä - O.iO -

ff. Tafelbntter, äPfd.1.10 -

und alle Molkereiproduktc
frei Hans. Bestellung p. Karte
od. Telephon 701 erb. (4 •

Mollmri Schweiierhuf.

sowie alle and. Sorten Weine
empfiehlt zu ausnatnnSw.billigen
Preisen Walter Assmus,
88) Danzigerstraße Nr. 46.

Freitag, den 13. Mai

ft.Briiiul-il.Ml!lzblek
zu haben (318

Brauerei Fcldschlößchen,
Feldstraße 37,

».Verkaufsstelle Talizigerst.l5t,Hos

1900er Moselwein
(M a ch t u m e r) (323

vom Faß ä Liter 70 Pfg.
H. E. Lemke,

Danzigcr- u. Johannrsstr.-Ecke.
1

Fwüh-rrivsede«
versendet den Postkorb (10 Psd.)
iit 3,60 M., Postbeutel (10 Pfd.j
rische Erbsenschoten 2,60 M.

franko gegen Nachnahme
j. Suttner, Realitätcnbesitzer

in Görz, Küsten 'md. (213

Alksholfttie Weine
a. b.Pcinmoltkriterti H.Lampe&Co.,
Wormst, empf. in versch. Sorten

MaxWeiss, StrlinetlU4,$dir©rrii^.

abend früh spcckfeites Fleisch
Roßschlächterei, Dorolheeustr.8.

Einige Waggons (79
vorzüglich kochende

Speisekartoffeln
Weltwunder, Saxonia, Dabersche,
als auch Rosen n. a. Sorten.

Pflanzkartoffel«
wieder eingetroffen und offeriere
selbige zuMarktpreisen freiHans

Emil Fabian, littelftr. ll
Engros. Fernspr. 103. Export.

Abzahl. 15 M. monatl. ohne
Anzahl, bei O. Ichming,
Kornmarktstr. 2. Telephon 713.

Gut. Zlllvstrbu. Geschirr«.
Maaptt 8- verkaufen Schweden-
ÜMIgLlI höhe, Taubenstraße 20a

billig abzugeben. Königftr. 13.

Ae Tapeten,
Sorten und Sliulirofrtten der

Gustav Sclileislng-
scheu KonkurSiirnsse,

sow. ErgänzungSwaren ver¬

kaufe zu billigen, aber festen
Taxpreisen im Geschäfts¬
lokale Danziaernr. 150

aus. — Gleichzeitige, pfeyle
mein reichhaltigesLager
in neuen, hochmodernen
Tapet., Linkrusta, Linoleum
und Stückwaren zu sehr

billigen Preisen.
Kleine Muster grat.u.franko,
ar Musterkarte irko.geg frko.
D Arndt Bromberg,
«■ ürilU li Wilhelmst.74

Aeltestes Geschäft der
Branche am Platze.

Telephon 201 it. 574.

Radeben ler (176

Sana-Seite
verbesserte KarboltheerschwefelM
von E.Vler & Co., Radebcttl»
vorzügl.gegen all Hantunreinig'
Leiten, Hantausschläge, wie

j Miteffer, Finnen, Blüten rc.
Stück 5' Pfg. im General-Depot
v. C.Schmldt, Elisabethstr. 26.

Hierzu drei Beilagen.
Bere»t»ortIf<6 für den politischen Teil I. Gollasch, für'beit übrigen redaktionellen Teil M. Krndisch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen L. Jarchom. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Berlag: Gpnonanepsch» §udjbru<k»r»i Otto Grunmald t» Bromderg»
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Bromberg, Donnerstag, LS. Mar 1904. Jtä in.

Aus Htadt und Kaud.
Vrombcrg, 11. Mai.

* Personalnachrichten bei der Eisenbahn. In
den Ruhestand versetzt: Werkmeister Brinkmann in
Bromberg zum 1. Juli 1904. Ernannt: Die

Weichensteller 1. Klasse Stiller in .Netzthal und
Siomert in Gusow zu Königlichen Ersenbahn-
stationsassistenten. Stationsassistent Karl Schwarz
in Neudamm zum Königlichen Eisenbahnstations-
vorstcher 2. Klasse, Stationsverwalter Richard
Grimm in Bromberg zum Stationseinnehmer,
sämtlich am 1. Mai 1904.

* Beschäftigung von Bahnmeistern im tech¬
nischen Bureaudienst. Nach den gemachten Wahr-
nehmungen besteht, nach einem Erlaß des Verkehrs¬
ministers, das Bedürfnis, dem technischen Bureau¬

dienst bei den Königlichen Eisenbahndirektionen in
bestimmten Grenzen tüchtige Bahnmeister zur
dauernden Beschäftigung zuzuführen, weil diese
Beamten wegen ihrer eingehenden Kenntnis der
Bahnunterhaltung für

_
gewisse technische Bureau-

arbeiten besonders geeignet sind. Der erwähnte
Erlaß bringt sodann nähere Bestimmungen über
die angeordnete Maßregel.

* Zur Handwerksänsstellung in Bromberg
bringt die Bromberger Handwerkerzeitung eine

längere Auslassung, der wir folgendes entnehmen:
Es regt sich überall! In Innungen, Handwerkerver¬
einen, Freundeskreisen, bildet die Handwerksaus¬
stellung den Gegenstand lebhafter Besprechungen.
Und wahrlich, die Sache ist ja auch der Erörterung
wert. Die Ausstellung wird lediglich deshalb ver¬

anstaltet, weil sie mit zur Hebung der wirt¬

schaftlichen Lage des Handwerks beiträgt.
Man kann sich bei seinem Entschlüsse, ob man die
Ausstellung beschicken soll, nicht von kleinlichen Ge¬
sichtspunkten leiten lassen, sondern muß im.Gegen¬
teil bemüht sein, sein ganzes Können für die Er¬

reichung des schönen Zweckes einzusetzen. Teilnahm¬
loses Beiseitestehen, mangelndes Solidaritätsgefühl
müssen verschwinden, wo es sich jetzt um das Ge¬
meinwohl, um die Förderung allseitiger Interessen
handelt. Es sei deshalb allen Leitern und Ober¬
meistern der Innungen dringend ans Herz gelegt,
in ihren Kreisen darauf hinzuwirken, daß die Aus¬

stellung zu einer imposanten Kundgebung des Hand¬
werks sich gestaltet. Wer noch nicht seine Teilnahme
angemeldet hat, tue es unverzüglich.

* Radwettfahren. Für das am kommenden
Sonntag stattfindende Radwettfahren sind die
Nennungen so zahlreich eingelaufen, daß dem Publi¬
kum etwas ganz Besonderes geboten werden dürfte.
Nicht weniger als 21 Meldungen liegen vor. Ge¬
brüder Heidenreich-Breslau werden hinter ein¬
sitzigen Motorrädern die Dauerrennen bestreiten.
Hufe-Berlin, der schon im vergangenen Jahre durch
sein flottes Fahren ausfiel, kommt diesmal mit
einem 18pferdigen Motortandem. Meisterschafts-
fahrer Schulze, Gewinner des „Goldenen Rades
von Zehlendorf“, fährt hinter einem 12pferdigen
Motorniederrad, dazu gesellen sich noch Glieder¬
mann und Chmielewicz-Bromberg, ebenfalls hinter
Motorn'^derrädern. Von den Fliegern sind be¬
sonders zu nennen die Meisterschaftsfahrer Jörgen¬
sen und Andersen aus Odense (Dänemark), Stall-
brück und Tetzlaff aus Berlin, Wiencziers, Böhm,
Pusch und Geister aus Breslau und Vrochmann
von hier.

* Der Verein „Frauenwoyl“ hielt am 9. Mai
im kleinen Saale bei Wiehert eine Vereinssitzung ab.
Man berichtete über die Arbeit des Vereins in den
letzten Monaten, teilte mit, daß die eine günstige
Entwickelung nehmende Rechtsschutz st elle
gegenwärtig Luisen st raße 11 untergebracht ist.
und wies auf den anfangs Juni in Berlin tagenden
internationalen Kongreß hin. Man besprach ferner
die Organisation des aus 20 Nationalverbänden be¬
stehenden, sieben Millionen Mitglieder umfassenden
Frauenweltbundes. In Berlin rüstet man schon
eifrig zum Empfang der vielen aus aller Herren
Länder herbeieilenden Gäste. U. a. werden die Ge¬
mahlinnen des Reichskanzlers Grafen Bülow wie
des Ministers von Posadowsky Empfänge veran¬

stalten. Im weiteren nahm der Verein Stellung
zu dvn im Aufträge der „Bundeskommission zur
Hebung der Sittlichkeit“ von Anna Pappritz verfaß¬
ten „Grundfragen der Sittlichkeitsbewegung“ und
erklärte sich einstimmig für den darin vertretenen
Föderationsstandpunkt.

f Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts, in welcher Stadtrat Wolfs
den Vorsitz führte, standen 6 Streitsachen auf der
Tagesordnung. Es klagte ein Böttchermeister ge¬
gen seinen früheren Gesellen auf 12 Mark Ent¬
schädigung infolge Aufgabe der Arbeit. Beklagter
machte geltend, daß eine Kündigungsfrist beider¬
seits nicht abgemacht worden sei, und weil er zu
wenig verdient hätte, habe er die Arbeit niederge¬
legt. Diese Angaben wurden als nicht stichhaltig an¬

gesehen und Beklagter.zur Zahlung der einge¬
klagten Forderung verurteilt. Zwei Sachen wur¬
den durch Vergleich erledigt und drei Sachen zurück¬
gezogen.

f Unfälle. In Gr. Neudorf erlitt ein in einem
Sägewerke beschäftigter Arbeiter einen bedauer¬
lichen Unfall, indem ihm von der Kreissäge drei
Finger der rechten Hand abgeschnitten wurden.
Der Verletzte wurde gestern nachmittag in dem
Kreiskrankenhause untergebracht.

'

— In das
städtische Lazarett wurde gestern gegen Abend der
Arbeitsbursche Teschke von hier eingeliefert, welcher
bei einem Umbau in der Danzigerstraße beschäftigt
war. Er war durch einen herabgestürzten Ziegel¬
stein nicht unerheblich am Kopfe verletzt worden.

f Großer Blumendicbstahl. In der ver¬
gangenen Nacht sind aus dem Garten des Kunst-
gärtners Figurski (Burgsttaße) eine Menge blü¬
hender Blumen, namentlich Rosen, gestohlen
worden. Der Diebstahl ist der Polizei gemeldet
worden.

* Elpsiurntheater. Auf das am morgigen Him¬
melfahrtstage beginnende, auf mehrere Abende vor¬

gesehene Gastspiel von Raimund Hankes
Leipziger Quartett- und Konzertsängern weisen
wir empfehlend hin.

* Beschleunigung des Güterverkehrs. Der
Minister der öffenttichen Arbeiten hat an die Eisen¬
bahndirektionen einen. Erlaß gerichtet, der die mög¬
lichst glatte Beförderung von Frachtstückgut Betrifft.

* Fahrpläne der Privatbahnen. Nach einer

Entscheidung des Ministers der öffentlichen Arbeiten
sind die Fahrplanentwürfe der Privatbahnen künf¬
tig zum 25. Januar und 25. Juli j. I. beim Mini-
sterium einzureichen. Diese Verfügung ist insofern
auch von praktischer Bedeutung für das reisende
Publikum, als dadurch bewirkt wird, daß die voll¬
ständige rechtzeitige und authentische Aufnahme der
betreffenden Fahrpläne in die Kursbücher besser
gewährleistet wird.

* Charakterverleihung. Dem Oberamtmann
und Remontedepotadministrator von Versen in
Wirsitz ist der Charakter als Amtsrat verliehen
worden.

F. Crone a. B., 10. Mai. (Überfahren.
B r o m b e r g e r Ensemble.) Auf dem Heim¬
wege von der Arbeit wurde am Sonnabend abend
der Arbeiter Franz Radomski auf der Klahrheimer
Chaussee überfahren, wobei er ein Bein brach. Dem
Lenker des Gefährts, der übermäßig schnell gefahren
war, gelang es, in der Dunkelheit unerkannt zu ent¬
kommen, während der Verunglückte beim strömenden
Regen die ganze Nacht hindurch auf der Chaussee
liegen mußte. — Das Ensemble des Bromberger
Stadttheaters verabschiedete sich am Sonntag mit
dem lustigen Schwank „Madame Bonivard“, der
einen wahren Beifallssturm entfesselte.

zw. Fordon, 10. Mai. (Seinen Ver¬
letzungen erlegen) ist der Arbeiter Bag-
newski, der, wie berichtet, schwer verunglückte, indem
er unter einen mit Wasserkufen beladenen Wagen
geriet, dessen Pferde durchgingen. B. verstarb schon
am Abend des Unfalltages.

A. Weißenhöhe, 10. Mai. (Urnenfun d.)
Auf dem Acker des Hotelbesitzers Bartels stieß man

beim Pflügen auf ein Hünengrab. Beim Offnen
desselben fand man in einer Steinkiste drei größere
Urnen und eine Anzahl Tränenkrüge. Trotz Mühe
und. Vorsicht konnte nur eine der drei Urnen unver¬
sehrt zu tage gefördert werden. In derselben be¬
finden sich eine Anzahl Knochen, eiserne Ringe, eine
bronzene Spange, welche noch sehr gut erhalten ist.,
und eine Nadel von Bronze. Eine der zerbrochenen
Urnen ist an der äußeren Seite mit verschiedenen
Verzierungen versehen.

Kn die geehrten heser!
Beim Berannahen der Reisezeit
geben mir bekannt, dass mir die „Ostdeutsche
Presse“ auch an die uns aufgegebenen Reise-
Adressen senden, An Gebühren für Sendungen
innerhalb des Deutschen Reiches und Österreich-
Ungarns berechnen mir pro Woche 30 Pf. oder

pro Tag 5 Pf„ für das Ausland das Doppelte
Wir ersuchen um gefl. rechtzeitige Angabe der
===== betreffenden Adressen ======

BodiaditungsüoH

Geschäftsstelle der „Ostdeutschen Presse“
.■ : Bromberg, Wilhelmstrasse 20 ■•■■■■■■
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ck. Witkowo, 10. Mai. (Feuer.) Gestern
in den Nachmittagsstunden brannte ein Jnsthaus des
Dominiums Kolaczkowo nieder. Das Mobiliar der
Leute ist gerettet worden. Das Feuer soll durch
Kinder verursacht sein.

Wirsitz, 10. Mai. (B e s i tz w e ch s e I.) Das
ca. 1000 Morgen große Gut des Herrn Richard
Schendel zu Güntergost bei Vandsburg ist von dem
landwirtschaftlichen Ansiedelungsbureau Moritz
Friedländer - Bromberg zwecks Aufteilung für
190 000 Mark erworben worden.

M. Schneidemühl, 10. Mai. Bismarck-
Gedenkstein.) Heute fand bei reger Beteili¬
gung die Enthüllungsfeier des Bismarck-Gedenk¬
steines, welcher von dem hiesigen Ostmarken-
verein im Stadtpark errichtet worden ist, statt.
Nachdem sich die Vereinsmitglieder und der Krie¬
gerverein auf dem Festplatze aufgestellt hatten,
wurde die Feier durch einen Gesang der vereinigten
Männergesangvereine eingeleitet. Der Vorsitzende
des Ostmarkenvereins, Gymnasialoberlehrer Ger-
lach, hielt darauf eine Ansprache und legte am Ge¬
denkstein einen Lorbeerkranz nieder. Die hiesige
Militärkapelle spielte einige Musikstücke, worauf
zum Schluß der Feier das Lied: „Deutschland,
Deutschland über alles“ angestimmt wurde. Von:
Festplatze aus begaben sich die Festteilnehmer nach
dem Saale des HLcherlbraügartens zu einem Kom¬
mers. Hier brachte Landgerichtspräsident Dr.
Bischofs bei Eröffnung desselben ein Hoch auf den
Kaiser aus. Erster Bürgermeister Dr. Krause hielt
die Festrede. — Der Gedenkstein besteht aus einem
Granitblock, welcher auf der Vorderseite das Bildnis
Bismarcks, eine Büste in Profil, zeigt und darunter
eine entsprechende Inschrift mit Goldbuchstaben
trägt. Als Platz ist das Blumenrundel am Ein¬
gänge des Parkes gewählt, wo bereits im vorigen
Jahre, Bismarck zu Ehren, eine Eiche gepflanzt
worden ist.

Rogasen, 9. Mai. (Ertrunken.) Das
VA Jahre alte Kind des Besitzers Gustav Prechel
in Jankendorf spielte am Sonnabend an den
durch den anhaltenden Regen gebildeten Pfützen.
Dabei verlor es das Gleichgewicht und stützte ins
Wasser. Bevor Hilfe erschien, ertrank das Kind.

K. Gnesen, 10. Mai. (Verschiedenes.)
Die Bestätigung als Bürgermeister der Stadt
Pudewitz hat der Bürgermeister Schmolke aus

Kletzko erhqlten. — Im hiesigen Stadtwalde wurde
ein großes Waldrestaurant neu eröffnet, das sich
schon jetzt eines großen Zuspruchs erfreut. Das
neue Restaurant wird vornehmlich ein Sammel¬
punkt unserer deutschen Bürgerschaft sein. — Eine
Gerichtskommission begab sich gestern von hier nach
Marzenin, wo der Bahnwärter Molarczyk vom

Zuge überfahren und getötet wurde, um den Tat¬
bestand festzustellen. Wie der nüchterne Mann
unter die Räder gekommen ist, konnte nicht sicher
ermittelt werden. Es wurde aber festgestellt, daß
bereits drei Züge über den Leichnam hinwegfuhren,
ehe er entdeckt wurde. — Ein merkwürdiger Gast
weilt in unserer Stadt; es ist dies der Franzose
Jean Eskalle, der seit dem 4. April 1899 ohne Geld¬
mittel sich auf der Reise um die Welt befindet.

Breschen, 10. Mai. (Brand.) Heute früh
kam in der Hinterstraße auf dem Grundstück des
Tischlermeisters Weise Feuer aus, das 3 Häuser in
Asche legte. Die Entstehungsursache des Brandes
ist noch unbekannt.

M. Obornik, 10. Mai. (Einführung.)
Der zum Bürgermeister der Stadt Ritsckenwalde
gewählte Distriktsamtssekretär Strauch wurde heute
in sein neues Amt durch den Landrat aus Obornik
eingeführt. Nachmittags fand im Zoegerscheu
Hotel ein Festessen statt.

Posen, 10. Mai. (Seltener Fund.)
Ein für unsere Provinz sehr seltener Fund ist vor
etwa 14 Tagen in einer Lehmgrube in der Nähe
von Filehne gemacht worden. Es handelt sich um

ein Stück Bern st ein im Gewicht von 450
Gramm. Das wegen seiner bedeutenden Schwere
seltene Sttick ist vom hiesigen Kaufmann Michel
angekauft worden.

Kolmar i. P., 9. Mai. (E i s e n b a h n b a 2 .)
Nachdem der Bezirksausschuß zu Vromberg die
Vornahme der ausführlichen Vorarbeiten für den
Bau der Nebenbahnen von Schokken nach Schubin
mit Abzweigung von Gollantsch nach Kolmar i. P.
genehmigt hat, trafen, der „Pos. Ztg.“ zufolge,
kürzlich höhere Eisenbahnbeamte aus Vromberg
hier ein, um die neue Eisenbahnstrecke innerhalb
des hiesigen Kreises zu besichtigen. In Samotschin
und Margonin, wohin Bahnhöfe kommen sollen,
fanden Beratungen mit den Vertretern der Städte
statt.

Rawitsch, 9. Mai. (Einbruch i n die
Synagoge.) In der Nacht zum Sonntag
drangen Diebe durch ein Fenster in die Synagoge
und sprengten den in das Mauerwerk eingelassenen
Ovferkasten, um ihn seines Inhalts zu berauben.
Die Einbrecher mögen aber recht enttäuscht gewesen
sein, denn der Opferkasten hat nur einige Pfennige
enthalten.

Rawitsch, 9. Mai. (S ch i e ß unfa ll.) Als
gestern der Müllermeister K. in Tribusch mit einem
Tesching auf eine Ratte schießen wollte, ging der
Schrotschuß fehl, und die ganze Ladung drang einem
Hütejungen in das Gesicht. Schwer verletzt wurde
dieser in eine Klinik nach Breslau gebracht.

Schwarzenau, 9. Mai. Durch Über¬
fahren getötet.) Gestern Abend kurz nach
10 Uhr wurde der Schrankenwärter Mularczyk aus

Zerniki auf dem Bahnhöfe Marzenin, als er dort
vertretungsweise Dienst tat, beim Rangieren eines
Güterzuges überfahren und sofort getötet. (Siehe
auch unter Gnesen.)

Krotoschin, 9. Mai. (Jubiläum.) Aus
Anlaß des 50jährigen Dienstjubiläums des Rech¬
nungsrat Possart fand nach der „Pos. Ztg.“ in
Steins Hotel ein Festmahl statt, an dem sich etwa
60 Herren beteiligten.

Schroda, 9. Mai. (Einsturz.) Heut nach
mittag 3 Uhr stürzte das der Witwe Byrzykowska
gehörende Wohnhaus zusammen. Von den Möbel-
stücken der in dem Hause wohnenden 4 Familien
konnte nur ein ganz geringer Bruchteil gerettet

.werden, während der Rest von den einstürzenden
Massen zerschmettert wurde«, so daß die armen

Leute, durchweg Arbeiterfamilien, ihr ganzes
bißchen Hab und Gut einbüßen. Einer glücklichen
Fügung ist es noch zuzuschreiben, daß Verlust von

Menschenleben nicht zu beklagen ist.
11. Thorn, 10. Mai. (Ins Irrenhaus.)

Ter Juwelier Walter Kolinski, welcher, wie erinner¬
lich, im Dezember v. I. auf seine Schwester, die
Kaufmannsfrau Puttkammer, einen Mordver-
s l-i ch machte, indem er aus einem Revolver mehrere
Schüsse auf dieselbe abfeuerte, welche Frau P. ge¬
fährlich verletzten, ist wegen dieser Straftat nun¬

mehr außer Verfolgung gesetzt worden, weil seine
Beobachttmg in einer Irrenanstalt zweifellos er-

geben hat, daß er geistig nicht zurechnungsfähig ist.
Kolinski wird daher dauernd in einer Irren
an st alt untergebracht werden.

Thorn, 10. Mai. (Ein ziemlich hefti
ges Gewitter,) begleitet von Hagel und
wolkenbruchartigem Regen, enllud sich gestern abend
gegen 8 Uhr über unserer Stadt. Das Unwetter
dauerte etwa eine halbe Stunde, dürfte aber kernen
Schaden angerichtet haben.

Konitz, 9. Mai. (Neue Domäne.) Der
Fiskus hat das über 3000 Morgen große Rittergut
Gr. Paglau, welches dem Okonomierat Bormann
gehörte, käuflich erworben, um es in eine königliche
Domäne umzuwandeln.

Marienwerder, 9. Mai. (Tödlicher Un¬
fall.) Gestern nachmittag beim Gewehrreinigen
erhielt der Füsilier Strutz der hiesigen Unteroffizier¬
schule aus Unvorsichtigkeit von einem Kameraden
einen Stoß, wobei er sich einen stählernen Wischstock,
den er in der Hand hiAt, so unglücklich in das rechte
Auge stieß, daß eine Verletzung des Gehirns ein¬
trat und Strutz abends verstarb.

Tilsit, 9. Mai. Im Wiederaufnahmeverfahren
freigesprochen wurde heute von der hiesigen Straf¬
kammer der aus Stettin gebürtige Kaufmann Otto
Bilde, der früher in einem hiesigen Fabriketablisse¬

ment in Stellung war und am 3. Juli 1901 von der
Strafkammer wegen Sittlichkeitsverbrechen zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt war und diese
Strafe bereits verbüßt hat. Dem Freigesprochenen
wurde der Anspruch auf Entschädigung für die un¬

schuldig erlittene Strafhaft zuerkannt.
Riesenbnrg, 9. Mai. (Schwerer U n -

fall.) Der 17jährige Schmiedegeselle Wladislaus
Koslowski war auf dem Gut Oschen mit feinem
Vater auf einem Dache mit Klempnerarbeiten be¬

schäftigt; hierbei fiel er auf eine mit Glas ge¬
be d tie Veranda, brach durch und erlitt am

ganzen Körper schreckliche Schnittwunden.

Gerrchlslaal.
Bromberg, 11. Mai. Schwurgericht. In der

gestrigen Sitzung gelangten zwei Sachen wegen
Kindesmordes zur Verhandlung. Angeklagte in
der einen waren die Dienstmagd Antonina Ol-
minska und der Schmiedemeister Karl Jagieslki
aus Lindenthal, letzterer wegen Anstiftung. Das
Urteil gegen die Olminska lautete, weil die Ge¬
schworenen nur Fahrlässigkeit annahmen, auf zwei
Jahre Gefängnis, gegen Jagielski auf 5 Monate
Gefängnis. Die Angeklagte in der folgenden
Sache war die Dienstmagd Johanna Laszkiewicz
aus Nosoczhn. Sie wurde von den Geschworenen
für nichtschuldig erklärt und freigesprochen. In
beiden Sachen war die Öffentlichkeit ausgeschlossen.

Aus de« Kader«.
Der Verband Deutscher Ostsee-Bäder zu Ber¬

lin N. W. Neustädtische Kirchstraße 15, Eingang Doro¬
theenstraße. versendet seinen soeben erschienenen bekannten
Führer durch die Ostseebäder 19 >4, welcher zum Preise von
20 Pfg., mit Porto 30 Pfg., genaue Beschreibung über die
dem Verbände angehörenden 65 Ostseebäder und 6 Sana¬
torien und Bade-Äereine und ausführliche Fahrpläne von

sechs Rhedereien bringt. Das alljährlich an Umfange zu¬
nehmende Buch, mit einer Uebersichtskarte und zahlreichen
Illustrationen versehen, gibt erschöpfende Auskunft über
die Preise für Kurtaxe, Bäder, Logis und Verpflegung und
erleichtert die Auswahl eines Bades ungemein. In Brom¬
berg erhältich bei Schultz & Winnemer, Bahnhofstraße 72.

Kirchliche Nachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, den 13. Mai.
Abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 14. Mar.
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten. Hauptgottesdienst,
Neumondweihe Siwan, 9 Uhr 30 Minuten.
Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang 8 Uhr 29 Minuten.
— An den Wochentagen morgens 6 Uhr 30 Minuten,
abends 7 Ubr 30 Minuten.

Gottesdienst in Crone a.fB. Donnerstag, den 12. Mai.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Haupt-
aottesdienst mit Beichte und Abendmahl. Kollekte für
die Heidenmissivu. Pfarrer Osterburg. — Katholischer
Gottesdienst. Donnerstag, den 12. Mai. Vorm. 8 Uhr,
Frühandacht. Vormittags 10 Uhr, Hochamt mit pol¬
nischer Predigt. Nachmittags 3 Uhr, Vesperandacht.
Pfarrer Treder.

Gottesdienst in Fordon. Donnerstag, den 12. Mai.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vorm. 10 Uhr, P edigtgottesdienst und Abendmahls¬
feier. Kollekte für die Goßnersche Mission. Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdienst.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachinugsstation : Thornerstraste.

Tageskalender für Donnerstag, den 12. Mai.
Sonnenaufgang 3 Uhr 52 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 38 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 46 Minuten.
Nördliche Abweichung d.er Lonne 18° 6'. Mond abnehmend.
Mondaufgang vor V«4Uhr morgens. Untergang nach >/«5Uhr
nachmittags.

NebersicbtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat 2:<tg| Stunde

Luftdruck au
>Grad rebuc.

in Millimeter

Tempe¬
ratur it.

Celsius

■MSi*
g’iw;

fcfc’-C t

Wind.
rich-
tllNg

i™
ei
3“

5 10 mittags 1 lllii 756,5 14,« 30 WSW 3
5 10 abends 9 Uhr 754.8 9, 3 50 W 3
5 11 früh 9 Uhr 754,o 10,6 52 W 3

heiter, 1 --- leicht
bewölkt, 2 --- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temveratnrmaximnm gestern 12,0 Grad Reaumur
— 15,0 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
6,4 Grad Neanmnr ----- 8,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Vorwiegend trübe, zeitweise regnerisch, kühl.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den I I. Mai 1904.

Höchst
Preis
.1 Sf. 1

I-Jtiebr.
Preis

1 A Sf.

Höchst.
Preis
ASf.

«iedr.
Preis
A Sf

Weizen liX) Kg. 17 8U 07 00 Butter 1 Kg. 2 30 1 70
Roggen - 12 70 12 4< Heu 100 Kg. 4 5< 4 00
Gerste - - 13 00 11 8< Stroh - - 3 80 3 60
Hafer - - 12 60 12 2> Krummstroh — — — —

Erbsen - - 15 50 14 50 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln - - 5 00 4 50 Eier p. Schock 2 60 2 30

—ff. Porter
BARCLAY, PERKINS & CO.
TJns.Porterist nur m. uns.Etiquett z.haben.ü

Zerstörte Illusionen. Aus Paris schreibt man:
Die unbarmherzige Feindin vieler Illusionen ist bekanntlich
die-Wissenschaft. In einer Sitzung der Akademie der
Wissenschaften war es, und der berühmte Chemiker Ber¬
thelot sollte mitteilen, was seine wissenschaftlichen Forschun¬
gen über den Wert desNaphtglins ergaben, jenes
den Hausherrn verhaßten, den Damen so teuren, so in¬
tensiv duftenden Produktes. Das Urteil lautete nieder¬
schmetternd. Dieser Kenner der modernen Chemie erklärte,
daß Naphtalin nur den — Menschen unangenehm werden
könne, Larven und Insekten aller Art, besonders Mot¬
ten, fühlen sich in naphtalingeschwängerter
Atmosphäre — kannibalisch wohl, sie tut
auch ihren Familienfrenden keinerlei Eintrag. Mr. Ber¬
thelot hat in reinem Naphtalin genug Motten gezüchtet,
um die Pelflollektion selbst einer russischen Prima-Ballerina
zu vernichten. Die Hausstauen haben aber gar keine Ur¬
sache. sich deshalb zu grämen, denn das weltbekannte
Zacherlin hilft nicht allein gegen die durch Wanzen.
Fliegen und lästiges Küchenungeziefer verursachte Plage,
sondern bewahrt auch unsere Kleider, Teppiche und Petz-
werk vor jeglichem Mottenschaden.



»
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1

Deutscher Reichstag.
Sitzung vorn 10. Mai 1904.

Am Bundesratstische die Staatssekretäre Graf
Posadowsky, Frhr. v. Stengel und Dr. Nieberding.

Fortsetzung der dritten EtatsLeratung: Etat
des Reichsamts des Innern.

Abg. Trimborn (Zentr.) erklärt, daß seine
in der zweiten Etatsberatung gemachten Angaben,
daß die Westdeutsche Mnnenschiffahrts-Berufs-
genossenschaft für ihre Beamten keine Pensions- und
Reliktenversorgunq besäße, irrtümlich war.

Wg. Lipinski (Soz.) tritt für den von den
'Handlungsgehilfen geforderten 8 - XÜfyr - Laden¬
schluß ein.

Wg. v. Metzenhausen (kons.) wendet sich unter
großer Unruhe des Hauses und von Zwischenrufen
der Sozialdemokraten unterbrochen, gegen das Be¬
streben der Sozialdemokraten, auch in Rügen und
Vorpommern das früher dort bestehende gute Ein¬
vernehmen zwischen Unternehmern und Arbeitern zu
stören.

Präsident Graf Ballestrem ruft den Redner
wiederholt unter großer Heiterkeit des Hauses zur

Sache und ersucht das Haus wiederholt, den Redner
nicht durch Zwischenrufe zu unterbrechen.

Abg. v. Dirksen (Reichsp.) dankt dem Bundes¬
rat für die Maßnahmen, die er gegen den inter¬
nationalen Mädchenhandel ergriffen hat.

Abg. Brejski (Pole) bringt verschiedene Be¬
schwerden vor, u. a. über Verletzungen der Be¬
stimmungen über die Sonntagsrrche in den pol¬
nischen Landesteilen.

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt, ehe
man neue Bestimmungen bezüglich des Laden¬
schlusses erlasse, müsse man die Erfahrungen mit
dem soeben erst eingeführten 9 Uhr-Ladenschluß
abwarten. Bezüglich der Maßnahmen zur Be¬
kämpfung des Mädchenhandels wandte der Bundes¬
rat sich durch Vermittelung des Auswärtigen Amts
an die übrigen Staaten, um diese zu veranlassen,
sich der Zentrale anzuschließen und die Beschlüsse
der Pariser Konferenz auszuführen. Zur Ein¬
leitung der Handwerkerenquete werden im Laufe
des Sommers die Fragebogen versandt werden.
Der StaatssÄretär bestreitet dann die Richtigkeit
der Ausführungen einiger Vorredner über Ver¬
letzung der Sonntagsruhebestimmungen, über
parteiische Rentenfestsetzungen und über Verstöße
von seiten der Berufsgenossenschaften.

Auf eine Anfrage des Abg. Schmidt-Frankfurt
(Soz.) erklärt Graf Posadowsky, dem Bundesrat
gingen aus Anlaß der Vorbereitungen zur Reform
der Gewerbeordnung eine Unmenge von Eingaben
zu. Darunter befinden sich auch solche, welche im
Falle von Prügeleien zwischen Arbeitern die Ent¬
lassung des Schuldigen fordern. Daß aber bezüg¬
lich einer solchen Eingabe eine geheime Enquete
stattgefunden habe, sei eine absolute Ente.

Abg. Lattmann (wirtschaftl. Vg.) führt aus,
die Bemerkung des Grafen Posadowsky bei der
zweiten Lesung, ein Handwerksmeister, der jährlich
1000 Mark für die sozialpolitischen Einrichtungen
zahle, müsse schon einen sehr großen Betrieb und
ein Einkommen haben, welches das vieler Reichs¬
tagsabgeordneter übersteige, habe viel böses Blut
erregt.

Staatssekretär Graf Posadowsky wendet sich
gegen die auf Grund völlig unzureichender Zei¬
tungsberichte entfaltete Agitation gegen seine Aus¬
führungen über die öffentlich-rechlliche Stellung
der Innungen und über den Befähigungsnachweis.
Das preußische Mnisterium sei schon seit 20 Jahren
gegen die Wiedereinführung des Befähigungsnach¬
weises, die auch im Bundesrat niemals Aussicht auf
Erfolg haben werde. Ein Tischlermeister, der 18
Gesellen und 2 Lehrlinge beschäftige und jährlich
tausend Mark an Lasten aus der sozialpolitischen
Gesetzgebung zahle, sei ein mittlerer Handwerks¬
meister. Es könne unmöglich richtig sein, daß das
Einkommen eines solchen Meisters nur 3000 Mark
betrage. Die Höhe der sozialpolitischen Lasten
dürfe nie absolut, sondern immer nur im Ver¬

hältnis zu dem Einkommen betrachtet werden. Den
Klagen über zu hohe Belastung mit Beiträgen aus
der sozialpolitischen Gesetzgebung ständen die fort¬
währenden Anträge auf Einbeziehung der verschie¬
densten Klassen in diese Gesetzgebung gegenüber.
Frei könne doch die Zeche nickst sein, einer müsse
sie schließlich zahlen.

Abg. Prinz Schönaich-Carolath (natl.) führt
darüber Klage, daß eine große Anzahl weiblicher
Gewerbeinspektionsassistenten noch nicht etatsmäßig
angestellt sind.

Nach weiteren Bemerkungen der Wag. Brejski
(Pole) und Schmidt-Frankfurt (Soz) und einer Er¬
widerung des Staatssekretärs Grafen Posadowsky
wird die Diskussion geschlossen; die Besoldungen
werden genehmigt.

Zum Kapitel: „Allgemeine Fonds“ beantragt
Wg. Dr. Pachnicke (fr. Vgg.) die Annahme einer
Resolution, daß bei der Verteilung des Fonds zur
Unterstützung der deutschen Kunst beide Zentral-
Organisationen der deutschen Künstlerschaft, die All¬
gemeine Künstlergenossenschaft und der Deutsche
Künstlerbund berücksichtigt werden.

Abg. Kirsch (Zentr.) begründet einen Abänder¬
ungsantrag dazu, wonach der Fonds an die ver¬
schiedenen Richtungen der deutschen Kunst nach ge¬
rechten Grundsätzen verteilt werden soll.

Abg. Dr. Arendt (Reichspt.) erklärt, seine ur¬

sprünglichen Bedenken gegen die Resolution seien
durch den Antrag Kirsch beseitigt.

Staatssekretär Graf Posadowsky: Die deut¬
schen Künstler müßten sich wieder einigen, um nach
außen hin geschlossen aufzutreten. Es komme nicht
darauf an. ob ein Bild sezessionistisch, sondern ob es
gut gemalt sei.

Auf die Anfrage eines Vorredners, warum
man das vom Reichstage abgelehnte Stucksche Bild
nach St. Louis geschickt habe, erwidert Graf Po¬
sadowsky, er habe dadurch gehofft, in Amerika einen
Käufer für das Bild zu finden.

Abg. Dr. Südekum (Soz.) spricht sich für das
Amendement Kirsch aus und wendet sich dann gegen
die Broschüre Anton von Werners über die Kunst¬
debatte im Reichstage bei der zweiten Lesung des
Etats. Wenn Anton von Werner sich über die da¬
malige Frage des Redners wundere: „Wer ist denn
Anton von Werner?“, so solle er nur froh sein, daß
Redner diese Frage nicht auch beantwortet habe.
(Heiterkeit.) Werner sagte am Schluffe seiner Bro¬
schüre: „Ich bin ein Künstler und werde es bleiben.“
Er hätte lieber sagen fo%t: ,<Jch bin ein Maler
und werde es bleiben lassen.“ (Heiterkeit.)

Abg. Henning (kons.) erklärt sich ebenfalls für
die durch Kirsch abgeänderte Resolution.

Diese wird mit dem Antrag Kirsch fast ein¬
stimmig angenommen.

Bei den Kapiteln „Kanalamt“ und „Auffichts¬
amt für Privatversicherung“ nimmt Staatssekre¬
tär Graf Posadowsky Gelegenheit, die von den
Wgg. Leonhardt und Werner bei der zweiten
Etatsberatung gegen das Kanalamt bezw. die Ver¬
sicherungsgesellschaften Victoria und im Zusammen¬
hange damit gegen die österreichische.Regierung er¬
hobenen Angriffe zurückzuweisen.

Beim Extraordinarium verwahrt sich Abg.
Graf von Oriola (natl.) gegen die in der Broschüre
Anton von Werners gegen ihn gerichteten An¬
griffe.

Der Rest des Etats des Reichsamts des In¬
nern wird bewilligt und die Fortsetzung der Etats¬
beratung auf morgen vertagt.

Schluß nach 6y2 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

71. Sitzung vom 10. Mai, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Möller, Freiherr von Ham-

merstein, von Rheinbaben, von Podbielski u. a.
Der Gesetzentwurf betreffend die Ausdehnung

einiger Bestimmungen des allgemeinen Berggesetzes
vom 24. Juni 1865 auf die Aufsuchung und Ge¬

winnung von Erdöl würd in dritter Lesung ohne
Debatte definitiv angenommen, ebenso die Gesetz¬
entwürfe betreffend die Feststellung eines Nach¬
tragsetats von drei Millionen Mark und betreffend
die Erweiterung des Stadtkreises Bochum.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs
betreffend die Gründung neuer- Ansiedelungen in
den Provinzen Ostpreußen, Westpreuhen, Branden¬
burg, Pommern, Posen, Schlesien, Sachsen und
Westfalen.

Abg. von Conrad (freik.) bemerkt, er könne
nicht zugeben, daß, wie im Herrenhause die Gegner
dieses Gesetzes hervorgehoben hätten, das Ansiede¬
lungsgesetz die daran geknüpften Erwartungen nicht
erfüllt habe. Eine Vermehrung des bäuerlichen
Besitzes halte auch er für wünschenswert, jedoch
müsse das mit Maß geschehen, damit dadurch nicht
der Großgrundbesitz aufgesogen werde. Redner
empfiehlt Annahme des Gesetzes.

Wg. Glatzel (nat.°lib.) erklärt, seine poliüschen
Freunde stimmten der Vorlage im großen und
ganzen zu, da sie eine große Menge technischer Ver¬
besserungen im Ansiedelungswesen bringe. Er be¬
antrage namens seiner Fraktion eine Verweisung
der Vorlage an eine Kommission von 21 Mitglie¬
dern. Die Vorlage werde das Ansiedelungswerk
erleichtern. Redner geht sodann auf Einzelheiten
der Vorlage ein, namentlich auf das Genehmi-
gungs- und Einspruchsrecht, bei dem er einige Än¬
derungen wünscht. Die Bestimmung des § 13b,
daß die Ansiedelungsgenehmigung in den früher
polnischen Landesteilen versagt werden kann, wenn
die Ansiedelung mit den Zielen des schon bestehenden
Ansiedelungsgesetzes in Widerspruch steht, könne er
nur billigen. Mit der Verfassung stehe diese Be¬
stimmung nicht im Widerspruch. Das jetzt vorlie¬
gende Gesetz werde dazu dienen, der Entvölkerung
des Ostens entgegenzuwirken.

Wg. Roeren (Zentr.) hat große Bedenken
gegen die Bestimmung des § 13b. Ob die Aus¬
schließung von Polen von den Ansiedelungsgütern
verfassungsmäßig zu rechtfertigen sei, sei noch sehr
fraglich. Mit dem Geiste der Verfassung stehe das
Gesetz jedenfalls im Widerspruch. Nach Artikel 4
der Preußischen Verfassung sind alle Staats¬
bürger vor dem Gesetze gleich. Dem und der
Reichsverfassung widerspreche dieser Gesetzentwurf.
Redner sucht dies des Näheren nachzuweisen. In
der Herrenhauskommi'ssion habe man folgender¬
maßen deduziert: Der Erwerb von Grund und
Boden ist den Polen nicht beschränkt, sie dürfen
sich auf unserem Boden nur nicht ansiedeln. (Heiter¬
keit.)

^

Das sei doch eine halsbrecherische Inter-;
pretation der ReichÄierfassung. Wer auch wegen
der exorbitant ungerechtfertigten Härte, die in ihm
liege, müsse § 13b abgelehnt werden. Man treibe
durch eine solche Bestimmung die Polen nur in die
Städte, wo sie dann gefährliche Konkurrenten der
Deutschen werden oder dem städtischen Proletariat
und der Sozialdemokratie anheimfallen würden.
Es handle sich hier außerdem um Glaubensge¬
nossen, die durch Andersgläubige ersetzt werden
sollen.

Minister Frhr. v. Hammerstein meint, es wäre
besser gewesen, wenn der Vorredner den Mund nicht
so voll genommen hätte. (Große Unruhe und Rufe:
Pfui! im Zentrum.) Der Ausdruck sollte absolut
nichG Verletzendes haben, sollte er verletzt haben,
so nehme ich ihn gern zurück. Gegen die Ver¬
fassung verstößt § 13b in keiner Weise. § 4 der
Verfassung soll nicht für jeden Preußen gleiches
Gesetz schaffen, sondern das Gesetz, das besteht, soll
für jeden Preußen gelten. Im öffentlichen In¬
teresse kann das Eigentumsrecht eingeschränkt
werden, und hier liegt ein öffentliches Interesse
vor. (Große Unruhe und Widerspruch im Zentr.
und links.) Der Stärkung des Deutschtums gilt
das Gesetz. Das Gesetz ist wirtschaftlich und politisch
geboten. Es soll nicht die Niederlassung von
Polen an und für sich verbieten. Die polnische Ko¬
lonisation soll nur unter eine gewisse Zentrale ge¬

stellt und dort verboten werden, wo ste dem Staats-
interesse widerspricht, wo sie das deutsche Interesse
'verletzt. (Lachen im Zentrum und bei den Polen.)'
Die Polen kauften jetzt überall Grund und Boden
auf und steigerten Sie Preise ins Angemessene.
Sie schwächen im Osten das deutsche Element und
sind dadurch eine Gefahr für das Vaterland. Wir
wollen einen gesunden deutschen Bauernstand nach'
dem Osten tragen und das geht nicht, wenn die
Bodenpreise in solcher Weise gesteigert werden.
Das Gesetz soll einen Wall gegen die polnische
Übermacht aufrichten. Die Polen boykottieren die
Deutschen. Eine schöne Blüte dafür ist der pol¬
nische Antrag, daß alle deutschen Ärzte, die vom
Staate unterstützt worden sind, als standesun¬
würdig von der Ärztekammer ausgeschlossen werden
sollen. Ich sage nicht zu viel, wenn ich das eine
polnische Unverschämtheit nenne. (Große Unruhe
bei den Polen.) Redner verliest mehrere Aufrufe
der polnischen Liga und der polnischen JugenS,
die eine höchst aufreizende Sprache gegen die
Deutschen führen. Man sehe daraus, wessen man

sich von den Polen zu gewärtigen habe. Das
Gesetz hier sei daher gewissermaßen eine Art
Kampfgesetz. Videant consules, ne quid detrimenti
capiat res publica. (Lebhafter Beifall rechts.
Zischen im Zentrum unS bei den Polen.)

Abg. Dr. von Starzynskr (Pole) kritisiert die
Vorlage, die den Grundsatz Justitia fundamentum
regnorum“ verletze, und wendet sich gegen die
„haarsträubenden Angaben des Landwirtschafts¬
ministers im Herrenhause über die polnischen-Än-
siedlungsbanken. Die Regierung befinde sich in
einer Sackgasse. Gegen den Wortlaut der Ver¬
fassung möge die Vorlage ja vielleicht nicht ver¬
stoßen, wohl aber gegen den Sinn der Verfassung
und gegen den gesunden Menschenverstand. (Bei¬
fall bei den Polen.)

Minister von Podbielski: Der § 13 der Vor¬
lage trägt einen gewissen Ausnahmecharakter, aber
e ist meines Erachtens eine unbedingte Notwen¬
digkeit, denn int Osten sind 'oft ohne Rücksicht auf
das Wohl und Wehe der Ansiedler Bauernhöfe zer¬
schlagen und neue Ansiedlungen gegründet. Die
polnischen Parzellierungsbanken erfüllen ihre
öffentlich rechtlichen Verflichtungen nicht. Ich
kenne eine ganze Reihe von Gütern, wo die An¬
siedler da waren, aber die Bauerlaubnis wurde
nicht erteilt, die Bank lehnte alle Verpflichtungen
ab und läßt die Leute einfach sitzen. (Heiterkeit.)
Ich gebe zu, daß auch deutsche Unternehmer sich
ihren Verpflichtungen entziehen, daß auch' diesen
Güterschlächtern das Handwerk gelegt werden
muß. Der zweite Teil der Vorlage ist eine eigen¬
tümlicher (Heiterkeit), wie immer im politischen
Leben. (Heiterkeit.) Die Polen haben es verstan¬
den^ die Besiedelung mit poliüschen Zwecken zu
verbinden, sie haben die Ansiedler zu Heloten ge¬
macht, sie haben sie abhängig gemacht von ihrem
Gelde. (Widerspruch bei den Polen.) Den Seilten
wird oft einfach ein Strick gedreht, sie sind der
Bank mit Leben und Seele verkauft. Die Ansied¬
ler werden in den polnischen Genossenschaften ge¬
halten, das Restkaufgeld wird fällig, sobald der
Besitzer aus der Genossenschaft austritt oder aus¬
geschlossen wird. Diese staatsgefährlichen Institu¬
tionen müssen beseitigt werden. Das Wohlwollen,
das die polnischen Banken den Ansiedlern erweisen,
muß dann im Wahlzettel wieder zum Ausdruck
kommen. Daß wir den Polen den Ankauf von
Grund und Boden in ihrer Heimat verbieten wollen,
ist nicht richtig; nur der ungesunden Parzellierung
wollen wir die Tür zumachen. Wenn es sich hier
auch um ein Ausnahmegesetz handelt, so ckst es doch
begründet, weil Gefahr im Verzüge ist, eine Gefahr
die weit über das hinausgeht, was die Herren
glauben. Wir müssen auf dem Boden, den Fürst
Bismarck uns hinterlassen hat, unentwegt 'vor¬
wärtsschreiten. Ich sehne den Tag herbei, wo die
Polen sich bequemen, wirklich patriotische Preußen
zu werden. Ich gebe zu, daß das Gesetz ein Aus¬
nahmegesetz ist, aber wir .brauchen diese Waffe.

(Nachdruck DerboteiU

al SKiide.
Von Leonard Merrick.

„Vielleicht gelingt es Ihnen auch!“
„Warum sollte es mir nicht gelingen?“ rief

sie mit unterdrückter Leidenschaft aus; „wenn
Flossie Coburg es einzig und allein mit ihrem
hübschen Lärvchen so weit bringen konnte, Her¬
zogin zu werden, so müßte ich doch auch etwas er¬

reichen! Und wie viele sonst sind Gräfin Soundso
und Lady Soundso! Jeher weiß, wer sie einst
waren. Aber ich werde es nicht von einem Tingel¬
tangel aus tun, sondern auf anständige Art, ich
will geachtet sein, als wäre ich unter vornehmen
Leuten erzogen worden! Ich dachte mir, daß Sie
— daß Sie nicht vergessen würden, daß Sie mir
alles zu verdanken haben; ich dachte mir, Sie
würden froh — nein, begierig sein, sich so viel wie
möglich zu revanchieren!“

„Was soll ich tun?“ fragte er wieder- „sehen
Sie denn nicht ein, wie schwer es ist? Ich bin selbst
überall fremd, ich kann doch nicht meinen Eintritt
in die Gesellschaft mit Mrs. Fleming am Arm
halten! Warten Sie ein paar Monate, bis ich
selbst Fuß gefaßt habe, bis die Leute sich an mich
gewöhnt liaben! Ich denke an alles, aber Sie
müssen mir Zeit lassen!“

Wieder sagte sie sich, wie glatt alles * gehen
würde, wenn sie seine Frau wäre. Und nun hatte
sie ihn erzürnt! Wie töricht von ihr! So ging ihr
Temperament immer mit ihr durch! Warum sollte
sie ihm nicht auf andere Art die Augen öffnen, ihm
zeigen, daß sie noch eine schöne Frau war? Es war
nicht anzunehmen, daß der Betrug jetzt noch ent¬
deckt werden würde, das Beste für sie wäre, ihn zu
heiraten. Von nun ab wollte sie anders sein —

mit Geduld und Takt konnte sie doch noch Lady
Jardine werden.

Eines Tages, als Maurice die Zeitung nieder¬
legte und Sir Noel wie gewöhnlich gesagt hatte:
„Ich danke Dir, Philip,“ trat eine lange Stille ein.

Endlich begann der Baron: „Ich habe über
Dich nachgedacht, Philip, ich habe über Dich nach¬
gedacht.“

„Über mich?“ fragte Maurice. „In welchem
Sinne?“

Sir Noel antwortete nicht sogleich, sondern
nickte mehrmals hintereinander. Dann sagte er:
„Ich habe darüber nachgedacht, daß das Leben- hier
Dir viel zu langweilig sein muß, und jetzt werden
auch noch viele von unseren Nachbarn abreisen. Ich
bleibe hier — ich habe das Haus in der Stadt noch
nicht einmal gesehen.“

„Wessen Haus — unseres?“ fragte Maurice
überrascht; „ich wußte gar nicht, daß wir eines
haben.“

'

„Selbstverständlich ! In Prince's Gardens!
Natürlich habe ich Dir's gesagt; warum sollt' ich
denn ein Geheimnis daraus machen? Aber davon
wollt' ich ja gar nicht reden — Du machst mich mit
Deinem kindischen Fragen ganz verwirrt ....

Richtig, also es wird Dir zu einsam werden. Du
kannst Dich hier nicht begraben. Du mußt Dich in
London zeigen.“

Maurice sah ihn an und atmete tief auf.
„Du kannst ja in Prince's Gardens wohnen,

wenn Du willst, aber eine Privatwohnung wird
Dir wohl angenehmer sein, vielleicht in Piccadilly!
Du mußt auch Deinen eigenen Wagen und sonst
mancherlei haben; Du darfst nicht vergessen, daß
Du jemand bist, daß man etwas von Dxr erwartet!“

Aus seinem Ton hätte man schließen müssen,
daß Maurice sich seinem Vorschlag eifrig widersetzte.

Sir Noel schlug sich aufs Knie und fuhr fort:
„Du sollst ein Jahreseinkommen von — sagen wir
von dreitausend Pfund zur Verfügung haben, drei¬
tausend Pfund sind doch genug, nicht?“

„Sehr reichlich,“ erwiderte Maurice.
„Es ist Dein gutes Recht, und ich wünsche es.

Es ist lächerlich, daß Du Taschengeld bekommen
sollst wie ein kleiner Junge. Ich bin keine gute
Gesellschaft für Dich —in der Stadt wirst Du unter¬
haltendere Gefährten finden als einen alten,
hustenbehafteten Vater, dem Du die Zeitung vor¬
lesen mußt. Und um mich brauchst Du keine Angst
zu haben, ich habe schon meine Beschäftigung — ich
— ich denke viel nach. In meinem Mer ist man
am besten allein. Aber— aber Du wirst mir fehlen,

u^.-Du wirst mich doch manchmal besuchen,

„Ich werde sehr oft kommen,“ erwiderte Mau¬
rice, „öfter, als Du nach mir Verlangen tragen
wirst.“

Er war gerührt.
„Du wirst nicht öfter kommen, als mir lieb

r-r- wird, aber ich kenne meine Pflicht. Wir reden

aber da so viel herum — wenn ich mit Dir etwas
zu besprechen habe, so springst Du immer davon ab;
schon als Kind hast Du mich damit geärgert.“

Er machte eine ungeduldige HanMewegung,
zum Zeichen, daß das Gespräch zu Ende sei, und
Maurice sah, daß er allein zu sein wünschte.

Sechstes Kapitel.
Maurice hatte also für seine persönlichen Be¬

dürfnisse zweitausendzweihundertfünfzig Pfund
jährlich, aber sein Einkommen war eigentlich un¬
begrenzt, denn kein Mensch konnte sich schneller
Tausende verschaffen als er. Doch harte er die
Empfindung, daß er noch gemeiner wäre, als er
ohnehin war, wenn er die ausgesetzte Summe
überschritte, und so vermied er es, überhaupt
Schulden zu machen.

gewährte Hm großes Vergnügen, Arme
reichlich zu bedenken. Kein Bettler wendete sich ver¬
geblich an ihn, nie verschloß er sein Ohr gegen das
Elend m den Londoner Straßen, nie fragte er sich,
ob es nicht erheuchelt sei. Einmal hätte er sich fast
lächerlich gemacht. Er traf einen Mann in seinem
Mer und in einem ähnlichen Zustande, in dem er
seMt nicht vor gar, zu langer Zeit sich befunden
hatte. Der Mann ging langsam daher, seine Augen
starrten ms Leere, Verzweiflung stand Leutlich auf
fernem Gesteht geschrieben — vielleicht hatte er
gerade um etn Obdach gebeten und war abgewiesen
worden. Maurice schob eine Fünf-Pfund-Note in
die Brusttasche des fadenscheinigen Rockes und rief
Hm zu: „Das bin ich Ihnen schuldig!“ und war
verschwunden, bevor der andere wußte, was ge¬
schehen war.

Maurice wohnte in der Burystraße, anstoßend
an Boodles Club; die Wohnung war ihm von dem
Bruder der Lady Savile, Hauptmann Boulger,
empfohlen worden, der auch dort wohnte und ihm
versicherte, Boodles sei der beste Club in London,
weil man da bezahlen konnte, wann es einem be¬
liebte; die Bedingungen seien überhaupt so günstig,
daß er nur eines fürchte: es könne nicht von Dauer
sein.

Boulger hatte Maurice auch sonst wichtige
Fingerzeige gegeben. Er ging nach Paris, als Me
Mafien in vollster Blüte standen, er besuchte Vig-
non, er verbeugte sich beim Klange der Musik in
manch vornchmem Salon — und er fand durchaus
nicht, daß das Leben des Anffehers glücklicher ge¬
wesen, er seufzte nicht, daß es wertlos und hohl war.
Im Gegenteil, er fand es genau so angenehm, wie

er erwartet hatte, und er genoß es, abgesehen von
Gewissensbissen, die er,Besiegte, in vollen Zügen.

Auch Rosas Laune war eine bessere geworden.
Der Umschwung in den Verhältnissen hatte ihr
mehr als die Etage gebracht. Maurice vergaß nicht,
daß sie fremd war in London, und sie hatte Hm
manchen angenehmen Wend zu verdanken, ja, er
fragte sich schon, ob man ihn nicht zu oft mit ihr
sähe. Er vergaß weder Rosas noch Sir Noels.
Er schrieb ihm nie, weil er sich fürchtete, zu
schreiben, aber er telegraphierte oft — Anfragen
nach seinem Befinden oder Meldung seiner An¬
kunft — und oft lehnte er eine angenehme Ein¬
ladung ab, nur weil er wußte, daß der alte Mann
enttäuscht wäre, wenn er seinen Besuch verschob.

Lady Wrensfordsley hatte im April ein paar
Tage in Whichcote zugebracht und sich dann in die
Stadt begeben, wo sie — in Mayfair, Chapelstreet
— ein möbliertes Haus mietete. Maurice war
damals nicht mehr in Oakenhurst, hätte aber gleich
darauf eine Karte von ihr erhalten. Sir Noel
der darum wußte, fragte ihn nun wiederholt, ob
er schon bei ihr Besuch gemachte oder ste und ihre
Tochter anderswo gesehen habe. Da keines vsn
beiden der Fall war, beschloß er nun, dem Wunsche
des alten Mannes nachzukommen und unverweilt
seine Pflicht zu tun.

Er traf Lady Wrensfordsley zu Hause und
allein. Sie war jünger, als er sich vorgestellt hatte,
kaum Fünfzig, und die Zeit hatte in gewohnter
Parteilichkeit sie mit jener Großmut behandelt, die
sie stets den ohnehin von der Natur Begünstigten
zuwendet.

„Ich freue mich, Sie zu sehen, Mr. Jardine,“
sagte sie.

Er murmelte etwas von Bedauern, daß er sie,
als sie das letztemal nach Croft Court kam, versäumt
hatte.

„Wie geht es Sir Noel?“ fragte sie.
„Danke,- mein Vater ist sehr wohl, er läßt

sich Ihnen empfehlen.“
„Ihr Vater und ich, wir sind intime Freunde,“

sagte ste, „ich habe nur über eines zu klagen, daß
er uns nicht oft besucht; aber da er sagt, daß er
leidend ist — ich sehe nämlich wirklich nichts da¬
von —, so muß man ihm wohl verzeihen. Sie
nahmen eine Tasse Thee, nicht wahr?“

Das Dheefervice stand auf dem Tisch; er ibe-
Iahte.

(BtäteMm* Mais



Die Polen sollen sich Loch nicht immer als unschul¬
dige Lämmer hinstellen, sondern offen und ehrlich
zugeben, daß sie ein neues Reich errichten wollen.
Ich fürchte nur, das Reich wird nicht gut aussehen.
(Beifall.)

Abg. Peltasohn (fr. Vgg.) erklärt die Be-
stimmung des Paragraphen 13 für seine politischen
Freunde für unannehmbar. Auch sie seien bereit,
die Regierung zu unterstützen, aber das dürfe
nicht durch ein Ausnahmegesetz geschehen;
denn durch eine ungerechte Maßnahme würde die
polnischeGefahr nur noch vergrößert werden. Solche
ungerechten Maßnahmen tragen nicht zur Stärkung
des Deutschtums bei; viel besser sei es, in den
Polnischen Landesteilen das' Heimatsgefühl zu
stärken. Man möge das Kuckucksei des Para¬
graphen 13 aus dem Nest werfen. (Beifall links.)

Hierauf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (Fort¬

setzung der Debatte und kleinere Vorlagen.)
Schluß 31/2 Uhr.

* * *

Herrenhaus.
12. Sitzung, Dienstag 10. Mai, 1 Uhr.
Das Haus ist schwach besetzt.
Am Ministertisch: Kommissare.
Den gestern eingebrachten Antrag v. Rheden

und Genossen betr. Aufrechterhaltung der §§ 5 und
14 des Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetzes zieht
Frhr. von Manteuffel namens der Antragsteller
zurück unter der Motivierung, daß zum Etat der
landwirtschaftlichen Verwaltung eine dem Antrag
gleiche Resolution eingebracht werden wird.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst Pett-
üonen. U. a. werden als Material der Regierung
überwiesen Petitionen des Vorstandes des land¬
wirtschaftlichen Vereins der Kreise Krotoschin und
Koschrnin um den Bau einer Vollbahn Militsch-
Trebnitz (-Gr. Totschen)-Oswitz und um den Aus¬
bau der Strecke Gnesen-Militsch als Vollbahn.

Me Denkschrift betreffend Ausführung des Ge¬
setzes betreffend Förderung deutscher Ansiedelungen
in den Provinzen Westpreußen und Posen für 1903
wurde durch Kenntnisnahme erledigt, nachdem ein

Negierungskommissar Berücksichtigung des Wun¬

sches zusagte, von leistungsfähigen Deutschen nur

Zu kaufen, wenn sonst das Gut an einen Polen
übergeht. Der Kommissar erklärte ferner, die Re¬
gierung kaufe hauptsächlich in Kreisen, wo Polen
und Deutsche gleich sind, weniger in reinpolnischen
Kreisen. Der Gesetzentwurf betr. Bewilligung
weiterer Staatsmittel zur Verbesserung der Woh¬
nungsverhältnisse von in staatlichen. Betrieben be¬
schäftigten Arbeitern und gering besoldeten Staats¬
beamten wurde unverändert angenommen und die
Denkschrift über die Ausführung des Gesetzes be¬
treffend die Bewilligung von Staatsmitteln zurVer-
besserung der Wohnungsverhältnisse von Arbeitern,
die in staatlichen Betrieben beschäftigt sind und von

gering besoldeten Staatsbeamten durch Kenntnis¬
nahme für erledigt erklärt und der dazu einge¬
brachte Gesetzentwurf ohne Debatte angenommen.

Es folgt der Bericht der Kommission über die
Petition des Justizrats Dr. Baumert in Spandau,
irrn Zlbänderung des § 9 des Einkommensteuer¬
gesetzes behufs Abzugsfähigkeit der von dem zum
Gewerbe- oder Bergwerksbetrieb dienenden Grund¬
eigentum zu entrichtenden Kommunalsteuern von
dem Einkommen.

Die Kommission beantragt, die Petition der
Regierung zur Berücksichtigung zu überweisen.

Der Kommissionsanträg wird nach kurzer De¬
batte angenommen.

Die Petitkon desMagistrats der Stadt Königs¬
berg um Abänderung des Gesetzes über die Ruhe-
gehaltsklassen für die Lehrer und Lehrerinnen an

den öffentlichen Volksschulen vom 23. Juli 1893 be¬
antragt die Kommission, der Regierung als Ma¬
terial und zur Beibringung statistischen Materials
zu überweisen.

Dem Antrag der Kommission wird stattge¬
geben.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung: Mittwoch 12 Uhr (Etat).
Schluß 41/2 Uhr.

Rede des Abg. Aronsoha-Kromberg
im Abgeord«rte«hause.

Wir tragen hier die Rede, die der Mg. Aron-
sohn bei der Debatte über die Novelle zur Kreis-
ordnung in der Provinz Posen am 6. d. Mts. im
Llbgeordnetenhause gehalten hat, im Stenogramm
nach, weil sie sich über den Rahmen des fraglichen
Gesetzentwurfs hinaus auch mit einzelnen Prinzip¬
fragen befaßt, die für unsere Provinz von großem
Interesse sind.

Abg. Aronsohn: Meine Herren, wenn wir die
Ausführungen des Herrn Ministers dem vorgelegten
Gesetzentwürfe gegenüberstellen, so, muß ich sagen,
bin ich auf das äußerste erstaunt. Der Gesetzentwurf
spricht lediglich davon, daß der Staatsregierung,
dem Fiskus eine bessere Vertretung'auf den Kreis¬
tagen der Provinz Posen gewährleistet wird. Ich
erkenne vollständig an, daß die Verhältnisse in unse¬
rer Provinz durch die massenhaften Ankäufe seitens
der Ansiedelungskommission sowohl wie seitens des
Domänenfiskus eine wesentliche Verschiebung er¬

fahren haben, so daß man unter voller Aufrecht¬
erhaltung des Prinzips der Kreisordnung vom
Jahre 1'872 sich auf den Standpunkt stellen muß,
daß der königlichen Staatsregierung eine Einwirk¬
ung und eine Vertretung auf den Kreistagen zu
geben ist. Nun hat man aber in der Provinz Posen
— und ich darf dem Herrn Minister die Versicherung
geben, nicht etwa, wie er in der Einleitung seiner
Rede behauptete, vom Fraktionsstandpunkt aus,
sondern in allen Kreisen ohne Unterschied der Par-
teirichtung — (Abg. Peltasohn: Sehr richtig!) als
der ° Gesetzentwurf bekannt wurde, die Frage auf¬
geworfen: wie verträgt sich das mit den früher ge¬
machten Versprechungen? Bisher wurde stets be¬
tont, daß für die Kreisordnung vom Jahre 1872
die Provinz Posen noch nicht reis genug ist im
nationalen Interesse; wir erkennen aber an, daß
sowohl die Städte wie die Landgemeinden eine solche
Berücksichtigung verdienen, und daß in keiner Weise
die Vertretung zum Ausdruck kommt, wie sie tat¬
sächlich sein muß. Jetzt erscheint von seiten der
Regierung eine Änderung der bisherigen ständischen

Verfassung und eine Änderung der bisherigen Kreis¬
ordnung. Und was enthält sie? Lediglich Rechte
für den Fiskus; aber dem himmelschreienden Un¬
recht, das in der ständischen Verfassung durch die
Verhältnisse seit dem Jahre 1829 sich naturgemäß
entwickelt hat, wird in keiner Weise Rechnung ge¬
tragen. (Sehr richttg!) Es wäre doch ganz logisch
gewesen, wenn die königliche Staatsregierung —

ich knüpfe an die Worte des Herrn Ministers an,
die er eben ausgesprochen hat — nur im entfernte¬
sten versucht hätte, dieses Unrecht gut zu machen.
Nichts ist geschehen; es wird verlangt, daß auf den,
Kreistagen der Fiskus ein Viertel der Stimmen
bekommen soll und bei den Wahlen zum Provin¬
ziallandtage die Hälfte. Ja, meine Herren, das
sind Vorlagen, die in keiner Weise dazu beitragen
können, daß die Deutschen in der Provinz Posen
an die Selbstverwaltung mit' Freuden herangehen
können. (Sehr richtig! bei den Freisinnigen.)

Der Herr Abgeordnete Ernst hat ja hier be¬
reits die Zahlen, wie sie sich tatsächlich ergeben, an¬

geführt. Ich stehe auf dem Standpunkt: wäre
seinerzeit die Kreisordnung von 1872 in der Pro¬
vinz Posen eingeführt, ich bin fest überzeugt, daß
eine Masse Schädigungen nicht eingetreten wären,
daß wir heute ganz anders in der Provinz ständen.
(Sehr richtig! bei den Freisinnigen.) Das ist ver¬

absäumt worden, und ich bin objektiv genug, zu er¬

klären, daß die Verhältnisse heute so liegen, daß
man sich sagen muß: heute sind die Bedenken, die
damals vorgebracht worden sind, vielleicht gerecht¬
fertigt. Nun, stellen wir uns selbst auf den Stand-
Punkt der bestehenden Gesetzgebung, sagen wir, daß
wir die ständische Verfassung mit allen Nachteilen
weiter tragen müssen, dann ist doch dieser Notschrei,
der hier von Herrn Kollegen Ernst sehr drastisch
bereits vorgeführt worden ist, sicherlich so, daß die
königliche Staatsregierung, wenn sie die Deutschen
jetzt — ich spreche von diesem Standpunkt aus _—•
wirklich mit Freuden teilnehmen lassen will, eine
totale Änderung herbeiführen muß; die Vertretung
der Städte, die Vertretung der Landgemeinden im
Kreistage muß eine grundlegende Änderung er¬

fahren. (Sehr richtig! bei den Freisinnigen.) Meine
Herren, ich bin lange Mitglied eines Kreistags
gewesen und kann hier nur aussprechen — das
werden die Kollegen aus der Provinz Posen auch
von der rechten Seite dieses Hauses mir bestätigen,
— daß Gegensätze in keiner Weise auf den Kreis¬
tagen sich so hervorgetan haben, daß da ein Be¬
denken vorliegt, sowohl den Landgemeinden als
den Städten eine bessere Psrtretung zu geben. Cs
hat ja auch bereits zu einem gewissen Ergebnis
geführt; die deutschen Abgeordneten in der Provinz
Posen sind ja bereits zusammen 'gewesen und haben
Mänderungsvorschläge gemacht, die zum Teil ein
klein wenig das Unrecht beseitigen sollen, und ich
hoffe, daß bei einer KommiUonsberatung eine
genaue Prüfung dahin führen wird, daß diese
gerechtfertigten und wirklich sehr bescheidenen
Wünsche Annahme finden werden.

Eine interessante Bemerkung des Herrn Mi-
nisters möchte ich noch streifen, daß die besondere
Betonung des Deutschtums in der Provinz Posen
doch in den Städten einen großen Stützpunkt ge¬
funden habe, und daß leider in letzter Zeit dieses
Deutschtum mchr und mehr in die Minorität komme.
Ich kann das Letztere durchaus bestätigen, aber die
Königliche Staatsregierung müßte dann doch auch
einmal eine Untersuchung darüber eintreten lassen,
woher das kommt. (Sehr richtig! bei den Frei¬
sinnigen.) Man sollte die Prüfung vornehmen, ob
nicht die Maßnahmen der Königlichen Staats¬
regierung in der Provinz Posen dazu beigetragen
haben und täglich dazu weiter beitragen, daß das
Deutschtum in den Städten der Provinz Posen zu¬
rückgeht. (Sehr richttg!) Meine Herren, Sie
können in der Provinz Posen jeden Konservativen,
jeden Freikonservativen, jeden Nationalliberalen,
jeden Freisinnigen sprechen: sie werden Ihnen alle
bestätigen, daß das Zurückgehen des Deutschtums¬
in den kleinen Städten in erster Linie daher kommt,
daß seit Einführung des Ansiedelungsgesetzes ein
großer Teil Polen vermöge der ihnen zugeflossenen
reichlichen Mittel von seiten des preußischen Staats
(hört, hört!) außerordentlich dahin gewirkt hat,
einen großen polnischen Mittelstand zu schaffen.
(Hört, hört!) Dieser Mittelstand hat naturgemäß
in den Städten Platz gegriffen und — wovon wir
nur alle lernen können — die Herren haben die
eingezogenen 'Gelder, die sie von der Anisiedelungs-
kommifsion bekommen haben, nicht dazu benutzt, um

preußische Konsols zu kaufen und sie in den Kasten
zu legen, sondern sie haben sie benutzt, um sie wirt¬
schaftlich für sich nutzbar zu machen, sowohl Hand¬
werker, wie Kaufleute, wie Apotheker, Ärzte,
Rechtsanwälte, auf allen Gebieten.

Nun kommt ein zweites Moment! Die König-
liche Staatsregierung, die jetzt über 200 Miter in
der Provinz Posen angekauft hat, hat diese ganzen
Geschäfte systematisch den Kaufleuten in den kleinen
Städten entzogen und den Raiffeisenschen Kassen
ganz ex officio übertragen. (Hört, 'hört! bei den
Freisinnigen.) Da sind die Handelskammern von
Bromberg und Posen zusammengetreten und haben
einen Notschrei erlassen. Es ist hier in dem Hohen
Hause darüber von verschiedenen Seiten gesprochen
worden. Es hat eine Konferenz stattgefunden unter
dem Vorsitz Sr. Exz. des Herrn Landwirtschafts-
Ministers v. Podbielski. Es ist dort ausdrücklich
anerkannt worden, daß diese Zustände zu einem
Zurückgehen des Deutschtums führen müssen. Und
das Resultat, meine Herren? Vor einigen Tagen
habe ich als Vizepräsident der Bromberger Handels¬
kammer dort eine ganze Anzahl Briefe bekommen,
worin die neuen Ankäufe besprochen werden. Es
hieß damals: wenn neue Ankäufe ausgeführt
werden, sollten die alten Verbindungen auftecht er-
halten werden. Da lesen wir nun, daß von seiten
der Anfiedelungskommifsion ausdrücklich gesagt
wird: wir werden unsere Geschäfte, die aus dem
neu gekauften Gute kommen, jetzt wieder den Raiff-
eisenvereinen Wertragen (Hört, hört! bei den
Freisinnigen) und sind nicht in der Lage, die alten
Verbindungen mit den Kaufleuten in den kleinen
Städten aufrecht zu erhalten. (Hört, hört! bei den
Freisinnigen.) Meine Herren, wir in Bromberg,
in Posen, in den großen Städten leiden darunter
in dem Maße nicht. Aber das Deutschtum in den
kleinen Städten wird systematisch durch dieses Be¬
schneiden vollständig ruiniert. Das sind die Ur-
fachen, daß das Deutschtum von Tag zu Tag weiter
zurückgeht.

Ich mochte hierbei die Bitte an die Königliche
Staatsregierung richten, daß die in ihrer Konferenz
ausgesprochenen und von seiten der Königlichen
Staatsregierung anerkannten Wünsche zur Aus¬
führung gebracht werden, und daß man den Fonds,
der z. B. in der Provinz Posen mit 80 000 Mk.
noch besteht zur Unterstützung des Handwerks, von
dem man seit einem Jahre überhaupt nichts mehr
gehört hat, verwendet. Wenn man ficht, wie die
Wünsche der kleinen Handwerker leider bei uns in
Posen behandelt werden, wenn es sich darum han¬
delt, 3000 Mk. Darlehn zu bekommen, wenn man

ficht, was dazu für ein Apparat notwendig ist,
dann wird wahrhaftig das Deutschtum nicht gestärkt
toerben. Unser deutscher Handwerkerstand in

,

der
Provinz Posen hat unter den heutigen Verhältnissen
enorm, zu leiden. Er wird von beiden Seiten ebenso
aufgerieben wie der Kaufmannstand in den kleinen
Städten. Wenn das so fortgeht, dann nutzen diese
ganze Gesetzgebung und alle Ausnahmegesetze
sicherlich nichts; dann werden Sie dahin kommen
müssen, Einkehr zu halten und die Stimmen, die
von ganz unparteiischer Seite aus der Provinz
Posen und von genauen Kennern der Verhältnisse
dort laut werden, sollten mehr Beachtung finden.
Ich hoffe, daß eine Beratung in der Kommission
diesen 'Gesetzentwurf verbessern wird, sodaß wir,
namentlich meine Fraktton, dafür stimmen können.
(Bravo! bei den Freisinnigen.)

Kurrte (Elftdnik
— Berlin, 10. Mm. (Amtliche Meldung.) In

der Nacht vom Montag auf Dienstag erfolgte auf
dem Rangierbahnhof Pankow ein Zusammenstoß
zweier Lokomotiven bei Ausübung des Rangier¬
dienstes. Von dem Personal beider Maschinen
erlitt nur der erste Führer eine leichte Verletzung.
Der Materialschäden ist unerheblich. Die Schuld-
frage ist noch nicht geklärt.

— London, 10. Mai. Der Tod Henry Stanleys
ist infolge Brustfellentzündung eingetreten. Stan¬
ley war schon einige Monate krank; in seinem Be¬
finden trat gelegentlich Besserung ein. Er starb
umgeiben von seinen Angehörigen sanft in seiner
Londoner Wohnung in Whitehall und war bis
zuletzt bei vollem Bewußtsein. Noch bis in seine
letzten Lebenstage unterhielt er ununterbrochen
Beziehungen zu zahlreichen afrikanischen Häupt¬
lingen.

— Franzensbad, 10. Mai. Um 3 Uhr nachts
brach im Konzertsaal Feuer aus, wodurch das Ge¬
bäude im Innern vollständig zerstört wurde. Der
Kurbetrieb erleidet keine Störung. Die Nachbar-
grundstücke blieben unversehrt.

— Wie man eine Panik im Theater verhindert.
Man hat schon oft betont, daß im Falle des Aus¬
bruchs eines Feuers in Theatern der gefährlichste
Feind des Publikums die Panik ist, die unter einer
größeren Anzahl erschreckter Menschen gar zu leicht
ausbricht, und daß es in erster Linie daraus an¬

kommt, diese zu verhindern. Einen neuen Beweis
dafür lieferte am vorigen Sonnabend ein Vorfall
in „Proctors Dheatre“ in NenvAork, bei dem eine
verhängnisvolle Panik durch neue und sehr
'drastische Mittel verhindert wurde. Das
Feuer brach um 9 Uhr abends in einem Raume
aus, der voller Dekorationen lag. Es wurde
gerade ein Lustspiel gegeben, und im Theater be¬
fanden sich 1700 Zuschauer. 'Ein draußen stehender
Polizist sah die Flammen aus den oberen Fenstern
schlagen und benachrichtigte sofort die Theater-
leitung. Durch einen geheimen Knopf, der in solchen
Fällen eine elektrische Verbindung herstellt, wurden
die Statisten als Feuerwehr berufen und der
Asbefwovhang wurde heruntergelassen, ehe das
Publikum von dem ungewöhnlichen Vorkommnis
in Kenntnis gesetzt war. Dann schickte der Direktor
einen Schauspieler vor das Publikum, der diesem
mitteilte, daß es „nebenan etwas brenne“. Das
Publikum könne zurückkommen und sich den Schluß
des Stückes ansehen, aber vorläufig müsse es sich
ruhig entfernen. Mehrere Frauen, die den Rauch
rochen, wurden ohnmächtig. Aber in diesem Augen-
blick erschienen 16 Polizisten mit gezogenen Keulen
und stellten sich in den Gängen auf. Der Polizei¬
hauptmann schrie so laut, daß er im ganzen Hause
zu hören war: „Wer zu fliehen beginnt, wird mit
Keulen niedergeschlagen!“ Infolge dieser An¬
kündigung wurde das Publikum vor einer Panik
bewahrt. Das Theater war innerhalb 6 Minuten
nach der Entdeckung des Feuers völlig geleert.

C K Jokai als Duellant. Von Maurus Jokai
erzählt der „Gaulois“: Maurus Jokai hatte eine
ganze Anzahl von Zeitungen und Zeitschriften ge¬
gründet, an denen er allerdings nicht regelmäßig
mitarbeitete. Trotzdem übernahm er die Verant¬
wortung auch für das, was- seine Mitarbeiter darin
schrieben. Eines Tages schickte ihm der Abgeord¬
nete Franz Pulszky, der tn einer dieser Zeitungen
heftig angegriffen wurde, seine Zeugen. Ein Duell
fand statt. Nach Beendigung des Kampfes ging
Jokai auf seinen Gegner zu, schüttelte ihm kräftig
die Hand.und sagte zu ihm: „Möchtest Du mir
jetzt nicht sagen, weshalb wir uns geschlagen haben?
Denn ich habe den Artikel, der Dich beleidigt hat,
weder geschrieben, noch gelesen, noch selbst gesehen.
Ich habe keine Ahnung von dem, was darin steht.“

— Lenbach m Audienz. Von Lenbach erzähl:
Arthur Achleitner im eben erschienenen
Heft 19 der trefflichen illustrierten Wochenschrift
„Welt und Hau§“ mancherlei persönliche
Erinnerungen, die die Verehrung für den
Künstler und Menschen Lenbach auch übers Grab
hinaus nur steigern können. Erhebend und er¬

heiternd zugleich liest es sich, wie Lenbach gelegent¬
lich auftrat, wenn er vom Landesherrn in Audienz
empfangen werden sollte. „Lenbach kam“, so plau¬
dert Achleitner, „pelzbewaffnet, auf die Minute
genau, in den großen Vorsaal, wo andere zur
Audienz befohlene Herren warteten. Erschreckt
wichen die zwei Lakaien zurück, als der hagere
Meister mit lodernden Augen ungestüm eintrat.
„Da!“ sprach er hasttg und warf den Lakaien den

Pelzmantel zu. Ein Auswerfen des genialen Kop¬
fes und schon steuerte Lenbach mitten durch ben

großen Saal. Er wollte offenbar nicht warten,
Um ihn alles Luft. Kein Blick für die anwesenden
Hofchargen und Herren. Und der Meister, der

meisrdekorierte Künstler Deutschlands, trug nicht
einen einzigen Orden, nicht einmal eine bayerische
Dekoratton, trotz des Usus bei Hof zu solchem An¬
laß. Einigermaßen verdutzt eilte der Flügeladju¬
tant auf den Künstler zu unb bat um etwas Geduld.

Ein Kaiser kann nicht majestattschier nicken. Wenrtze
Mnuten später konnte der Meister dem Allerhöchsten
Herrn gemeldet werden, und nach Rückkehr des

Flügeladjutanten verschwand Lenbach mit langen
Schritten im Audienzsalon. Ein Flüstern lief durch
den Vorsaal: „Das war Lenbach, der Unsterb¬
liche!“ Etwa nach einer Viertelstunde kam der

Meister zurück, kerzengrade wie ein Junger, das
Haupt etwas zurückgelegt, den Blick nach oben ge¬
richtet. Mit gewaltigen Schritten steuerte Lenbach
auf die mit dem Pelz bereits seiner harrenden
Lakaien zu. Wupp! Lenbach stülpte den Zylinder¬
hut auf den grauhaarigen Kopf, hörbar heftig, fuhr
mit beiden Armen zugleich in den Pelzmantel und
verschwand durch die vor ihm hastig aufgerissenen
Flügeltüren. Verblüfft guckten die Lakaien dem
ungestümen Meister nach; sie mochten ungefähr ge¬
dacht haben: „Der ist aber einmal ein Herrischer!“
Mch hat die Szene damals gefreut, sie bewies, daß
sich ein Lenbach auch bei Hof nicht verändert im
Wesen ...“

Fahrplan
der in Bromberg ankommenden und von Bromberg

abgehenden Eisenbahnzüge.

Ankunft in Bromberg.
Richtung von Berlin, Schneidemühl:

4.59 früh, Schnellzug. — 9.07 vorm. — 1.28 nachm, von

Schneidemühl 3.03 nachm. Schnellzug — 4.07 nachm.
— 8.oo abds. — 10.52 nachts, — 12.Ü nachts, Durch»
gangszug.

Richtung von Königsberg, Danzig, Dirschau,
Graudenz, Laskowrtz:

6.12 morgens —8.33 Dorrn. —11.26 vorm. —12.10 mttt.—
3.11 nachm. - 7.22 abds. - 10« abds.

Richtung von Insterburg, Alexandrowo,
Th orn:

6.09 morgens, Durchgangszug von Alexandr. — 8.31 vorm.
— 12.55 nachm. — 3.13 nachm. — 7.21 abds. — 8.5» abds.
— 11.55 nachts, Schnellzug. ^

Richtung von Posen, Jnowrazlaw:
6.09 morgs. — 9.52 vorm. — 1.31 nachm. — 4.38 nachm,
— 6.21 abds. — 9« abds.,Durchgangszug. —10.5» nachts.

Richtung von Schönsee, Fordon:
7.60 morgs. — 12.51 mittags. — 6.22 abds. — 9.12 abdS.

— 11.11 abds.

Richtung von Znin, Schubin, Rynarfchervo?
8.19 morgs. — 12.56 mittags. — 6.1£ abds. — 11-12 abdS.

Abfahrt.
Prf-A'DgS,A Perf-A Vrs.Z.lD.-Z. Prs-3'S -Z. Prf-«

aus
“ früh früh vorm. nachm. nachm abdS. abds nach»

Dromberg 4.57 6.17 8.43 1.05 — 3.20 6.22 7.11 12.22
nach

Echneidm. an 6.54 7.31 10.47 2.54
•ab

'3.08 5.12 7.12 9.22 1.2!
Kreuz an 8.15 8.25 12.14 4.50 3.59 6.21 11.22 2.22
Berlin Fr. an 1.4211.28 j 5.30 10.22 7.27 U.&ä 12.!2 5.Ü 5.51

frühnachm 1 nachm. abds. abds. I* früh

«us Bromberg
nach

Jnowrazlaw . an

Posen ... an

Breslau... an

Frankfurt a. O. an
Berlin Friedrstr.an

P.-ZjP-Z P.-Z!D.-Z!P-ZP-Zj Perf.-Z
früh
6.22

mitt.
11.34

7.2010.19 12%
9.13

nachm
12.16

*9.55
1.58
1.11
2.44

2.43
7.12
5.59
7.51

abds.

3.21
nachm nachm ^ abends

7.2141.22

8S!ll.2i
Uli 1 ”U

' !•§&
6.02 »

früh

1.03 4.19
2.511 6.2!
5.29 49.22

»Zwischen Posen-Berlm Durchgangs-Zug.
* Zwischen Posen-Berlin Schnell-Z.
4 Zwischen Posen-Breslau Schnell-Z.

ans Bromberg
nach

Laskowitz . . an

Dirschau ... an

Danzig Hauptbf. an

Königsberg. .au

S.-Z.
früh

12.22

1.12
weiter

nach
Grau¬

denz

P,z.lP..A
früh |Dorm.
6.15; 10.00

7.17 11.04

nachm.! nachm
1.40 4.45

2.43
8A7:12*38 *4*17
9.42

12.31
nachm.

1.33
9-22

5.55
7.11

7.22
abds. abds.

5.50 8.12

abds.

8.22

9-12
10.£
11.57

2.1211.47|
abds.; früh

abds
E

10.H
11.22
12.12
2.M

' Zwischen Dirschau-Königsberg Durchgangs-Z.

auS
Bromberg

nach
Tho
Ha

Alienstein
Insterburg

©A.R.IsßKH Ps'Z Prs-Z P.-Z. Prs-Z>Dchg-.S D.'Z

früh vorm vrm. nachm abds- nachts von

5.05 9.15 12.20 4.15 8.10 11.22 12.12

fl
a 6.03 10.22 1.38 5.23 9.22 12.22 1.2! 4.02
- 6.5712.29 — 8.22 10.22 — 1ü 4.46
- 10.101 2.57 6.22 11.2« — 4.22 «J ,6.12
' 1.14 6.21 11.22 — 8.06 — 9.21

nachm.! abds.Inchm vorm I

aus
Bromberg

nach
Fordon . ab
Ostrometzko. ab
Culmsee . an

Schönsee . an

Graudeuz . an

Culm . . an

P-Z. P-Z Gm-Z. P-Z. P-Z. P-Z.
früh vorm. mittgs. nachm. abds. abds.

5.15 9.17 2.00 4.13 8.06 12.22

5.85 9.38 2.20 4.51 8.11 12.12
5.22 9.51 2.32 5.17 8.22 12.55
6.31 10.32 3.14 6.50 an 1.22
74)6 11.07 4.15 7.58 — —

7.26 12.38 4.33 8 03 — —

8.20 12.50 5.37 8E —

'

aus Bromberg, ab
Jesmtersee.
Rynarschewo
Rensdorf .

Schubin .

Wonsosch .

Jaroschewo
Znin . .

P.-Z. 1 P-3. P.-Z. P.-Z.
vorm. vorm. nachm. abds.

6.18 11.40 2.00 8.10
6.40 12.02 2.22 8.22
6.55 12.24 2.38 8.37
7.08 12.37 2.51 8.«
7.30 12.54 3.04 8.57
7.45 1.09 3.19 9.09
8.05 1.29 3.39 9.22
8.16 1.40 3.50 9.32

Die zwischen 6 Uhr abends und 6 Uhr morgens liegende«
Zeilen find in ben Minutenzahlen unterstrichen.

9.

m

Guten Morgen!
Wasche dich mit

Ray-Seife!
bereitet aus Hühnerei.

Deutsches Reichspatent.
Preis pro Stück 50 Pfennige.

Sicher und schmerzlos wirkt das seit 30 Jahren bewähtte
echte Radlauer sche Hühneraugenmittel,EHWW

Fl. 60 Pf. Nur echt mit der Firma: Kronen-Apotheke
Berlin. Depots in den meisten Apotheken und Drogtttttr



Kon kurswarcn-Htisv erkauf!
Cäglicb Ausverkauf des Carl Matbatilcben Konkurswarenlagers am Qlollmarkt, bestehend

^ Melk-, Mollwaren usw.
in put?-, Kur?-,

(326

l Pau’a Hauptmann |
l Franz Wilke I

d Verlobte. J
^ Schleusendorf. (246 |

Schützengilde
X Bromberg.

IG) gnirnHönbt
V 7|«m Schützenfest zu

mm1
*r vergeben.

Gustav Schmidt, Bauvorsteher,
353) Eliiabethstraße18.

% Die Verlobung unserer ( MeineVerlobungmitFräu- §
A ältesten Tochter Elsheth |lein Elsbeth Knnz,Toch- <g
g* mit dem Königl. Steuer- ter des Brauerei-und Guts-
E einnehm er Herrn Hausbesitzers Herrn Gustav Z
A Christian Hichelsen, Kunz und seiner Frau
A Leutnant der Reserve im Gemahlin M a rie geborene
§ Füsilierregiment „Königin“, j T e s k e beehre ich mich

A beehren wir uns ergebenst ergebenst anzuzeigen.
K anzuzeigen. (246)

Gustav Kunz und Frau
Marie geo. Teske.

Wlraitz, im Mai 1904.

Hans Christian Hicbelsen. |
Wirsitz (Posen),

im Mai 1904.

BRBHBHHHH
Statt jeder besonderen Meldung!

Heute früh 3 Uhr entschlief sanft nach langen I
schweren Leiden unser innig geliebter Vater, |
Schwiegervater und Onkel, (319 I

der Kgl. General-Kommissions-Sekretär

I Hermann Ntaege I
BH im noch nicht vollendeten 59. Lebensjahre. — Dies I
HS zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme tief- I

I betrübt an DI© Hinterbliebenen.

Bromberg, den 11. Mai 1904.
Die Beerdigung findet Sonntag, d. 15. d. M., nehm. I

I 4 Uhr vom Trauerhause Rinkauerstr. 56 aus statt. I

■ STacbrnf! H

[ -i Verein „Eisernes Kreuz“ Bromberg. H
Am 11. d. M. starb nach längerem Leiden unser I

Kamerad und langjähriger Vereinskassen-Rendant, 1
der Kgl. General-Kommissions-Sekretär

«Herr Hermann Ntaegel
Ritter pp.

I im 59. Lebensjahre, ein wackerer Mitkämpfer der fl
PH grossen Zeit, der die Feldzüge 1866, 1870171 mit-
flKV gemacht hat. (386

Der Verein, dessen reges Mitglied er war, ver-

I liert in ihm einen treuen, liebevollen Kameraden, |
fl sein Andenken werden wir immer in Ehren halten. I

Die Beerdigung findet Sonntag, d. 15. d. M., nehm. I
I 4 Uhr vom Trauerhause Rinkauerstr. 56 aus statt. I

Um rege Beteiligung bittet der Vorstand.

Wegen Umbau stelle ich
mein grosses Lager von

_

Irabflenkmälera
und Grabnmfitssungen zu

äusserst billigen
Preisen L„8V6rk3Utzum

6 WöflSHCk.Steinmetzmeistsr
W 7O. Balmhofstrasse 79.
W Hinreichend bekannt
flfl saubere Ausführung.

Verreise am 15. des Monats auf
ca. 14 Tage. (93

Marg. Christ
ZaHntechnisch. Atelier

Helene Günther.

Einem geehrten Publikum von
Bromberg und Umgegend, sowie
meiner werten Kundschaft zur
Nachricht, daß ich neben meiner

Schmiede tt. Stellmachern
jetzt noch eine

Wngrnlnikimki
eing richtet habe. Für sachgemäße
und saubere Arbeit bei soliden
Preisen Sorge tragend, zeichne
1) Gegebenst

Adolf Siebert,
Kniawierstr. 4.

Bekanntmachung.
Freitag, d. 13. Mai 1904,

nachmittags 12V< Uhr. werde ick
Wollmarkt 1II, im Anfrage der
Konkursverwalters Herrn Beck

Besätze, Spitzen, Einsätze. Bor¬
ten Knöpfe n. ähnl cke Sachen,
ferner Rohrstühle. Tische, ein.
Nähmaschine, GaSkronen, ein
Vertiko, 1 Schreibtisch, 1 Spiegel
m. Un ersatz, 1 Teppich, 1 Sofa,
2 Sessel. Lampen, Nippes u. v. a.

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigern.

Bromberg, den 11. Mai 1904
Schroedter, Gerichtsvollzieher.

Freimilligk Versteigerung.
Freitag, b. 13. d. M. nach. 311. w.
i. Aufträge, wen es angeht, Bahn-
hofstr.72 b. Hr. Schulz u.Winnemer

1 Waggon Kartoffeln
meistbi teud geg. bar versteigern.

Crohn, Auktionator.

Auktion—^14 Ra..

in der AuktionShalle Manerftr. 1
Rcpositorium in. Glasschiebe-
tü eu, Tonbank, 2 gute Fahr
rüder, 1 Fußpuinpe, 1 Kalliope
m. Untersatz u. 40 Noten. 1 Bröt¬
chenspind. I Gras-,INähmasch.
Alarm kaffe, Tafelwagc, Spie¬
gel, Bettgestell m. Matr. u

Keilkissen. Waschtisch m. Mar-
morpl., 1 kl. EiSfpind, Sofa ,

Bambus- u.Ziertische, 1 matz.
Stehpult, 2 Pultböcke, 1 Eta¬
gere, Croquetspiel. Lampen. Por¬
tieren. Kostüme, Mäntel, Jackets,
Zigarren, Bilder, Schuhmacher^
Handwerkszeug n. v. a.

Crohn, Auktionator,Mauerstr1.

Otto Pfefferkorn
Bahnholstrasse 7a, Bromberg, Ecke Gammstrasse,

empfiehlt seine

grossen löbelvorräle
für einfache und eleganteWolumiigseiiirlclitiingea in allen Holzarten unter

5jähriger Garantie.

Einzelne Möbel und Polsterwaren'
zur Ergänzung alter Möblements ohne Preisaufschlag

»r- Polstermöbel
nach meinem gesetzt geschützten mottensicheren Verfahren hergestellt,

in die das Eindringen der Motte ausgeschlossen ist, (296

empfehle in grösster Answahl zu sehr billigen, aber festen Preisen.

Preislisten, besondere Kostenanschläge n. Zeichnungen gratis n. franko.

Otto Pfefferkorn,

GOumWültr.
Donnerstag, d. 12. mai 04

und folgende Tage:

Raimund Hanke’s

Leipzig«»
Säng«».

Billets im Vorverkau!: 50 und
30 Pfg., Abendkasse: 60 u. 30 Pfg.,
sind zu bab n in den Konditoreien
von A. Pfrenger, Danzigerstr. 2

und Dräger, Friedrichstr. 31.

Kaffenöffn. 7 Uhr, Auf. 8Uhr.

Präcisions-Taschenuhren
von

A. Lange & Söhne,
Gründer der Sächsischen Präcisions-Taschenohren-Indastrfe.

Glashütte in Sachsen, ml'
QI

Anerkannt bestes Fabrikat. — Viele Einrichtungen und Unsere Uhren

Verbesserungen gesetzlich geschützt, daher concurrenzlos. tragen diese

Prämiirt mit 26 ersten Preisen, darunter 1893 Chicago Schutzmarke

3 Preise, Leipzig 1897 höchste Auszeichnung für die Branche. lm UcMu e’

Weltausstellung Paris 1900: als Preisrichter ausser Wettbewerb.

Stets vorrätig zu vorteilhaftesten Preisen bei

A. Radczewskt, Uhrmacher,
Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 4. (235

'firnma 3)umas
fa Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt

Garnierte Güte
j-t&- in jedem Genre -^8- |

?u soliden preisen.

nur

H Hausfrauen!

Rechten Verwendet

Kflrandt-
besten
u. billigsten
Caffee-Zusatz HTJaffee

Rehrücken,
Rehkeulen,

Rehblätter,
Rehragsontfleiseh

empfiehlt billigst
Wllh. Hildenbrandt,

Bahnhofstraese 3. (486
ErbregulierungShalber soll von

sofort ein in der Hauptstraße von
Rakel belegeneS

GeschiistsgnmWck
mit Garten, in dem u. a. seit
Jahren mit gutem Erfolge ein
Herren-KonfektioiiSgeschäst betrie-
beit worden ist, bei geringer An¬
zahlung verkauft w rden. Slugs,
erteilt Rod. Müller, Rakel.

und Caffee-Ersatz.

^^fa^^ben
in fast allen Colonialwaren-Handlungeu.

Aufruf!
Lungen- und Nermleideudr, Mugeu-, Sony,
Leber-. Gicht-, RheuurntiSinuS-, AstlWnleideilde,

Werkmkt, Blutnnue u. Bleichsüchtige,
welche ihr Leiden auf natürlichem Wege (also ohne Medizin
usw) sicher und schnell beseitigen wollen, müssen itub'bt gt
unsere Broschüre über die Sauerstoff-Ernährung, durch
Sauerstoff-Rährsalz leren. Wir sind bereit, einvm jeden
Leidenden, der nns seine genaue Adresse einsendet, und
20 Pfg. in Briefmarken, für y<o to rc. beifügt, von unserem

Sauerstoff-Nährsalz (244

eine Schachtel umsonst
zur Probe, nebst ausführlicher Broschüre, über Sauerstoff-Er¬
nährung zu senden Es versäume daher kein Leidender, uns
seine genaue Adresse und 20 Pfg. in Marken sofort einzusenden.

Institut „Annitas“. Arumdöbra i. So. Nr. 31.

Bolksfestplatz Billa Schröttersdorf.
Morgen Donnerstag (Himmelfahrt):

§arttnfon$trt, Snnintlnpütte, Belustigungku aller Art,
GrntisvevlsfnnH!

Jedes Billet gilt als Losnummer. Zur Verlosnng kommen:
Geräucherte Schinken, mehrere Kisten Zigarren, Wein, ein

elegantes Kaffeeservice, sowie verschiedene andere wert¬
volle Gegenstände. Entree 1<> Pfennig. (315

Es ladet hierzu freundlichst ein Eudwig Schmidt.

Eintracht.
Eonntag, den 15 Mal

Fvnhcrnsflns
nach der 5. Schleuse (Rasmus).

Pünktlich V/2 Uhr Beginn der
Liede r-Vorträge. Der Porflnitlr.

Verein Erholung
unternimmt am Himmelfahrrstage

rinnt |tö|flU6)lug
nach der „B l um e n s ch l e u se“

Frühkonzert,
wozu erg.einladet Der Borstand.

g>Mi6tt)frfer=6nii8crbiiiti).
AmHimm-lfahrtstage,nachm.4Ubr,
findet der Mai-AnSffng
bet ßatley (Blumenschlenst) bet

Gesang u Konzert stat .zn w.lch.
Mitglieder dcS Handw.-Vereins n.

Sängerbundes, sow e Freunde des
Gesanges srdl. eingeladen w rden.
9h) Der V o r ft a n d.

MilOman-alt Hchenzoller«
ladet ergebenst zum Besuche seines neueingerichteten Gartens mit
TennisplaN ein. (Letzterer ist noch aus einige Std. zu vermieten.)

Daselbst Ausschank von Milch
und einer ganz vorzüglichen Taffe Kaff ee Q5 und 20 Pfg.)

HflT mit eigenem Gebäck. “MW
Familien resp. kleinere Gesellschaften erhalten den Kaffee auch

portionsweise billiger. » (94
Kuchen mit Schlagsahne, Speiseeis, sowie Satteumilch und
derbes Landbrot mit frischer Butter sind stets vorrätig

Gepflasterte Straße mit Promenade bis zum Etablisstment.

Fr. Stolpm. Speckflundern,
ff. Matjes-Heringe,

fr. gutkoch. Malta-Kartoffeln
empfiehlt Emil Mazar.

Ratskeller.
Neben meiner Frühftückskarte

empfehle (814

Stammfrühstück
30 bis 40 Pf.

Elysium.
Angenehmes Familien-Lokal.

Empfehle meinen kräftigen

«utt«9*af<fe
Gedeck IM. lOTischkart. SM.

Reichhaltige
Frühstücks- li. Abendkarte.

Gut gepflegte Biere und weine.
Anerkannt vsrzügl. (104

Taffe Kaffee. “WF
Luchen eigen. Gebäck

Zimmer fürBereine,Fefteffen
nsw. Eduard Schulz.

MnkiNt Ab Bromberg 3<>5. 3«
«lUUlllü. Ab Rinkan . 7^. 822-

Park Hohenliolm
empfiehlt sich dem g- ehrk. Pu bliku m

IMT als Ausflugsort MW
zum Himmelfahrtsfest,

wozu ergebenst einladet
65) W. Domschat.

Dampferfahrten siehe Inserat.

Schlacht-n.V iehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Himmelfahrt, von 41/2 Uhr
nachmittags

Mrhiittiiiigs-Musik
in den vorderen Räumen.

Von 71/a Ubr ab tut großen Saale

Rlnflk
von der Kapelle d.Artillerie-Regts.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

ScMlkes licßaaront
S ch l e u s e n a u.

Am Himmclfahrtstage:

Grssjes grciföHiert
null gttntiUeufiüuädtcn.

Ansang 4 Uhr.
Es ladet eilt Ewald Schttlke.

Coneordia. I
Wcute grofieSpezialitäteu W

M Vorstellung.
^E^AmHimmelfahrtstagek
W .'lnfang dei Vorsiellii.OUHr. I

llnUnrri.frntMSitrrr.j
H Anfattn 1 i Va Uhr vorm.

^wwwwwwwwwä

BestaurantiSchleuse.
Donnerstag, den 12. Mai 1904:

Großes Militär-Konzert!!
94) M. yorrean.

VI. Schleuse.
Donnerstag, den 12. Mai:

L^ühksnzevch
Attfana 6 Ubr. (95

FreierZutriit. Brandenburgs.

Schnlitz (Stobtprk).
Am Himmelfahrtstage,

nachmittags 4 Uhr

Großes Konsert,
ausgeführt vom Trompeterkorps
des Hinterpom. Feldart.-Reg. f3
aus Bromberg unter Leitung des
Stabstrompet. Hrn Gust. Vogel.

Es ladet ergebenst ein
361) A. Krüger.

Dampfer „Victoria“.
HimmeltahrtSsest: Dampf rfährten
nach Hohknholm. Abfahrt nachm. 2'/2, •
4,5Va und 7 Uhr. Rückfahrt nachm.

3' 4, 48/4 , 6'/4 und 7 3/4 Uhr.
Freit, n. 3Uür Fahrt n.Hohenholm.

Eine starke, gebr. Holztreppe
steht billigst znm Verkauf. (321

F. Gramstadt, Hempelstr. 29.

Himmelfahrt

SonKerzüge nach

Oplawitz.
Ab Brombera 2 50

, 4 10
, 7 55

.

Ab Oplawitz 3«, 7^ 8*1. 10 w.

Rückfahrpreis 20 Ps. Stengel.
1 gut erh. Bettschrauk oder

groß. Kasten wird zu kauf. ges.
Mittelftr. 11a I, nicht hochp.
Das. 1 Fenster-Spiegel z. verk.

Patzers Park.
Donnerstag, den 12. Mar

(Himmelfahrt)

If'ikchsMililSr-
@ar!r«-Soiisttt

ausgeführt von d Kapelle d. Jn^.-
Regts. Graf Schwerin 3. Po mm.

Nr. 14, unter Leitung des Königl.
Musikdirigenten Herrn Nolte.

Ans. 6 Uhr. Ende 10«/* Uhr.
Entree 30 H, Kinder 10 %

Das Programm umfaßt
4 Konzertteile.

Elektr. Illumination des Gartens.
Bei ungünstiger Witterung findet
das Konzert tut Saale statt und

beginnt mit 8 Uhr (194
Das Frühkonzert fällt Donners¬

rag ans.

Patzers
Sommertheater.

Obern Qi fieltr £>r.Martini-ßasch.

Eröffnung Pfingsten.
Spielzeit vom 22. Mai bis zum

15. event. 28. August.
Das Revertoire umfaßt 0{[j(llls

n.Lnsisoikle.AnOstnttniigS-
noiitii, eifere Snercttcn,
auch sind mehrere dreiaktige
Operetten in Aussicht genommen.

Eröffnung des D.kadendillets-
Verkanss Donnerstag, d. 12. Mai,
vorm. v. 10-1 Uhr, int Theater-
Bureau, Berline.straße 8/9, sowie
G. B. Schulz, Danzigerstr., und
Konditorei von Kräsre für Loge
und I. Parguet 10 Mark, ferner
werdenDauerkartenherausgeg>beu,
giltig für sämtliche Vorstellungen
mit Ansnabm^ d.Gastvorssillnngen
Logen n. I. Parguet 25 Mk.,
II. Parguet 15 Mk., Steh¬
platz IO Mk. — Abonnenten
bleiben ihre Plätze wie in früheren
Zähren bis 1 Uhr vormittags in
den bekannten Vorverkaufsstellen
reserviert. A. Knabe.
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2. Weikags.
Gft-eutfche Pveffe.

Bromberg, Donnerstag, 12. Mai 1904.

(Nachdruck verboten.)

Wach St. Kours!
Beisel)riefe von Paul Lindenberg.

III.
St. Louis. — Einst und Jetzt. — Imposante Ein¬
drücke. — Baustil. — Volkertypen. — Straßen-
Btiber. — Am Tag und am Abend. — Am

Mississippi. — Romantik? — St. Louis in seinen
einzelnen Teilen. — Das Deutschtum in St. Louis.
— Die „Westliche Post“. — Die größte Brauerei

der Erde. — Adölfus Busch.
Eine emsig schaffende, verkehrsreiche, durch und

durch moderne Dtadt, dies St. Louis, eine Stadt,
die in ihrem äußeren Rahmen eine reichere Fülle
mannigfacher und wechselnder Szenen und Bilder
auftveist, wie die Mehrzahl der anderen großen
amerikanischen Städte.

Im Jahre 1682 hatte der kühne Franzose La
Salle mit wenigen unerschrockenen Männern unter
furchtbaren Entbehrungen wie Mühsalen das
Stromgebiet des Mississippi erforscht und es mit
dem Rechte des Entdeckers für seinen König Lud¬
wig XIV. in Besitz genommen, es zu Ehren des
Königs Louisiana nennend, nach welchem Vorbilde
französische Trapper die 1764 angelegte Pelz¬
handelsstation St. Louis nannten. Infolge po¬
litischer Wirren vergrößerte sich letztere nur lang¬
sam und zählte 1803 kaum 1000 Bewohner, unter
denen das französische Element beträchtlich vertreten
war. Im April des ebengenannten Jahres ver¬

kaufte Napoleon als Vertreter Frankreichs das ge-
santte Louisiana-Gebiet, das viermal so groß wie
Deutschland und Frankreich ist für 15 Millionen
Dollars an die Vereinigten Staaten, weniger des
materiellen Gewinnes wegen, als um die junge
amerikanische Republik gegenüber dem tiefgehatzten
England zu stärken und ihr das Übergewicht auf
dem nordamerikani'schen Festlande zu schaffen.

St. Louis selbst hatte davon den regsten Vor¬
teil. Die außerordentlich günstige Lage der Stadt
an einem der größten Ströme der Erde, dem
„Vater der Gewässer“, wie die Indianer den
Mississippi nennen, und im Herzen der reichsten
Staaten, bedingte ihre Bedeuürng und verschaffte
ihr die beherrschende Stellung. Die einstige
Trapper-Niederlassung zählt heute an 700 000 Ein¬
wohner und hat einen räumlichen Umfang, der an

jenen Berlins streift.
Dem vom Osten her eintreffenden Neuankömm¬

ling weiß die Stadt gleich zu imponieren. Zunächst
eilt die Bahn über die gigantische, zwei Stockwerke
enthaltende St. Louis-Brücke, die mit drei ge¬
waltigen, auf massigen Kalksteinfelsen ruhenden
Stahlbogen, von denen der mittelste 620 Fuß
Spannweite hat, den Strom derart überwölbt, daß
unter ihrem kunstvoll zusammengefügten Eisen¬
gerippe die größten Seeschiffe ohne Hemmnis ent¬
lang fahren können. Der Bau kostete die Kleinig¬
keit von 40 Millionen Mark. Dann taucht die
Bahn unter in einem Riesentunnel, welcher in einer
Länge von 2300 Metern unter dem gewerb- und
verkehrsreichsten Telle der Stadt fortführt. Darauf

münden wir in den Zentralbahnhof, den
größten seiner Art, bedeckt er doch elf
Morgen und ist seine 32 Schienenstränge ent¬
haltende Ernfahrtshalle 700 Fuß lang, während
der Uhrturm sich in einer Höhe von 232 Fuß empor¬
reckt. Kostenpunkt: 30 Millionen Mark.

Wie in New-Dork, so zeigt auch hier das äußere
Straßenbild ein merkwürdiges Gemisch der ver¬

schiedenartigsten Bauten. Die bei uns gewohnte
Regelmäßigkeit kennt man nicht. Vielumfassende
Warenmagazine, in deren zahllose Türen es von

früh bis spät hinein- und hinausströmt, massige
Geschäftshäuser mit vielen hunderten von „Offices“
— Bureaus — in den zehn bis zwölf Stockwerken
schauen verächtlich auf Liliput-Häuser herab, die

zwischen diesen steinernen Goliaten einen kränklich
schmalbrüstigen und armseligen Eindrück machen.

Das öffentliche Getriebe ist lärmender und flot¬
ter als wie in den großen Städten des Ostens der

Union, es herrscht hier omehr Lebhaftigkeit und

Lustigkeit wie dort. Unter der Bevölkerung trifft
man auch sehr viele Neger, die sich aber durchaus
nicht mausig machen dürfen, sie sind Menschen zwei¬
ten Grades, alle Orte, an denen der weiße Mann

verkehrt, sind ihnen verschlossen; kein Hotel würde
einen Nigger aufnehmen, in keinem Restaurant
würde er Kost erhalten, selbst der Barbier würde ihn
schnellstens binausspedieren! Bruder Chinaman
ist gleichfalls häufig anzutreffen, in bunter Gewand¬
ung trottet er langsam dahin, eine Gleichgiltigkeit
gegen alles zeigend, die natürlich nur geheuchelt ist,
denn die schlauen, im Stillen äußerst rührigen Be¬

zopften sind mit sämtlichen geschäftlichen Kniffen
und Pfiffen ganz gehörig vertraut und wissen davon
den richtigen Gebrauch zu machen.

Buren mit verwitterten Gesichtszügen und in
teils funkelnagelneuen, teils arg verwahrlosten
Khaki-Uniformen tauchen neben ähnlich uniformier¬
ten, früheren englischen Soldaten auf, deren silberne
Feldzugsmedaillen von den Kämpfen in Südafrika
berichten; Vorboten sinds des lärmenden Rummels
der Weltausstellung, woselbst die kriegerischen Er-

ergnisse im Burenlande „möglichst naturgetreu“ dar¬

gestellt werden sollen. Auch Indier in grellen, sei¬
denen Trachten, Marokkaner in wallenden weißen
Mänteln, Rothäute in fadenscheinigen Kleidern, Im
paner und Japanerinnen, Fellachen aus dem Lande
der Pyramiden, Beduinen imb sonstige Fremdlinge
kündigen uns durch ihr Erscheinen bereits an, was
wir an Schaustellungen in enger Nachbarschaft des
eigentlichen Weltausstellungsgeländes zu gewärtigen
haben, wenn erst diese Knalleffekte losgelassen
werden.

Jetzt ein Gekribbele und Gewibbele vor, neben,
hinter uns, verbunden mit gellenden Rufen, Hun¬
derte halbwüchsiger Schlingels, unter ihnen viele
zerlumpte Negerlein,-galoppieren daher, die druck-
seuchten Blätter der A b e n d z et tu n g e n

schwinge n d, hurtig wie Eichkätzchen hasten sie
auf die dahinsausenden Cars der elektrischen Stra¬
ßenbahnen oder hucken sich hinten an, um von den
Fahrgästen die Cents , einzustreichen, flink ab¬

springend, wenn sie ihr „Business“, ihr Geschäft, er¬

ledigt, und sogleich nach neuer Beute ausspähend.
Es sind drollige Knirpse, diese Bengels, sicher und

selbstbewußt wie Börsenfürsten, so fest in ihren zer¬
rissenen Schuhen stehend, daß man sich um ihr fer¬
neres Fortkommen nicht zu sorgen braucht — ent¬
weder gehts in die Höhe oder ins Gefängnis, eine

Mittelstraße gibts für dies Jung-Amerika nicht!
In der allmählich hereingebrochenen Dunkel¬

heit leuchtet es von lodernden Fackeln auf, in ihrem
Scheine erblickt man wehende Banner und Fahnen;
Pauke, Trompete und Triangel verüben grausamen
Spektakel, Gesänge hallen dazwischen, die H e i l s -

arntee hält einen ihrer Umzüge ab, und viel
Volk, Jung und Alt, schließt sich an: es ist ja ganz
nett, nach der Musik durch die Straßen zu ziehen
und auf diese Weise schneller vorwärts zu gelangen,
wie in der MenschS'Nfülle auf den Bürgersteigen, wo

jetzt, nach dem Schluß der Geschäfte, sich Tausende
und Abertausende drängen, während an vielen

Häuserfronten flimmernd und flirrend zahllose elek¬
trische Flämmchen sich zu glühenden Buchstaben und
Worten vereinen, die zum Besuch der Theater, Kon¬

zerte und sonstiger Vergnügungen auffordern
man munkelt nämlich, daß die nächtlichen Freuden
dieser lebensfrohen Stadt recht reichhaltige seilt
sollen!

Der Mississip Pt — wie war uns schon
das Wort geläufig unb wie bevölkerte unsere Phan¬
tasie den Strom und seine Ufer mit allen möglichen
und unmöglichen Gestalten, die uns eng vertraut
waren aus Coopers, Marryats, Gerstäckers und an¬

derer Schriften. Nun, die Indianer sind seit lan¬

gem verschwunden und auch die kühnen Trapper,
die manch heiße Fehde mit ihnen zu bestehen hat¬
ten; wo einst die aus pallisadettumgebenen Block¬

hütten bestehenden Ansiedlungen standen, breiten
sich blühende Städte aus, und aus der von fran¬
zösischen Pelzhändlern bewohnt gewesenen winzigen
Ortschaft St. Louis entwickelte sich die stolze „Kö¬
nigin des Mississippi“.

Der gewaltige Strom war die Nährmutter der
Stadt und spielt zum Teil noch heute diese Rolle.
Hinab und herauf pustett und fauchen mehrstöckige
Personen- wie schwerbeladene Güter-Dampfer, das

Rauschen ihrer Räder, das Stampfen der Kolben,
der Rauch ihrer Schornsteine verkörpert in eindring¬
lichster Art den Welthandel und Weltverkehr, an

dem St. Louis jahraus mit über zwei Milliarden
Mark beteiligt ist.

Übrigens hat sich der Mississippi noch immer
ein Stück Romantik zu bewahren gewußt, freilich
einer Romantik, die nur zu Kriminalgeschichten
paßt. Es ist niemandem zu empfehlen, jene schma¬
len, dunklen, verwahrlosten Gassen längs des
Flusses nach Einbruch der Dunkelheit zu besuchen.
In halbzerfallenen Baracken hausen Neger, Mu¬
latten, Chinesen eng zusammen. Aus Kneipen mit
blinden Fenstern und wackeligen Türen dringt das
Gegröhle betrunkener Matrosen, lichtscheues Ge¬
sindel streicht draußen umher, ihm gilt ein Men¬
schenleben wenig ■— das Brausen der Wellen über¬
tönt den jähen Hülferuf und die dahinhastenden

111.

Wogen führen schnell das Opfer eines Verbrechens
hinweg!

Vom Mississippi aus steigt Me Stadt langsam
empor, sich in drei Teile gliedernd. Unten, an den

Lagerplätzen, Speichern, Schiffswerften, Fabriken
mit hunderten qualmender Schlote,

e
harte körper¬

liche Arbeit, in der Mitte, woselbst bte kaufmänni¬
schen Bureaus, die Banken, die Offizes der indu¬

striellen Unternehmungen, die Paläste der Zett-
itngen usw. liegen, angestrengte geistige Tangkett,
oben der Sieg über den “Wettstreit und der behag¬
liche Besitz, womit aber durchaus nicht gesagt tst,
daß die hier Wohnenden ein gemächliches Remter-

leben nach europäischem Muster führen!
„So viele Villen gibts ja garnicht!“ könnte

man nach Bekannter Redensart ausrufen, wenn

man die hochgelegenen Stadtteile St. Louis durch¬
quert. Mächtige Avenuen, breite Straßen, schattige
Promenaden mit unzähligen, in den verschiedensten
Stilarten errichteten Villen erstrecken sich hier nach
allen Richtungen zwischen lauschigen Parkanlagen,
auf deren Alleen nachmittags, besonders an den

Sonntagen, ein unaufhörlicher Korso stattfindet mit

einer Fülle graziöser weiblicher Erscheinungen,
deren Toiletten einen erlesenen Geschmack zeigen
und in deren Wesen und Sichgeben echte Frohltch-
keit mit anmutendem Selbstbewußtsein zum Aus-

^^Eine^auch noch so flüchtige Schilderung
St Louis' wäre sehr unvollständig, wenn man

nicht des starken und tüchti g en d eutschen
E l e m e nt e s, zu dem sich ein beträchtlicher oster-
reichischer und schweizer Prozentsatz gesellt, erwäh¬
nen wollte, das auf das redlichste beigetragen
zu dem schnellen Emporringen der Stadt. Uber

die Hüfte der etwa 700 000 Seelen betragenden
Einwohnerschaft ist deutschen Ursprungs,
auf Schritt und Tritt begegnen uns an den Laden
und Geschäften deutsche Namen, der Vertreter des

Bezirks im Kongreß zu Washington ist ein Deut-

scher, alle ausführenden Beamten der Schulver¬
waltung sind Deutsche, ebenso ein gutes Drittel
sämtlicher Lehrer urtS Lehrerinnen an den öffent¬
lichen Schulen; unter den hauptsächlichsten städti¬
schen Beamten, ferner unter jenen der Post und an¬

derer staatlicher Einrichtungen finden wir viele

deutsche Namen, desgleichen in den Reihen der Ad¬

vokaten, der Ärzte, der Richter usw. Zu etwa 40

deutschen Gesangvereinen gesellen sich 20 deutsche
Turn- und 80 gegenseitige Unterstützungsvereine.

Gewissermaßen das weithin sichtbare Palladium
des Deutschtums bildet die deutsche Zettung
.,W e st l i ch e P o st“, die vor mehr denn 50 Jahren
begründet, 'sich aus unscheinbaren Anfängen zu
einem der größten und einflußreichsten Zeitungs¬
unternehmungen der Union entwickelte.

Natürlich spielen auch auf industriellem, kauf¬
männischem und technischem Gebiete die Deutschen
eine wichtige, in vielen Fällen ausschlaggebende
Rolle, ist doch mehr als ein Drittel der Mitglieder
der Kaufmanns-, Baumwollen- und Aktien-Börse
deutschen Ursprungs und gibt es sechs große deutsche
Banken, wie ferner die bedeutendsten Warenhäuser,
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Banken rmd Brauereien von Deutschen begründet
Wurden und noch geleitet werden. -

Verschiedene dieser letzterwähnten Betriebe er¬

freuen sich nicht nur Weltrufes, sondern nehmen
auch eine Weltstellung ein, bestehen doch in St.
Louis die größte Schuhfabrik, Droguen-Firma,
Bäckerei und Brauerei der Erde. Letztere beispiels¬
weise, die Anheuser-Bu'sch-Brauerei, erzeugt jährlich
mehr des schäumenden Gerstensaftes, als die
beiden bedeutend st en Brauereien
Münchens zusammen, das heißt über 1V2
Millionen Hektoliter. Im Jahre 1865 ein kleines
Brauhaus mit wenigen Leuten und einer Maschine
von 25 Pferdekräften, heute eine ganze, 50 Hektar
bedeckende Stadt, auf die man von dem hohen
Aussichtsturme mit Bewunderung blickt — der
Adler, den die Firma als Wahrzeichen führt, hat
einen hohen Siegesflug genommen.

Alles in dem ungeheuren Betriebe ist auf das
musterhafteste eingerichtet; trotzdem die meiste Ar¬
beit sinnreich erfundenen Maschinen überlassen ist,
haben noch immer 5000 Menschen Beschäftigung,
von denen mchr denn 4000 Deutsche sind, werden
doch auch fast sämtliche Anordnungen in deutscher
Sprache gegeben, 2000 eigene Eisenbahnwagen be¬
sorgen die Versendung nach auswärts und 300 Ge¬
spanne den Vertrieb in der Stadt.

Der Schöpfer und Besitzer dieser einzigartigen
Anlage ist Adolfus Busch, der in jungen Jahren
feine Vaterstadt Mainz verließ, um sich auf amerika¬
nischem Boden eine eigene Existenz zu gründen. Ein
König in seinem Reich ist Adolfus Busch, der wohl¬
tuende Typus.jener Deutschen, die des eigenen
Wertes wohl bewußt jederzeit am Freud und Leid
ihrer Untergebenen regen Anteil nehmen; über der
neuen Heimat hat er die alte nicht vergessen, deutsche
Sprache und Sitte werden von ihm und den
Seinen in seiner schloßahnlichen Villa, die sich in
parkartiger Umrahmung inmitten der Braustadt
erhebt, treu gepflegt und der erlesensten deutschen
Kunst ist hier eine würdige Stätte bereitet, hier, wo
echte Lebensfreudigteit gern zum Ausdruck gelangt.
Es tut wohl, derartigen deutschen Vollnaturen in
der Fremde zu begegnen!

KSchermärM.
* In dem soeben zur Ausgabe gelangten Heft 14 der

„Neuen Zeitschrift für Musik“ (begründet 1834 durch
Robert Schumann) Verlag von C. F. Kahnt Nachfolger,
Leipzig, beschließt Dr. G. Münzer seine fesselnden Aus¬
führungen über Marschner nnd einzelne von dessen Werken,
die mit Unrecht zu rasch der Vergessenheit angefallen sind.
Dr. M. Bauer bespricht mit warmen Worten die kürzlich
erschienenen Briefe Hugo Wolfs au Hugo Faißt; ein Auf¬
satz über die Tantiemenfrage orientiert über den augen¬
blicklichen Stand der Aufführungsrechtsfrage und enthält
höchst wertvolle positive Vorschläge aus der Feder Dr.
Georg Göhlers. Nach den üblichen Konzert- nnd Opern¬
berichten aus Leipzig und Berlin folgt als Anhang eine
humoristische Beilage „Zum 1. April“, welche u. a. auch
einen Beitrag aus Max Negers sarkastischer Feder enthält.
Dann folaen auswärtige Korrespondenzen aus Augsburg,
Basel, Dessau, Köln. München, Straßburg, ein reichhalti¬
ges Feuilleton, kritischer Anzeiger und eine ausgedehnte
Annoncentafel. Dem Heft 14 liegt außerdem eine Musik¬
beilage, Siegmund Noskowski, op. 2 Nr. 2 bei.

* Bei der Spannung, mit der die Kämpfe zwischen
Russen und Japanern verfolgt werden, sind die Leiden
Aufsätze; „Betrachtung über die Kriegsaussichten im
fernen Osten“ von Vizeadmiral z. D. Valois und „Die
Flottenlage im fernen Osten“ von Vizeadmiral Sir C.
C.P.Fitz Gerald im Märzheft der von Richard Fleischer
herausgegebenen „Deutschen Revue“ (Stuttgart, Deut¬
sche Verlags-Anstalt) von ganz besonderem Interesse.
,

* Das artistische Fachblatt „Das Programm“ hat
soeben eine reich ausgestattete Jubiläumsnumm er

herausgegeben. Das ziemlich umfangreiche Heft ent¬
hält verschiedene Erzählungen aus dem Artisten- und
Varieteeleben, Nachrichten, Geschäftliche Mitteilungen,
neue „Nummern“ usw., sowie hauptsächlich eine große
Anzahl von Anzeigen der verschiedensten Kräfte für
Varieteetheater nebst zahlreichen Porträts der betr.
Künstler und Künsllerinnen.

* Die Kunst. Monatsschrift für freie und ange¬
wandte Kunst (Verlagsanstalt F. Bruckmann A.--G.,
München. Vierteljährlich 6 Mark.) Aprilheft 1904:
Henry Thode bringt einen feinsinnigen Aufsatz, in dem
er Betrachtungen über die Gesetzmäßigkeit von Hans
Thomas Stil anstellt, die durch sorgfältig gewählte Ab¬
bildungen von Werken des Meisters begleitet werden.

darstellt. — Einem Wiener Plastiker,, Rudolf Wehr,
läßt I. I. David eine Würdigung zuteil werden. Die
Pflege der deutschen Kunst nt deutschen Großstädten
wird von Aug. H. Plinke auf Grund einer Enquete be¬
sprochen. Der Verfasser begrüßt freudig das wachsende
Interesse, das die städtischen Körperschaften der Kunst-
pflege zuwenden, wenn er natürlich auch nicht mit der
Klage zurückhalten kann, daß im Vergleich zu dem,
was für Theater und Musik geschieht, gar zu wenig
öffentliche Mittel für die bildende Kunst flüssig gemacht
werden. Den Schluß des Heftes bildet ein AÄikel von
Dr. Paul Alexander Katz über das Urheberrecht des
Architekten. Der Verfasser vertritt mit guter Begrün¬
dung den Standpunkt: „Der Architekt hat denselben
Anspruch auf Anerkennung des Urheberrechts an seinen
Werken, wie alle anderen Künstler.“

* Einheimische Stubenvögel. Von Dr. Karl Ruß.
(Handbuch für Vogelliebhaber. Bd. 2.) Vierte von
Karl Neunzig gänzlich neubearbeitete und vermehrte
Auflage, mit 165 Bildern im Text und 13 Tafeln in
Farbendruck. Magdeburg, Creutzsche Verlagsbuch¬
handlung 1904. (Geh. 6,50 Mark, geb. 8 Mark.) Mit
Lust und Liebe zur Sache hat der in Fachkreisen be¬
kannte Ornitholog und Herausgeber der Gefiederten
Welt: Karl Neunzig die Bearbeitung dieser neuen Auf¬
lage

_
übernommen und hier ein Buch geschaffen, wie

es em besseres für Naturfreunde im allgemeinen, als
auch für Vogelpfleger, -Liebhaber und -Züchter im
besonderen nicht gibt.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Vfarrkirche.

Donnerstag, 12. Mai. (Himmelfahrtsfest.) Kollekte für
die Heidenmtssion. Vormittags 8 Uhr, Frühgottes¬
dienst, Pastor Lehmann. Vormittags IC Uhr, Haupt-
gottesdienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier,
Superintendent Saran.

St. Paulskirche. Donnerstag, den 12. Mai. Kollekte
für die Heidenmission. Morgens 8 Uhr, Frühgottes-
dieust, Pfarrer von Zychlinski. Vormittags 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, danach Beichte und Feier des heil.
Abendmahls, Pfarrer Aßmann.

Chriftuskirche. Donnerstag, 12. Mai. Kollekte für die
Heidenmission. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
danach Beichte und Feier des heil. Abendmahls, Pfar¬
rer Friedland. Nachm. 4 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nitz.
- Jagdschutz. Donnerstag, 12. Mai.Vorm. 10 Uhr,

Gottesdienst, danacy Beichte und Feier des heil.
Abendmahls, Pastor Nitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Donnerstag, den
12. Mai. Evangelischer Militärgottesdienst: Vormit¬
tags 10 Uhr, Festgottesdienst im Anschluß Beichte nnd
Abendmahlsfeier, Divisionspfarrer Gerwin. — Katholi-
scher Militärgottesdienst. Donnerstag, 12 Mai. Um
8 Uhr Predigt und Hochamt. Diviffonsvfarrer Neu
mann.

Klein-Bartelsee. Donnerstag, 12. Mai. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst und Feier des heil. Abendmahls, bei
günstigem Wetter im Garten des Herrn Fabrikbesitzers
Peter, Pfarrer Favre. Nachmittags 2 Uhr, Krnder-
gottesdienst, Pfarrer Favre. — Schönhagen. Vor¬
mittags 9 Uhr, Gottesdienst und IjeiL. Abendmahl,
Pfarrer Favre.

Schwedenhöhe. Donnerstag, den 12. Mai. Schulffraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Franken¬
straße : Vorm. 10Vg Uhr, Gottesdienst, danach Beichte
und Abendmahl, Pfarrer Teichert.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Donnerstag, 12. Mai.
Vorm. 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottesdienst,
Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Donnerstag, 12. Mai, vorm. 10 Uhr, Gottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Donnerstag, den 12. Mai.
In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe mit Predigt um
6 Uhr, 2. um 7, 3. um 8 Uhr. 10-/« Uhr, Hochamt mit
polnischer Predigt. Nachm. 4 Uhr, Vesper- und Rosen,
kranzandacht. Freitag und Sonnabend, abends 7 Uhr,
Maiandacht und Andacht zum hl. Geist — In der
Jesuitenkirche: Um 7 Uhr stille heil. Messe, um 8 Uhr
hl. Messe, 9J /a Uhr, Hochamt mit deutscher Predigt.
1174 Uhr stille hl. Messe. Nachmittags 3 Uhr, Vesper¬
andacht Abends 7s8 Uhr, Maiandacht und Andacht
zum hl. Geiste.

Baptiften-Kirche. Jacobstraße 2. Donnerstag, 12. Mai.
Vorm. 97s Uhr, Gottesdienst. Prediger Curant.

Parochie Schleusenau. Donnerstag, 12. Mai. Kirche
in Schleusenau: Vorm. 8 Uhr, Frühgottesdienst,
Pfarrer Gerlach. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
Pfarrer Kriele. Nachm. 4 Uhr, bei günstiger Wit¬
terung Waldandacht im ForfthauS Jägerhof. —

Schule in Jägerhof. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst
und Abendmahlsfeier. Pastor Diestelkamp. — Schule
in Qplawitz. Vorm. 8 Uhr, Gottesdienst und Mend¬
mahlsfeier, Pastor Diestelkamp. — Schule in Kanal-
Kolonie A. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, danach
Beichte und heil. Abendmahl. Pfarrer Gerlach.

Gottesdienst in Prinzenthal. Donnerstag, 12. Mai.
Vormittags 7g 10 Uhr. Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.

Gottesdienst in Nakel. Donnerstag, 12. Mai. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer

Venzlaff. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und Mendmahl
in Slesin, Prediger Classen. Nachm. 5 Uhr, Gottes¬
dienst hier, Pfarrer Pape. Nach allen Gottesdiensten
Kollekte für btc Heidenmisfion.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 10. Mai. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 7. Mai.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 918 978 000+ 9 378 000
Bestand an ReichSkaffenschein. - 27 864000+ 172 000

an Noten and.Banken -

an Wechseln
a. Lombardforderung. -

an Effekten -

an sonstigen Aktiven

18 053 000+ 10 966000
832358000— 51108 000
64 577 000— 14 428 000
11699 000 — 13 986 000
73 312 000 — 4353 000

Passiva.
bus Grundkapital. . . . M. 150000000 unverändert
der Reservefonds .... - 51614000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten . - 1273 638000— 39 903 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten ... - 452313000 — 23 807000
die sonstigen Passiva. . . - 19 276 000+ 351000

Warenmarkt.
Danzig, 10. Mai. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer rot 758Gr. 175 M., Sommer- 732 Gr. 174
M., russischer zum Transit rot — M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 744 Gr. 128
M., russischer zum Transit ~ M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große — M., russische zum Transit große 632 Gr. 97 M.,
kleine 591 Gr. 92 M. per Tonne. — Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer 122 und 127 M., russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Wetter: Veränderlich. —

Temperatur: + 12 Gr. R. — Wind: W.
Magdeburg, 10. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack 8,70—8,9272 . Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Stetig. — Brot-
raffin. I. ohne Faß 18,377g. Krhstallzncker 1. mitSack 18,327z
bis 18,45. Gemahlene Raffinade mit Sack 18,32'/,. Gemah¬
lene Melis I. mit Sack 17,827a—17,95. Stetig. - Roh.
zucker 1. Produkt Transit» franko an Bord Ham¬
burg per Mai 18,05 Gd., 18,15 Br., —bez., per Juni
18,15 Gd., 18,25 Br., —bez., per August 18,40 Gd.,
18.50 Br., 18,50 bez., per Oktober-Dezember 18,40 Gd.,
18.50 Br., —bez., per Januar - März 18,65 Gd.,
18,70 Br., —bez. — Ruhig.

Harn bürg, 10. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner n. mecklenb. 172—174, Hard Winter Nr. 2
Mai - Abladung 138,00. — Roggen still, sndrnss. still,
9 Pud 20/25 Mai-Abladung 99—106, holsteinischer und
mecklenb. 135—137. — Mais fest, Amerik. mixed Mai-
Abladung 94,00. — Hafer still. — Gerste still. — Rnböl
ruhig, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Mai 25,50 Br., 25,00 Gd., per Mai - Juni 25,50 Br.,
25,00 Gd., per Juni-Juli 25,50 Br., 25,25 Gd., per Juli-
August —Br., —,— Gd. — Kaffee schleppend, Umsatz
1000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco 6,80.
— Wetter: Veränderlich.

Slöht, 10. Mai. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loko
48.50, per Mai 47,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 10. Mai. (Getreidemnrkt.) Weizen loko
stetig, per Mai 7,86 Gd., 7,87 Br., per Oktober 7,96 Gd.,
7,97 Br. — Roggen per Mai —Gd., —Br., per
Oktober 6,61 Gd., 6,62 Br. - Hafer per Mai 5,25 Gd.,
5,27 Br., per Oktober 5,54 Gd.. 5,55 Br. — Mais per
Mai 5,00 Gd., 5,01 Br., per Juli 5,14 Gd., 5,15 Br. —

Raps per August 11,05 Gd., 11,15 Br. — Wetter:
Heiter aber wolkig.

Petersburg, 10. Mai. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loko 9,50. — Roggen loko 7,80—7,90. — Hafer loko
7,00-7,10. — Wetter: Klar.

Paris, 10. Mai. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen ruhig, per Mai 21,15, per Juni 21,10, per
Juli-August 20,85, per September-Dezember 20,55. —

Roggen ruhig, per Mai 14,95, per September-Dezember
14.50. — Mehl ruhig, per Mai 27,75, per Juni 28,05,
per Juli - August 28,10, per September-Dezember 27,65.
— Rnböl fest, per Mai 46,25, per Juni 46,50, per
Juli-August 47,00, per September-Dezember 48,25. —

Spiritus ruhig, per Mai 39,50, per Juni 39,50, per
Juli - August 39,25, per September - Dezember 35,50. —

Wetter: Nach Regen aufklärend.
Antwerpen, 10. Mai. (Getreidemarkt.) Welzen

fest. — Roggen behauptet. — Hafer steigend. — Gerste
ruhig.

London, 10. Mai. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Regen.

Liverpool, 10. Mai. (Müllermarkt.) Weizen
fest, unverändert; Mehl stetig, unverändert; Mais fest,
bunter amerikanischer 7g Penny höher bis unverändert.
Odeffaer 7g Penny niedriger. — Wetter: Bewölkt.

Hüll, 10. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen träge,
schwächer. — Wetter: Naßkalt.

New • Bork, 9. Mai. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreis in New-Aork 13,80, do. für Lieferung per August
13,29, do. für Lieferung per September 11,85. Banm-
wollenpreis in New-Orleans 1313/ 16 .

— Petroleum Stand.

white in New-York 8,15, d». do. ht Philadelphia 8,10,
do. Nefined (in Cafes) 10,85, Credit BalanceS at Oil City
1,62. Schmalz Western Steam 7,00 do. Rohe n. Brothers
7,10. — Mais per Mai 567-, do. per Juli 53%, do. Per
September 53%, Roter Winterweizen loco 107, Weizen
per Mai 93, do. per Juli 91, do. per September 84%,
do. per Dezember 847«. — Getreidesracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 6%, do. Nr. 7 per
Juni 5,4o, do. do. per August 5,60. — Mehl Spirug
Wheat clears 3,90. — Zucker 37b2-

— Zinn 27,50-27,80.
— Kupfer 13,50. — Speck short clear 6,25—6,50. —

Pork per Juli 11,677g.
New-York, 9. Mai. Die Visible Supply betrugen

in der vergangenen Woche an Weizen 29 693 000 Bushels,
do. an Mais 6 897 000 Bushels.

New-York, 10. Mai.
Weizen per Mai .

— D. 92% C.
„ per Juki - D. 90% C.

Geldmarkt.
Berlin, 10. Mai. Es lagen heute weder neuere

Nachrichten vom Kriegsschauplatz, noch irgend welche finan¬
zielle Nachrichten vor, die einen Einfluß nach der einen
oder anderen Richtung aus die Kursentwickelnng hätten
ausüben können, so daß die Börse in sehr stiller, geschäfts¬
unlustiger Haltung eröffnete und verlief.

Die österreichischen Arbitragepapiere Kreditaktien, Fran¬
zosen und Lombarden waren wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 200,75—50 bez. Franzosen
137,00 bez. Lombarden 13,70 60 bez. Spanier 82,30 bez.
Türkenlose 127,75 bez. Türken (Unifiz.) 81,10-81—81,10
bez. Buenos-Aires — bez. Diskonto-Kommandit 184,10 bis
3,80 bez. Darmstädter Bank 137,25 bez. Nationalbank
für Deutschland 121,75 bez. Berliner Handelsgesellschaft
153.25 bez. Deutsche Bank 219,25—50 bez. Dresdner
Bank 152,75—60 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff,
hansenscher Bankverein 148,40 bez. Wiener Bankverein
130.25 bez. Transvaal —bez. Baltimore-Ohio 78,10
bis 3

8 bez. Canada-Pacific 116,30—50 bez. Luxemburger
Prince Henry —,— bez. Große Berliner Straßenbahn
—bez. Hamburg-Amerika Paket 107,75 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 102,90—3 bez. Dynamit-Trust —,— bez.
Zprozentige Reichsanleihe 89,75 bez. Preußische 3pro-
zentige Konsuls —,

— bez. Meridional 142,25 bez.
Mittelmeerbahu 87,50 bez. Warschau-Wiener —,

— bez.
4%-vrozentige Chinesen 847* bez. 3vrozentige Portugiesen
—bez. bprozent. Argentinier 93,25 bez. Lübeck-Büchen
—bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt a. M.,' 10. Mai. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 200,70, Berliner Handelsgesellschaft
—, Dresdner Bank 152,40, Schaaffhausenscher Bank¬
verein 148,25, Gelsenkirchen 213,85, Schuckert 104,50. —

Still.
Wien, 10. Mai. Ungarische Kreditaktien 753,00,

Oesterreichische Kreditaktien 639,00, Franzosen 639,00, Lom¬
barden 79,50, Elbetalbahn 426,00, Oesterreichische Papier¬
rente 99,75, Oesterr. Kronenanleihe 99,60, Ungarische
Kronenanleihe 97,75, Marknoten 117,30, Bankverein
512,00, Länderbank 425,50, Bnschtier. Lit. B. — Türkische
Lose 130,00, Brüxer 622,00, Alpine Montan 408,00, 4proz.
ungarische Goldrente 117,95, Tabakaktien —. Rnhig.

Paris, 10. Mai. Französische Rente 96,60, Ita¬
liener 102,10, Portugiesen 1. S. 59,35, Spanier äußere
Anleihe 82,00, lproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk itiUftc. Anleihe 82,35, Türkische
Lose 121,50, Ottomanbank 574,00, Rio Tinto 1284, Suez¬
kanalaktien 4070, Russische Anleihe 1894 87,75, Russische
Anleihe von 1901 89,00. — Unentschieden.

9lmtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektio».
Berlin, 10. Mai 1904.

, ., „ _ .... 0,60—1,30
57—64 Tauben p. St. . 0,35-0,50
78—82 Enten j. p. St. . 1,20- 2,70
57-62 Gänse j. p. St. . 4,00—8,00
44-50 Puten p. % kg. 0,55-0,70

Fleisch p. 7a kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p. 7s kg

Rotwild . «

Damwild . .

Wildschweine.
Fasanen junge .

Gesch lacht. Geitiigel
Hühner alte. p. St.

0,45-0,55
0,45-0, 6
0,35-0,44

0.80—1,70

Hnhnerjnnge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. */a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

2,60-2,70
2,40—2,70

103 —106
100 —104

In Bromberg bei Herren:
1. Carl Wenzel,
2. Carl Wenzel, Detail,

Friedrichstr. 64.
3. Carl Grosse Nachf.,

Pani Hintz, Brückenstr. 5.
4. Dr. Aurel Kratz, Viktoria-

Drogerie, Wollmarkt 3.

5. Arthur Gre^Flora-Drog.
6. Hugo Gun dl ach, Drog.
7. Wilhelm Heydemann,

Danzigerstr. 7.
8. Carl Schmidt, Drogerie,

Elisabethmarkt und Dan-
zigerstraße. (180

Berliner BSrse, BO. Mai 1904. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. hol!.: 1,70. 11 Kr. Oän. 1,121
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. | Diso. Rb. 4, Lb. 5, Priv. 3.

Dt. Rehs. Schatz
DL Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

freuss. cons.A.
da, uk.b.1895
dl. do.

Bad.St-Anll 901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl.
do. do.

Breffl.Anl.1887
Eamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass. Landescr.
Bann. Pr. A. IX.
do. do. VII.VIII,

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl

do. IX. XI. XVI.
Telfower Anl. .

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Nton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.SLA. 1901
Bresl. StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St.-A.
Düssld88'1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A..
Kieler St.-Anl..
Köln. St. A.v.98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wiesbad. 1901

u. Staats-Pap. fBerl.Pfdbr.
do. do.

5
4| 111.406

4 100.256 do. neue 4 103.3066
3* 102.00b do. do. 34 99.3066
3i 102.00b do. do. 3 88.906
3 89.8066 Cent. Ldsch 4 103.706
3i 101.706 do. do. 34 99.9066
34 101.9068 do. do. 3 88.00B
3 90.0066

<£
Kuru.Neum 4 103.756

4 104.3068 do. do. 34 101.006
3* 100.0060 Ostpreuss. 4 104.706
4 104.00B do. 34 99.106
3j 99.9066 Pomm.Land 34 99.606

99.506 do. do. 3 87.756
k 99.7566 Posensche 4 102.406
3 88.1 OB do. 34 99.406
3i Sächsische 4
3 87.8066 1 do. 34 99.506
4 do. 3 88.006
3 Schls.altld. 34
34 do. do. L.A. 4 101.406
34 99.8066 do. do. L.C. 4 101.406
34 SchlHIstLC 34 103.106
3 Wests. Land 4 102.75b
34 98.5GB do. do. 34 99.00B
34 Westp. ritt. 34 100.406
34 98.9066 do. do. 3 87.80b
3 87.106 Hannovrsch 4
34 99.7066 do. 34 99.906
3 88.006 Hess -Nass. 4 104.256
34 100.006 do. 34 100.006
4 105.306 Kur u.Neum 4 102.706
3 89.006 do. do. 34 100.406
34 99.756 Pommersch 4 102.6066
4 103.706 L do. 34 99.606
34 98.506

CQ

l'
Posensche 4 102.906

4 103.3066 do.
Preussisch

34 99.806
34 96.606 4 103.006
34 98.606 J do. 34 99.706
34 101.106 Rh.-Westf. 4
34 100.106B do. do. 34 99.9066
34 98.906 Sächsische 4
34 96.5066 Schlesisch. 4 102.4066
34 98.30b do. 34 100.006
4 102.606 Schl.-Holst 4 103.1066
34 99.206 do. 34 1 00.006
4 102.408 ßad.Präm.-A.67 4 144.75b
34 96.606 Bayer. Präm.-A. 4 164.00b
34 98.50b ßraunsch.20TL. 149.5066
4 102.006 Cöln-Mind.P.-A. 34
34 Hamb.50Tlr.-L. 3
34 99.256 Lübecker do. 34
34 96.5066 Mein. 7 Guld.-L. 33.90b
34 98.406 0ldenb.40TI.-L. 3 —

34
34

99.506
Ausländische Fonds.

4
34

101.506
99.206

61 Argent. Anl.
44% oo. innere

5
44

93.4066
87.8066

34
8*

98.7066
98.306

44 %do.äussere
Chile GoJd-Anl, i

Chinesisch. Anl.
do. von 1895

Chin.An!.v.1896
do. v.1898

Griech.A. 81 -84
do.cons.Goldr. Ifjy
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1660i.ose

Portug. St.-Anl.
do. abg.

Rum. amort. alt
do.amort.1893

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.8od. 6r. cv.

Schwed.StA. 86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld
Türk.C.p1.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do. Staatsr. 97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.St.A.G,

do. do. Pes,
Lissabon. St.-A.
Stockt). St.A. 84

102.20b

95.75bB
85.0066
44.0066
34.60bG
46.00bB

101.00b
lOl.OObB
100.50b
100.75bB
153.40b

50.6066

99.706B
86.40b6
89.60bG

83.006B
87.90B

72.6066

127.3066
99.60b
98.10b
89.3066
95.0066
62.756
44.30B
80.406

Eisenbahn-Stanim-Aktien.
Aach.-Mast.abg! 64 1 29.006
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw: Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-Btank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb.)

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan.
Mosc-Smol.abg
Ore!-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn .

Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

53.5066
123.758

98.00b6 Anh.DessauPfbr

100.608
100.758
100.208

89.40b6
87.708

101.2066
106.506

63.8066
105.9066

90.1066
95.20b
91.75b

92.75b
90.1066
95.006
90.106
91.25 b
90.6066
90.60bG
90.106

103.806
101.80b6
100.106

70.706
101.906

99.306
84.0066

103.406
93.7566
77.7566

90.608

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.

65.108
119.7566

72.6066

13.90b
Warschau -Wien 7,«>>160.006
Gotthardbahn
«Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw. 1(H 228.006

87.60b
103.406
103.906

47.506

Eisenbahn-Prior.-Obliqat.
Dux-PragerGold| 3
Elis.WesibG.stf. 4 I

de. stfr. 1890j 4

Brl.HpPf80%abg
do. do.

Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VI!!.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf.H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. 6. G. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.I.
do. do.

do.-StrelH.-Pf.

Meckl.Str.H.-Pf.
Meining.Hyp.-B.

do. do.
do, Präm.Anl.

Mitteid.Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer.
99.5066 Pomm. Hyp.-Bk.

Preuss.Bodc.Pf.
do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B,
do. do. Gertif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXIII. 1912
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Gomm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Gomm.-0.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sachs. Bodencr.
Beides Bodcr.Pf

do. dd.
Westd.Bodencr.

do., do. Hl.
99.6066
93.606
97.006

101.0066
122.006
111.40B

96.506
101.506
100.7066

96.2566
100.706
100.6066
100.7066

96.1066
99.006
96.256

101.8066
95.606

96.5066
100.70B
135.206B
100.5066

96.006
101.5066
100.7066

95.406
100.0066

89.6066
114.806
111.306
100.7066

96.006
95.9066

102.406
99.6066
91.756

100.6066
94.2066
99.9066
95.606
94.6066
95.7566

101.4066
101.5066
102.5066

31100.1066
97.0066

100.306
99.906
99.9066

100.606
97.2566
98.506

100.506
95.506
99.506

100.1066
94.006

101*306
96.5066

Bank-Aktien.
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do. Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl. DiscB.abg
do. Wechsler-B.
Darmstädt.Bank

76.25bG[Deutscbe Bank jll

124.0066
159.2566

91.7566
153.0066
101.758
122.0066
131.758
129.806
114.606
105.0066
149.256B
111.4066
101.806
137.2566

Dtsch. EfFoct-B.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Do rtmd. Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Köln.W.u.C.Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh.Ord.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . ,

Rhein.Disc-ßes.
Rhein.HypothBk
do. Wests. Boder
Russ. Bk.f. a. H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V,
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

8
6
7
5
8
7
8
6
7
4
6
81
7
4
7
4
84
6
5
54
54
9

?
9

. 6.18
7
9
7
8
6

k
4

f

104.308
106.0066
129.3066
184.2566
115.908
153.0066
116.256
160.1066
141.806
162.608
127.106
139.006
101.4066
113.906
173.5066
129.606
100.006
142.806

91.4066
113.4066
114.0066
121.3066
106.0066
101.5066

144.906
145.606
190.90b
114.5066
110.906
138.0066
152.5066
134.756

146.5066
111.006
148.2566
141.506
183.506

98.806
138.7566
113.006

Industrie-Papiere.
Accumolat. Fab.
Adlerbr. Dflssld.
AlfeldGronaa Pp
Allg. Eiekt-Ges.
AlsenPortl.Oeih. 11
Angl. Gontinent. *

Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm. Elektriz.
Berg. Mark. Ind.
Berlin.Elekt.-W.

819.50bGjBerl. Maschinb. 10

191.0066

Bielefeld.Masch 25
Bismarckhütte
Bochum.Gussst.
Boch. Vict.-Brau
Braunschw. Jute 1

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk.. 1
Caroline b. Offlb 1
Cassel. Federst 1
Chemn.Wirkw.M “

ConcordiaBrgb.
Consolidation .

OröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch. GasglüM.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.Union LG.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorf Saline
EilenburgKattun
Eintr. Braunkohl 1
Elberf. Farben
do. Rapierfabr. 1

Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin
Frister&Rössm. 1
Gasmötor.Deutz
Gelsenk. Bergw. 1
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
Germania Dortm
Gerresh. Glash. 1
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb 1
HagenerGussst.
Hallesche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
Hibernia
Hoffman» Wggfb 1
Herder Bergwk.

do. Pr.A. LitA.
Hösch, Eis. u.St.

128.406
212.5066
223.106

96.906
82.90b
76.756

119.0066
776.006

89.506
266.506
119.7566
201.75b
aol^ObGlHöchst Farbwk,

375.0066 Howaldtwerke
255.5066
191.0066
118.756
184.256

62.00B
174.256
258.00b
179.756
202.1066
236.7566
317.0066
407.006
235.406
204.506
214.006
250.5066
237.0066

85.3066

327.006
150.506
108.25b
234.756
169.70b
137.1066

96.756
247.2566
520.006
299.0066
126.3066
246.0066
115.756
314.0066
148.7066
145.0066
213.8066
109.006B
127.0066
196.0066
163.00b
114.0066
172.006
255.0066

77.00b
271.506
340.5066
309.2566
102.806
123.60b
196.0066
208.0066
131.506B
195.2566
239.756

143.2566
211.7566
,376.00b

Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw .

Kanneng.Bergb,
Kaliw. Äscherst
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah 1
König Wflh. cv.

do. do. Pr.A. 1
Königs born . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
len. Brauer.

Louise Tiefbau
do. Pr.-A.

l.Löwe&C.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.&Schwrt.
Nährn.Koch&Co. 1
Neue Bcd.-A.-G. 1
Nieder! Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Orenst.Ä Koppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hört.
RositzerBraunk.
RositzerZuekerf
Sachs. Gussst.
Sachs. Nähfad.
Sangerh. Masch
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte 1
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. & Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Göln-Rttw.P
Vogt L Wolff

0
3

12
5
6

10
11
18
m

\
12

7
9

22
4
7

18
0
0

10
0

16
61
35

4
2
2
0
8
0

10
16

5

6
5
8

14
7

18
8

'!*
15

8
9
0
8

32|
8

f*
0
6
5

14
6

12
.

12

119.5066
118.5066
220.5066
110.506
137.906B
154.506
204.8066
357.006
411.00B
239.10b
226.506
310.0066
156.0066
341.0066
118.406
108.506
311.0066

44.0066
101.0066
256.506

91.40b
250.0066
126.50B

120.0066
96.1066

195.25b6
150.6066

97.8066
52.106

146.7566
276.50b
141.5066
105.7066
132.2566
148.60b
153.5066
162.2566
266.256
117.006B
256.0066
179.6066
215.506
193.5066

144.406B
227.5066

182.2566
462.75b
145.256
179.00b

104.0068
159.006
139.0066
258.5066
154.0066
221.5066

Vorwohl. Portl.C
Warstein. Grub.

do. do. V.-A.
Wenderoth . ,

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wieking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoOpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. El.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.BrI.8trb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

(V.Eishb.Bet

136.256
43.006
88.5066
95.7566

230.2566
148.256
155.75b
103.506
134.2566
101.006
180.256
133.80b
159.50B
183.506

93.0066
123.00B

63.106
270.5066
143.0066

118.756
152.75B

85.6066
118.8066
200.50b
107.90b
173.3066

53.006
137.50b
124.0066
103.0066

52.00B

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R 8 T.
Brass »Ant

“ “

Kopenhag.
London. .

do. . .

New York.
Paris. .

do. .

Wien . . .

do. . . .

Ital. Plätze
Petersbrg.

1
!?:
5

3i 169.20b
‘

81.1066
112.30B
20.41B
20.2956
4.1875b

81.306B
81.006
85.206
84.706
81.10B

215.606

Geld, Silber u. Banknoten.
“20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St. .

Imperials,neue p.St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Englische Bankrt. 1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl.
ZoU-Coupoaa, klein

16.296
20.38b
16.185b
4.1875b

81.25b
20.415b

81.30b
169.25b

85.2566
216.10b

16 323.60b

ÄPrtfrr4«0|idjtettÄtt
auf ßr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschlauo

1L. Mai. Ziemlich warm, wolkig mit
Sonnenfchcin, Strichregen, windig.

13. Mai. Wolkig, teils heiter, nor,

mal, Regenfälle, windig.
14. Mai. Veränderlich etwas wärmer.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Secwarte in Hamburg, 10. Mai

Ltattonen.

Bar.a.vG.
ii. 6.9)1 ee«

reSspieg.
reb.i.mm

Wind. ÜOettec fl
Christiansund 759 W h. Beb. 5
Skagen 755 W bedeckl 8
Kopenhagen 756 SO bedeckt 8
Stockholm 758 SSW bedeckt 6
Haparanda 755 S Schnee 1

Borkum 757 W bedeckt 8
Hamburg 756 WSW Regen 7
Swiiiemüttde 757 SSW bedeckt 8
Nenfahrwass. 757 SW heiter 13
Memel 756 SSW Nebel 6

Scilly 756 WSW bedeckt 10
Franks, n. M. 761 SW bedeckt 9
München 765 SO h. beb. 9
Chemnitz 762 SW wlkls. 8
Berlin 759 SW Regen 9
Hannover 759 SW wolkig 10
Breslau 763 SW wlkls. 8

Frachtbriefe
mit StempelderKönigs. Eisenbahn.

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Gruenanersche BuchdruÄerei

Otto GruMviUd«



(Nachdruck verboten.)

Der japanische Soldat.
Alle militärischen Autoritäten, denen das japa¬

nische Heer bekannt ist, stimmen darin Verein, daß
die japanischen Soldaten zu den billigsten der Welt
gehören. Und das letztere ist um so wunderbarer,
als das gegenwärtige Militärsystem Japans, das so
glänzende Resultate gezeitigt hat, erst dreißig Jahre
alt ist. Es ist noch nicht allzu lange her, daß Bogen
und Weile die Hauptwaffe des Heeres bildeten. Die
damaligen Bogenschützen waren so geschickt, daß die
besten unter ihnen zwischen den Stäben eines vom

Winde Bemegten. Fächers hindurchzuschießen ver¬

standen. Einst forderte der Kaiser einen Schützen
auf, einen Fisch zu befreien, den ein Fischadler in
den Fängen davontrug, dabei jedoch weder Vogel
noch Fisch zu töten. Der Schütze schoß durch die
Beine des Fischadlers, der seine Beute in den See
fallen ließ und weiterflog.

Jetzt aber ist die japanische Armee nach bestem
europäischen System equipiert und geleitet. Deutsche
und französische Offiziere haben sie reorganisiert,
und in allen europäischen Heeren dienen auserlesene
japanische Offiziere, die dann nach ihrer Heimkehr
das Gelernte bei ihren Truppen verwerten.

Um die Leistungsfähigkeit - der japanischen
Armee zu begreifen, muß man sich eine Vorstellung
von dem begeisterten Patriotismus des japanischen
Volkes machen. Derselbe gcht so weit, daß, wenn
ein Japaner fällt, seine Frau oder seine Mutter
nicht etwa weint und klagt, sondern sich freut und
den Göttern dankt, daß er sein Leben in so ruhm¬
voller Weise lassen durfte.

Japan hat allgemeine Wehrpflicht für jeden
gesunoen.Mann zwischen 17 und 40 Jahren. Ehren¬
strafen machen Zum Dienst untauglich! Sonst bleibt
ein Mann nur in dem einen Falle vom Dienst be-
frctt, daß seine Familie ohne ihn keine Subsistenz¬
mittel besitzt. Der jährliche Ersatz des Heeres wird
durch das Los bestimmt, und die 60 000 Mann,
welche das Dienst-Los gezogen haben, müssen sich
sofort in die Kaserne begeben. Gleichzeitig haben
131 000 andere beschränkten Dienst zu tun. Be¬
sondere Ausnahmebestimmungen gelten für Lehrer
und die höheren Klassen, aber Dienst irgend einer
Art wird allen auferlegt. So beträgt die Stärke
der japanischen Armee auf Kriegsfuß nicht weniger
als 384 100 Mann und 11735 Offiziere, mit 1116
Kanonen und 86 460 Pferden.

Es gibt im Heere zwei Arten von Gemeinen,
erster und zweiter Klasse, und die letztere
entspricht der angeworbenen Miliz, wie sie z. B. in
England vorhanden ist. Die Gesamtlöhnung des
Soldaten zweiter Klasse beträgt 1 Mark 85 Pfennig
monatlich; und selbst wenn er in die erste Klasse be¬
fördert wird, erhält er nur 60 Pfennig pro Monat
mehr. Ein Sergeant erhält 13 Mark und ein Feld¬
webel 28 Mark 50 »Pfennig monatlich; letzteres ist
der höchste Rang, den ein Unteroffizier erreichen
kann.

Auch das Gehalt der Offiziere ist kein allzu
üppiges. Ein Unterleutnant erhält nur 680 Mark
jährlich, ein Hauptmann 1420 Mark, ein Oberst
4760 Mark, ein Brigadegeneral 8000 Mark und
ein kommandierender General 12 000 Mark.
Wünscht ein kommandierender General nach elf¬
jährigem aktiven Dienst in den Ruhestand zu treten,
so bekommt er nur 60 bis 80 Mark Pension pro
Woche, doch sind die Offiziere so einfach und schlicht,
und sie gehen so ganz in ihrem Dienst auf, daß ihr
Gehalt viel weiter reicht, als es z. B. bei uns der
Fall sein würde. In Japan wird ein Offizier ver¬
achtet und vom Avancement zurückgestellt, wenn er

verschwenderisch lebt und Schulden macht. Auch
gibt es dort kein Offizierkasino mit seinen großen
Ausgaben.

Der Offizier wohnt außerhalb der Kaserne bei
seiner Familie. Wenn es der Dienst erfordert, daß
er seine Mahlzeiten in der Kaserne einnimmt, so
muß ihm, laut Reglement, sein Essen in einer Blech¬
büchse gebracht werden, so daß sich kein Kasino oder
dergl. entwickeln kann.

Die Verproviantierung des Heeres ist leicht
und einfach. Der japanische Soldat ist ein kleiner
Mann; 5 Fuß 2 Zoll (155 Zentimeter) beträgt das
Militärmaß; er ist sehr mäßig im Essen, ist aber
kräftig und widerstandsfähig.. Selbst in feld¬
marschmäßiger Ausrüstung zieht er den Laufschritt

Mn Universum des Wissens.
Von dem großen Gedanken eines Goethe aus¬

gehend, daß in der neuen Zeit die Wissenschaften
nicht diesem oder jenem Menschen, sondern der
Welt gehören, daß diese sie besitzt und der Mensch
nur den Reichtum ergreift, entstand die enzyklo¬
pädische Schöpfung des Bibliographischen Instituts.
Bald nach dem in den Jahren 1867—60 erfolgten
Erscheinen der ersten Auflage von „Meyers
Konversationslexikon“ zeigte sichs, in
welch weitgehender Weise dieses großartig angelegte
Sammelwerk dem Bedürfnis der deutschen Nation
entsprach, welche überaus fruchtbaren Boden der
Entwickelung es gewonnen hatte. Bekundete schon
die 1861 begonnene zweite Auflage .des monu¬
mentalen Werkes nicht nur in seinem geistigen Cha¬
rakter, sondern auch bezüglich seiner polygraphischen
Technik einen hervorragenden Fortschritt, so wird
seitdem jede neue Auflage dieser Enzyklopädie weit
über die deutsche Heimat, ja über die ozeanischen
Meere hinaus als ein bedeutsames literarisches
Ereignis betrachtet. Erkennt man doch in der
ganzen gebildeten Welt in „Meyers Konversations-
Lexikon“ einen treuen Spiegel des jeweiligen
Kulturzustandes, einen untrüglichen Wertmesser
des fortschreitenden Wissens auf allen Gebieten der
Forschung. Dies ist auch die Ursache seiner geradezu
beispiellos zu nennenden Popularität.

Es gilt zwar als eine alte Klage, daß unser
deuffches Volk „wohl erschrecklich viel lese,“ aber in
dem Erwerb von Büchern eine besondere Sprödig¬
keit bekunde. Nun, hinsichtlich dieses lexikographi-
schen Meisterwerkes huldigt es doch ganz anderen
Grundsätzen. Die Büchersammlung des nach Bil-
düng und Aufklärung begehrenden Bürgers und
Landbewohners mag noch so bescheiden sein,
„Meyers Konversations-Lexikon“ wird darin, wenn
es nur irgend ermöglicht werden kann, den Ehren¬
platz einnehmen. Mt sichtbarem Stolz weist der
Deutsche, der in fernen überseeischen Ländern sich
eine neue Heimat errungen hat, auf dieses „Nach-
Wagewerk des allgemeinen Wissens“ das

dem MarMchrM vor und' kann MomekerSeit im
Laufen bleiben.

Seine Hauptfpeise bildet „Hoschii“, gekochter
und an der Sonne oder in künstlicher Hitze getrock¬
neter Reis, der durch diese Behandlung zu äußerst
kleinem Volumen zusammenschrumpft, so daß ein
Soldat bequem für drei Lage Proviant im Brot¬
beutel bei sich tragen kann. Will er essen, so weicht
er etwas „Hoschii“ in kaltem oder, wenn er es haben
kann, in kochendem Wasser ein, bis der Reis wieder
aufquillt, und itzt ihn dann. Wenn er Glück fiat,
genießt er etwas eingesalzenen Fisch, eingemachte
Pflaumen oder eine Art getrockneten Seetangs
dazu.

Trotz seiner geringen Löhnung und seiner mi-
nimalen Bedürfnisse ist der japanische Soldat einer
der mutigsten und dabei Lestdisziplinierten der
Welt. T. B.-R.

KuM und Wissenschaft.
T Eine Ehrenrettung des Hechts. Der Hecht

ist bei Len Fischzüchtern im allgemeinen schlecht an¬

geschrieben, und auch der Volksmund hat diesem
nachteiligen Urteil in der allbekannten Redensart
„vom Hecht im Karpfenteich“ Ausdruck verliehen.
Jetzt ergreift in der „Allgemeinen Fischereizeitung“
ein Sachverständiger auch einmal zu Gunsten des
Schwerverklagten das Wort, indem er darauf hin¬
weist, daß der Hecht für den Fischer manche Vor¬
züge hat. Er ist vermutlich der treueste und zu¬
verlässigste Bewohner mancher Gewässer. Böse
Zungen werden das freilich damit erklären wollen,
daß er eben die anderen Fische vertilgt, aber er ist
sicher auch an sich der zäheste und widerstandsfähigste
Fisch. Es kommt ja leider so oft vor, daß durch
Einlauf von Fabrikabwässern Bäche und Flüsse der¬
art verunreinigt werden, daß den Fischen das Leben
in dem vergifteten Wasser unmöglich gemacht wird.
Dadurch ist schon manche vom Fischfang lebende
Familie brotlos geworden. Wenn aber Forellen,
Barben und andere Fische bereits zu Grunde ge¬
gangen sind, vermag der Hecht noch immer gegen
Sie schädlichen Verhältnisse anzukämpfen und den
Fischern ein gewisses Auskommen zu erhalten. Es
wird auch behauptet, daß der Hecht weit seltener
Forellen und andere wertvolle Fische vertilgt, als
ziemlich unnützes Gesindel und hin und wieder einen
von Seinesgleichen. Andererseits ist zu berück¬
sichtigen, daß auch die Forellen selbst keine Engel
unter den Fischen sind und sich nicht selten von
Raub nähren. Wenn außerdem noch in Anschlag
gebracht wird, daß der Hecht recht hohe Preise er¬

zielt, so wäre es wohl gerechtfertigt, wenn ihm die
Fischzüchter etwas mehr Liebe zuwendeten.

Knute
— Eine „Schl-fspielerm“. Die Schlaftänzerin

Madeleine hat eine Rivalin erhalten! Wie aus
London berichtet wird, erregt dort eine „Schlaf-
spielerin“ gegenwärtig die größte Sensatton. „Am
Freitag Abend“, so heißt es in dem Bericht eines
Londoner Blattes, „betrat Mlle. Nydia leicht und
sicher die Tribüne der Viktoria Hall des Hotel Cecil,
in deren Mitte sie lächelnd Platz nahm. Im nächsten
Augenblick hingen ihre Arme schlaff vom Körper
herab, und ihr Puls setzte aus, wie ein Arzt fest¬
stellte. Der hinter ihr stehende Hypnotiseur, ein
kleiner untersetzter Mann mit durchdringendem
Blick, hatte sie mit wenigen schnellen Strichen in
diesen Zustand versetzt. Dann untersuchten Dr.
Stele Perkins und Dr. Dort Davis.die junge Dame
und erklärten sie für blind, bewußtlos und völlig
hilflos. Darauf wurden noch Binden und ab¬
wechselnd schwarze und weiße Tücher ihr dicht um

die Augen gebunden. Der Hypnotiseur näherte sich
ihr nun wieder, und unter dem Einfluß seines
Willens erhob sich Mlle. Nydia langsam und setzte
sich dann an den großen Flügel. „Sie wird jetzt
jedes Musikstück spielen, das jemand aus dem Pu¬
blikum ihr vorlegen wird,“ erklärte Mr. Moß vom

Hippodrom, in dem Mlle. Nydia demnächst anf-
treien wird. „Sie können es so schwer, wie Sie
wollen, auswählen, am besten etwas Neues.“ Ein
Herr reichte die Partitur einer neuen Oper herauf;
sie wurde auf den Notenständer gestellt. Einige
Sekunden herrschte atemlose Stille. Der Hypnoti-

überall auf der zivilisierten Erde den Ruhm unüber¬
troffener Meisterschaft erworben hat.

Der fortgesetzte Weiterbau am kulturellen Le¬
ben macht naturgemäß eine öftere Neubearbeitung
und Umgestaltung des Werkes zu einer gebietenden
Notwendigkeit. Er wurde auch für den rastlos
vorwärts strebenden Verlag die zwingende Ursache,
am Ende des verflossenen Jahres seinen bewährten
Stab von hervorragenden Gelehrten der verschie¬
densten Wissenszweige und von anerkannten Be-
russschriftstellern, sowie eine Anzahl neuer ausge¬
zeichneter Kräfte aus den Reihen der Wissenschaft
und der wegekundigen Führer des praktischen Da¬
seins um sich zu sammeln und die s e ch st e Auf¬
lage von „Meyers Konversations-Lei-
ko n“ zu beginnen.*)

Die ersten fünf Bände dieses gewaltigen, neu
bearbeiteten Werkes sind bereits erschienen und
geben eine überzeugende Anschauung von der aber¬
maligen wesentlichen Vervollkommnung der ganzen
Anlage. Vermochte man bei einer Betrachtung der
vorhergegangenen Auflage an weitere Verbesserun¬
gen des Werkes in geistiger und kunsttechnischer Be¬
ziehung kaum mehr zu glauben, so läßt sich aus den
vorliegenden neuen Bänden beweiskräftig entneh¬
men, mit welchem meisterlichen Können der erneute
Ausbau der Enzyklopädie zur Durchführung ge¬
langt ist. Von dem zutreffenden Gedanken geleitet,
daß das „Konversationslexikon“ ein getreues Spie¬
gelbild von dem Geiste und den Strömungen unse¬
rer Zeit darbieten müsse, daß es sich, wie die wissen¬
schaftliche Forschung, von jedem einseitigen Partei¬
standpunkt frei zu halten habe, ist auch in dieser

*) Meyers Großes Konversations-Lexikon. Ein
Nachschlagewerk des allgemeinen Wissens. Sechste, gänzlich
neubearbeitete und vermehrte Auflage. Mehr als 148 000
Artikel und Verweisungen auf über 18 240 Seiten Text mit
mehr als 11090 Abbildungen, Karten und Plänen im
Text und auf über 1400 Jllustrationstafeln (darunter etwa
190 Farbendrucktafeln und 300 selbständige Kartenbei¬
lagen) sowie 130 Textbeilagen. 20 Bände in Halbleder
gebunden zu je 10 Mark. (Verlag des Bibliographischen
Instituts in Leipzig und Wien.)

fear richtete die Augen auf fern Medium. Plötz.
lich schlugen ihre Finger auf die Tasten, und mit
zartem Anschlag spielte sie das neue melodische
Stück. Ein anderer Herr, der eben erst aus Neu¬
seeland angekommen war, überreichte ein anderes
Stück, das man noch nie in England gehört hatte.
Mlle. Nydia spielte es unter großem Beifall. Mt
gleicher Fertigkeit spielte sie ein von Edward Ger¬
man erst an demselben Morgen komponiertes Stück
vor, das sie also sicherlich noch nie zu Gesicht be¬
kommen hatte. Weiter spielte sie dann auf Wunsch
des Publikums ein Menuett von Paderewski, das
ihr Ebenfalls unbekannt war, darauf wurde Mlle.
Nydia noch einer letzten Probe unterworfen.
Eine Dame schrieb den Titel eines Stückes auf ein
Blatt Papier, das sie in ein versiegeltes Kuvert
steckte. Der Briefumschlag wurde Mlle. Nydia auf
den Kopf gelegt. Es herrschte ein langes banges
Süllschweigen. Der Hypnotiseur kam näher, um

sein Medium zu beeinflussen. Es war Beethovens
Mondscheinsonate, die Mlle. Nydia darauf mit viel
Empfindung vorspielte. Dann folgten zwölf blitz¬
schnelle Striche, und Mlle. Nydia stand wieder von
ihrem Stuhl auf.“

— Historische Juwelen. Aus Paris wird be¬
richtet: Vom 26. Mai bis zum 4. Juni findet die
Versteigerung der Juwelen der Prinzessin Mathilde
statt, deren Katalogisierung der Pariser Gold¬
arbeiter Falize im Aufträge des Prinzen Louis
Napoleon beendet hat. Sie umfaßt nicht weniger
als 319 Nummern, die zusammen den Wert meh¬
rerer Millionen repräsenüeren. Darunter befinden
sich auch eine Anzahl Juwelen, die eine historische
Bedeutung haben, in erster Linie das herrliche
siebenreihige Perlenkollier, das Napoleon I. der
Königin von Westfalen, der Mutter der Prinzessin,
überreichte. Es besteht aus 384 Perlen von schön¬
stem Wasser, mit Maiblumen aus Brillanten und
einem Schloß aus fünf großen und 36 kleinen
Perlen. Von besonderem Interesse sind außerdem
die beiden Kolliers aus runden orientalischen Perlen,
die aus dem Besitz der Königin Sophie von Holland
stammen, eine Kette der Königin von Westfalen ans
36 großen schwarzen Perlen; eine große Brosche in
Form eines Brillantsternes, .ein durchbrochenes
Armband aus Brillanten und Rubinen, eine drei¬
eckige Emaillebrosche, die die Königin Eugenie der
Prinzessin überreichte, ein Armband mit einem Me¬
daillon mit Haaren Napoleons HI., ein Saphir¬
armband, ein Geschenk des Königs Viktor Ema-
nuel II., die beiden unvergleichlichen weißen Per¬
lenohrgehänge der Königin von Westfalen usw.

— Aus London wird berichtet: Bei dem Aus¬
verkauf der in der Londoner und Süd-West-
Eisenbahn liegengebliebenen und nicht reklamierten
Sachen wurden dieser Tage interessante Dinge zu
Tage gefördert. Überraschend wirkte die Tatsache,
daß 150 fashionable moderne Damenhüte in der
Bahn verloren worden waren. Weitere Kuriosa
biefer Sammlung sind einige Nähmaschinen und
Korbwiegen, einige hundert Unterröcke, 35 Kor¬
setts, 1 Papageienkäfig, 3 Kinderwiegen, 6 falsche
Zahngebisse, mehrere Dutzend Strümpfe und eine
Hausbibel. Das Merkwürdigste von allem ist aber
sicherlich ein großes Klavier, das auch demnächst
verkauft wird. Über das Schicksal dieses Gegen¬
standes waltet augenscheinlich irgend ein dunkles
Geheimnis. Vielleicht -hat es ein wütender Mieter,
der durch das ständige Spielen von Gassenhauern
in Verzweiflung gebracht worden war, vorsätzlich
auf diese Art und Weise aus dem Wege geräumt!
Leichter ist schon das Liegenlassen von 250 Flaschen
und Bierkrügen zu erklären, obwohl es im all¬
gemeinen üblich ist, leere Flaschen während der
Fahrt zum Fenster hinauszuwerfen. Bei den 1646
stehengebliebenen Schirmen staunt man nur Wer
das eine, daß sich kein anderer Liebhaber für sie
fand, als die Eisenbahngesellschaft .... Unter
anderen bereits verkauften Kuriositäten befanden
sich noch: 116 einzelne Schuhe und Stiefel, 10G
Bilder von der königlichen Familie, 20 Phonograph¬
platten, 300 alte Handschuhe, mehrere Fahrräder
und 66 Bibeln.

Gerichtssaal.
f Bromberg, 11. Mai. Vor der Strafkammer

wurde gestern eine Anklagesache wegen Nötigung

neuen Auflage das Bestreben des Verlags dahin
gerichtet, aus allen Gebieten, die das weite Feld des

polifischen Lebens berühren, strenge Objektivität zu
beobachten. Trotz alledem zeichnen sich alle Abhand¬
lungen des Werkes, wie wir aus den erschienenen
Bänden zu entnehmen vermochten, durch eine Frische
der Sprache aus, die der Parteilosigkeit gewöhnlich
nicht eigen ist.

Herder tut in seinem „Sophron“ den zutref¬
fenden Ausspruch, daß die Geographie die Basis der
Geschichte und die Geschichte nichts anderes sei, als
eine in Bewegung gesetzte Geographie der Zeiten
und Völker. Sie bildeten den Schauplatz und das

Buch der Haushaltung Gottes auf unserer Welt, die
Geschichte das Buch, die Geographie den Schauplatz.
Die Erkenntnis dieser Worte und der gewaltigen
Bedeutung des wachsenden Verkehrslebens für die
Kulturbewegung bestimmte das Bibliographische
Institut, diesen beiden eng miteinander verbundenen
Wissensgebieten auch in der neuesten Auflage ein
besonders weites Feld der Behandlung zu gewähren.
Anschließend an diese vielumfassenden Gebiete ist
Meyers encyklopädische Schöpfung dazu ausersehen,
aus alle Fragen, die sich auf den jeweiligen Stand
und die Entwickelungsgeschichte aller wissenschaft¬
lichen Zweige, aus die Strömungen im Staats-
Wesen, aus das sich erweiternde Getriebe im merkan¬
tilen und industriellen Leben, sowie aus die Ergeb¬
nisse des künstlerischen Schaffens beziehen, eine
klare, erläuternde Antwort zu erteilen. Wer jedoch
den Trieb hat, in die Tiefen der einzelnen Lehrge¬
biete zu dringen, dem erschließt dieses Werk die wich¬
tigsten Quellen, aus denen er weitere Aufklärung zu
schöpfen vermag. Aus diesem Grunde ist es nicht
nur ein unentbehrlicher Ratgeber für einen jeden
geworden, der unserem großen Zeitalter der Er¬
kenntnis das erforderliche Verständnis entgegen¬
bringen will, sondern auch als ein wohl kaum ver¬

sagendes Hülfsgerät der Gelehrtenwelt zu be¬
trachten.

Eine ganz besondere Beachtung findet in der
neuesten Auflage von Meyers Konversationslexikon

»nb Körperverleffmm^Ne nvtz in Ne
zeit des vorigen Jahres zurückreicht, verhandelt.
Angeklagt sind die Arbeiter Johann Whsocki aus

Neu-Beelitz und Johann Walkowiak aus Schöndorf.
Am 13. Äpril v. Js. während des allgemeinen
Arbeitsäusstandes der Maurer und Zimmerleute
Hierselbst traf der Arbeiter Arnold Zabel, als er

aus der Ewaldschen Schankwirtschaft kam, in der
Nähe derselben, auf freiem Felde, die beiden An¬
geklagten zusammen mit dem auf Urlaub befind¬
lichen Füsilier Rozanski. Als er an ihnen vor¬
überging, stürzten die beiden Angeklagten ohne
jede Veranlassung aus ihn los und versetzten ihm
mit den Worten: „Das ist auch ein Italiener, der
muß raus!“ so heftige Faustschläge auf den Kopf,
daß er zu Boden stürzte. Auch da noch schlugen sie
weiter auf ihn ein, trotzdem er sie bat, von ihm
abzulassen, „da er kein Italiener sei“. Wysockr
erhielt 1 Monat Gefängnis und Walkowiak^ der
gegenwärtig noch eine Strafe zu verbüßen hat,
wurde zu einer Gesamtstrafe von 14 Monaten und
2 Woc^n Gefängnis verurteilt.

Für Mitspieler von Lotterielosen von Interesse
ist der Ausgang eines Prozesses, der den ersten
Zivilsenat des Reichsgerichts beschäftigte. Ein
Tischlermeister in Perleberg spielte mit seiner un¬

verheirateten Schwester und einem Kollegen zu¬
sammen ein Zehntellos in der preußischen Klassen¬
lotterie. In der Ziehung der 3. Klasse wurde diese
Nummer mit einem Gewinn in Höhe von 75 000
Mark gezogen. Der Tischlermeister erhob den auf
das betreffende Zehntel fallendes Anteil von
6337,60 Mk. und gab seinem Kollegen ein Drittel
dieser Summe, weigerte sich aber, seiner Schwester
ein Drittel zu geben, weil sie seiner Frau den Be¬
trag für die zweite Klasse nicht gezahlt hatte, als
diese das Geld einziehen wollte. Die Schwester
strengte deshalb gegen ihren Bruder Klage auf
Herausgabe ihres Anteils am Lotteriegewinn
(2112,50 Mk.) an. Das Landgericht Neu-Ruppin
hatte die Klage abgewiesen; auf die von dev
Klägerin beim Kammergericht Berlin eingelegte
Berufung wurde dieses Urteil aufgehoben und der
Mageanspruch für berechtigt anerkannt. Es ist
festgestellt, daß ein gemeinsames Eigentum auf
Grund einer mündlichen Verabredung vorhanden
war. Die Lose waren also auch für die folgenden
Klassen Gesellschaftseigentum, und die Verabredung
des gemeinsamen Spielens gibt der Klägerin das
Anrecht auf die folgenden Klassen. Wenn ein Ge¬
sellschafter seine Verpflichtung nicht erfüllt, haben
die anderen das Recht, den Gesellschaftsvertrag zu
lösen, dies ist aber nicht geschehen. Es ist nicht der
Beweis erbracht, daß die Klägerin erklärt habe, sie
spiele nicht mehr mit. Gegen dieses Urteil legte der
Beklagte Revision beim Reichsgericht ein, aber ohne
Erfolg, denn der höchste Gerichtshof hat die Revision
kostenpflichtig zurückgewiesen.

Eanyatä
(Saxlehner’s Bitterquelle)

ist ein sicheres, angenehmes, mildes
Abführmittel von gleichmässiger
Wirkung. Aerztlich empfohlen
bei habitueller und gelegentlicher
Verstopfung, Congestionen,
Verdauungsstörungen, Fett¬
leibigkeit, Leberleideu, Anlage
zu Gicht und Rheumatismus etc.
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen

und allen Mineralwasserdepdts. (212

Kaiser-Borax
Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.

Das unentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den Teint,
macht zarte weisse Hände. „

Nur echt in roten Cartons zu IO, 20 und 50 Pf.
Kaiser-Borax-Seife 50 Pf. — Tola-Seiffe 25 Pf.
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D.

der gewaltige Weiterbau der chemischen und physi¬
kalischen Technologie im Dienste der industriellen
Arbeit und des sich rastlos weiter entwickelnden Ver¬
kehrswesens. In dem richtigen Erkennen, daß die
den angewandten Naturwissenschaften entsprießen¬
den Fortschritte der Technik die Grundlage aller
Fortschritte der Kulturverhältnisse bilden, führt
dieses Werk den Leser durch alle Stätten und Werk-
räume der Arbeit, wo die Kohlen und Erze der
Erde Schoß abgerungen werden, wo mit Hülfe wun¬

dersam gestalteter Maschinen die Metalle die man¬

nigfaltigsten Formen erhalten, wo die verschiedenen
Faserstoffe versponnen und die Gespinste als Gewebe
aller Art in die Erscheinung treten, wo die verschie¬
denen Stosse durch die Kunsffertigkeit der ange¬
wandten Chemie in ihre Bestandteile zerlegt und zu
neuen Verbindungen gezwungen werden, die dem.
Menschendasein eine neue Welt der Zivilisation er¬

schlossen haben. Die volle Bedeutung aller der Na¬
tur entlehnten Kräfte, insbesondere der geheimnis¬
vollen Macht des elektrischen Stromes, wird, in die¬
sem Werke dem Wissensbedürftigen zur Offen¬
barung.

In einer Fülle von künstlerischen Abbildungen,
namentlich von prunkvollen, naturgetreuen Farben-.
druck-Jllustrationen, von kunstvoll ausgeführten
Karten und Plänen, die sämtlich eine überzeugende
Anschauung von der erreichten Meisterstufe der poly¬
graphischen Künste darbieten, wird dem belehrenden
Wort des Werkes eine Erläuterung gegeben, welche
die Kulturmission der graphischen Wiedergabe in
überzeugender Weise vor Augen führt. Alle diese
Abbildungen, unter denen wir die zum ersten Male
erschienenen Bildnistafeln besonders hervorheben,
der meisterliche Druck, der geschmackvolle Einband'

! ergänzen das großartige Rüstzeug, mit dem diese
j enzyklopädische Schöpfung ins Leben getreten ist.

Die bereits erschienenen Teile verkünden es laut:
Sie gereicht unserm Vaterlande zu hoher Ehre.

Paul HirschM.
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M a rke:

.Extra
Unübertroffen an Qualität u.Preiswiintighil.

Zu beziehen durch den Weinhandei

Ziehung 38. Mai a
Genehmigt durch Ministerial-Erlass

f. d. ganze Preuss. Monarchie.
26. Lott. z. Hebung d. Pferdezucht.

Marienburaer | a 1 a

11 Lose IO Mark

(Porto m. Liste 20 Pf.) Gewinne können

nach Hebung freihändig oder auf
Auction verkauft werden gegen

Maar-Geld.
3384 Gewinne

88000
1*9000
1*3500
1*2300
1*1500

5500mit

^iÄ5EI@|lIn Kapseln mit 3 Portionen zu 10 vezw. 15 Pfg. angelegen t, H —«E

lichst empfohlen von (80 W

Wilhelm liuckwald Hsachf., 1

1*5000
1*3000
1*1200
1*1000
,51000

66-1,^37000
3300 «! 8000
(7 Equipagen, 89 Pferde, 5 Fahrräder

und Silbergewinne)«
Lose versendet der General - Debit:

Lud. Müller & Co.
Berlin. Breitest!-. 5 [ NWmmL.

Loise in Bromberg bei:

Oscar B andelow, Wollmarkt 13
und Wi'helmstr. 14.

Lindau & Winterfeld, Theater¬

platz 4 (173
A. Dittmann (Brombg. Tagebl.)
L. Jarcliow, Wilhelmstr. 20.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brolimer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Grosenick,Kornmarkt-

u. Kaiserstr.-Ecke.
Robert Pudor, Poststr. 4.

k. Wilhelmftraße Nr. 66.

| SänitL Iren, Gold-, Silber-, Alieni- n.öptisehe I
stelle ich wegen, vollstän- Ä llOirnpiz Qilf
diger Aufgabe meines jetzigen üllij I Ci hlllil j
Geschäftslokals hiermit zum --—■ ~ I

I Äusserst günstige Gelegenheit gut und dabei wirklich jI billig zu hänfen. — Mehrjährige schriftliche Garantie I

Bromberg, Bahnhofstr. i4. E. önverferth, Uhrmacher.

BadSchandau
Sommer frische

Mittelpunkt d. Sächs.Sch weiz.
Prospekte u nähere Auskunft
d. Stadtrat Richter. [173]

1 Eröffnung der Seebäder: 1. Juni, der Solbäder: Ende Mal]

1 f^yOe-SoLMoorbad

Chemische Waschanstalt
und Kunk-Zeldeusärberei

von W. Kopp,

Streich-Orchester
(82 Musiker) Kapellmeister

1^ Eichberger-Destau. Infanterie- u. Artillerie-
Kapellen — Auskünfte und Prospekt durch die Bode-

Direktion «. die Geschäftsstellen des Verbandes Deutscher Ostseebäder.

19t3: Kurgäste 13087, Passanteg: 8 60.

| Bromberg, Schnitz <fc Winnemer, Bahnhofstr. 72. j

Wollmarkt 9 und Tanziger-
straße Nr. 164. (48

1) Bahnhofstraße 85.

Wasserheilanstalt Eckerberg
dicht bei Stettin im Walde gelegen. e>37

Gesamtes Wasserheilverfahren,
Sonnenbad, Mastage, Elektrizität re.

Näheres durch Pr°sp-kt°. Dr. Samuel, leitender Ars.

Ge$(l)äft$eroffnung.
Einem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend die ergebene

Anzeige, dass ich mit dem heutigen Tage

Bahnhofstrasse 8, Ecke Gammstrasse
eine (154

Wohnung, 5 Zimmer,
Kabinet u. reichl. Znb., sow. Gas,
hochp., per gleich zu vermiete«.

Berlinerftraße Nr. 29.

loliwtiigtn
vis-a-vis ArtiUeriekaserne 91 z. V.

245) Zielinski, Lehrer,
Dobrcz bei Klabrbeim.

1 SBoljlU mit deftr. Beleuchulng
Kab. u. Zub.
Beleuchiung

und Gaskocheinr sowie Gartenben.
Bahnhofstr. 141 sofort billig zu
verm. Näh. bei Gustav Knaak,
194) Gammstraße 26, pt.

Fahrräder- and
Ffähtna$chlnen-Kandl«itg

verbunden mit

Reparaturwerkstatt
eröffnet habe. — Indem ich mich einem geehrten Publikum für sauberste

und schnellste Erledigung aller an mich gerichteten Aufträge empfehle,
zeichne Hochachtungsvoll

Wilh. Tornow,

MMMMMMMMllssM

Blietlr. 11
Badestube u. Zubeb. v. 1. Juli zu
verm. Näh, b. Grabau, part. r.

Bohnhosstraste 87,1 Trenne
l Wohnung, 4 Stuben, Küche
u. Zub. v. sogleich zu vermieten.

Wtnplölt Nr. 33
am Posenerplatz sind Wohnung.,
besteh, aus 3 Zimmern, Küche u.

Zubeh. z. verm. Johann Sikorski.

Die groß
renoviert. Kl

schönen, trock., neu

ellerräumlichkeiten
Bahnhofst.33 sind sof. bitt. 5 . verm.

Kantor- iinb Logerraume
per sofort oder 1 . Juli zu verm.

Töpferstr. 3. Max Machowicz.

Zwei Herren suchen je 1 möbl.
Zimmer, mögt. NäheFriedrichspl.
Off. mit Preisaug. u. V. Z. 504
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft

Sanatorium Dr. Wiesel
Bad Ilmenau i. Thür. 540 m ü.
M. (vm.San.-RatDr.Preller) neu¬

zeitlich einger.Heilanst mit all. mod.

Heilfact. D. ganzeJahr bef. Prosv.
durch d.Besu.leit.Arzt.vr.Wissel.

‘lazuam-H
uaquR «sasguv sgv aicuoj

U) ^vqmmrazhrZ llqsu
gvW -y-umgrL-tzriuznrL
SSfrsjzagLsq msm ssysjctmD

Utiptiapqinl
FahrräderZ.68an,

Motorräder,
Nähmafebiuenund
alle Zubehörteile lie¬
fert staunend billig
E.Jahr, Srsmberir.Danzigerft 20.
Reparamrwerkst.f.einschläg.Arbeit.

Wo kaufe ich

weißeKachMe«
für 63 Mk. d.Stck.

Bet (70

Hannemann,
WUH-lmftratze 38.

Schönheit
Verleihtein zartes, reinesGesicht,
rosiges, fugendfrisches Aussehen,
weiße sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur: Kadebenler
KteLcnnseid-FilienmillSseise

von Kergmaun L Co , Kadelieul
mit echterSchntzmarke: Steckenpferd,
ä Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt Carl Wenzel, Arth.

Grey und Hedwig Kassier.

^2 üfienx}M%UißicJkn,^rpi G

Teonardt’
~ *

ttgelspilz

NurechtmitStempel Leonards,
. Erfinder der Kugelspitzfedem. ^

Sepfliiife:k nebst 23ritt

. vertilgt sof.
„Schwapp“, unsch'ädl.,Preis 50 %

Zu haben in Drog. u. Apoth.
Engros: Carl Schmidt, EiisaIiethkt-26

£*attc«lei&en!
Schnelle, reelle, gewissenhafte Hilfe
Bertrauensv.wcnd.an gr.Kramer.
Berlin-Rixdorf, Pflügerstraße 2 .

Gute Resultate bei
Blutarmut,

Nervenleiden,
Frauenkrankheiten,
Verdann n gsleiden,

Rheumatismus,
Fettleibigkeit,

Krankheiten der
Atmungsorgane

und allen chron.
Erkrankungen.

Aler lieb krank suhlt
od. erholungsbed. ist, versuche eine Kur i.

Germanenbad b. Lanflect i. Seil
= grösste Befriedigung ist sein Lobn.=

Streng wissenschaftl. u erfolgreiches,
massvolles Wasserheilverfahren mit Hilfe
aller existierenden Heilfaktoren! Aelterer
spez. Arzt in der Anstalt. Herrliches
Stückchen Erde. Meilenlange Wald¬
promenaden ! Billiger Preis! Prosp. fr.

(Centralstelle für Provinz Posen)

Installation^-Bureau Posen
Fernsprecher Dam am 08 IffAnlSnMln ELft'ELQ Fernsprecher

Fr. 148. Hr. 148

inSchlesien. SeitJahrhunderten bewährte Heilquellen (Schwefel
Natrium-Thermen [28,5° C]). Klimat. Kurort. Terrain-Kurort.
450 Meter Seehöhe. Angezeigt b. Frauen-Krankheit.,Nervenleid.,
Rheumatismus, Gicht, Folgezuständen mechan. Verleizungen,
chron.Katarrhen derAtmnngswege,Blutstauungen i.Unterleibe,
Entwicklungsstörungen (Bleichsucht), Schwäche u. Rekonvales¬
zenz. — Kurmittel : Mineralbäder in den Quellen u. in Wannen.
Moorbäder, innere u. äussere Duschen, Molke, Kefyr, alle ge¬
bräuchlichen Trinkbrunnen. — Besuch: 9000 Personen. Kurzeil
Mai bis Oktober. Der Kurort hat Hochquellen-Wasserleitung,
elektr. Beleuchtung und ist Eisenbahnstation (Landeck). Pro¬
spekte kostenlos. Bie städtische Bad-Verwaltung.

Sanatorium SchreiMau
KJ Riesengebirge K# Bahnstation.
gflF“ Wasser-, Wechselstrom- u. Lichtbäder. — Massage-,
Diät- und andere organische Kuren. — Sommer un d
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
160) früher Assistent von Dr. Lahmann.

Lanolin-
Seife mit dem Pleilring.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. L&BOMälnk
Preis 25 Pfg. MiMMg.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke

143) Pfeilring.

wird garantiert durch die

PFEILVN^

Kmonagende UergunßigMg
für unsere geehrten Abonnenten!

t>«tt ©stetsten
ÄÄfüt nur 25 Pfg.

Jeder Karte ist eine achtseitige kurze Abhandlung über die
kriegführenden Mächte beigelegt.

Zu beziehen durch die

Geschäftsstelle der Ostdeutschen preste.
Auswärtige Abonnenten erhalten diese SpezialkarLe gegen Vorher¬

einsendung von 30 Pfg. franko per Post.

Posen, St. iarlinstr. 5253.
Einrichtung’ elektrischerLicht-

und Kraftanlagen
jeden Umfanges,und jeden Systems für landwirtschaftliche und gewerbliche
Betriebe jeder Art mit eigener Betriebskraft oder im Anschluss an Elektricitätswerke.

Lieferung tob (216

Dynamomaschinen* Elektromotoren )K Bogenlampen* Glühlampen
Nernstlampen neuester Konstruktion

Beleuchtungskörper U Installations- und Betriebsmaterialien
K ohlenstif te.

——
—

Ingenieurbesuch und Ausarbeitung von Kostenanschlägen bereitwilligst und kostenfrei.

Ein möbl. Zimmer m. Pens.
zu verm. Ninkauerstr. 8 , II l.

Ipt möblierte Zimmer
sind von sofort zu vermieten.
83) Wilhelmst“. 13, II r.

Emvf. meine reizend geleg., gut
möbl.Sommerwohngn., a.Wsch.
Pens. Schweizertbal, a.Pos.Platz.

Es wird gesucht eine außerhalb
od. im Vororte v. Brombera gel.

PIT Wohnung, “wB
wenn möglich mit Garten, für ein
älteres Ehepaar. Preisangabe!

Meldungen an Lehrer Horn
in Klausfelde bei Schlochau.

Brückenstraße 2.

Grsfzear Lade«
nebst grüß Nebenräumen zu verm.
N. Lachmann, Poststraße Nr. 5.

Rinkonerstroste tt\B
1 Lade« mit Wohn., worin seit
5 Jahren ein Zigarrengesch. betr.
wurde, p. 1 .10. zu verm. Daselbst
1 Wohn. v. 5 Z., Loggia, Badez.
u. all. Zubch. v. 1.10. zu vermieren.

Qrthi*tt in welch, sich seit Jahren
£1111111, ein gutgehend. Sattlerei¬
geschäft befindet, ist vom 1. Ok.
toter 1904 ab zu vermieten. (90
Zu erst. Bahnhofstraße 7, II.

FpLhnerstrutze 15
II. Etage, 7 Zimmer, Badestube, elegant ausgestattet, per
sofort zu vermieten. [96] M. Sandmann.

Wilhelmstr. 64 (gm Midier)
ist die (94

2. <S t a <| c,
bestehend aus 10 Zimmern nebst allem Zubehör, vom 1 . Oktober 1904
ab zu vermieten. Näheres zu erfahren im Kontor Emil Werckmeister.

Zwei herrsch. Wohnungen Mittelstroste 7, 2 Treppe»
v. 7 Zimm ab 1 . Oktbr. zu üer»
mieten Danzigerstr. 33. Grey.

Biktoriostr.13NLL
Gart. I p. 1 .10. N- Albertstr. 7. p.r.

Danzigerstr. 148, Intim.,
Wohnung, 4 Zim.. Zub., Bad,
Garten, von sofort zu vermieten.

Posenerstr. 28, Wohnung
von 4 geräumigen Zimmern gleich
od. spät, zu vm Nä '.das. iTr. l.

(Midien
cb. Nebenräume dazu per 1. Juli
oder später zu vermieten. (81

Kornmarktstraf?e Nr. 2.
Näh. durch 0. Eehrniug, daselbst.

Bikioriostr. 8,1. Stint,
Hrrsch.WoHn.v.5-7Z.z.1.10.z.vm.

Lnreinronme
I. Stock, mit angrenzender
Wohnung, insgesamt 7 Zimmer,
Badezimmer und Zubehör, per so¬
fort oder später zu vermieten. An-
gebote n. 578E a. d. Geschst. d. Z.

Donzigerstr.39,Engeloxoth.
ist eine Wohnung, 1. Etage,
3 Z.. Küche rc., z. 1 . Okt. z. verm.

Herrschoftliche Wohnung,
II. Etage, 6 Zimmer, Saal, Bade-
einrichtung, samt!. Nebengel. u. gr.
Garten per 1.10. 04 zu vermieten.
J. Milanowski, Elisabethst. 21.

Herrsch. Wohnungen
Moltkestraße 21 5 u. 3 Zimmer

per sofort zu vermieten.
Moltkestraße 20 9 Zimmer

zum 1. Oktober. (77

Wohnung von 4 Zimmern
sofort zu vermieten. G. Schmidt,
89) Elisabethstraße Nr. 18.

Di»zigerstr.44kZimm-r°»m!i
Gart. u. 1 Hofw. v. 1.10. z. verm.

Von sofort oder später zu verm.:

Posenerstr. 16,jUTÄ

's
eine herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimm. mit Balkon, Erker,
mit allem Komfort, versetzungs¬
halber sowrt zu vermieten. Zu erfr.
Fischerstr. 3,1. Wilh. Schmidt.

Miriistroste 10
Beletage, bestehend aus
6 Zimm. nebst sämtl. Zub.
per 1. Oktbr. er. zu verm.
Näh. h. Frau Goetting das

$ Jedeir i-ssteir
l2 verlesene und unverlesene

§ Kartoffeln
S: kauft ab allen Bahnstationen

| vltollansel,Bromberg
Suche zu kaufen

18ibentnr«.lSchoufenster,
geeignet als Fleischerschaufenster.
J. P. Schulz, Erone a/Br.

Eisenhandlnng. (246

Alle Sorten und jedes Quantum

Kavteffelis
kauft zu höchsten Preisen (Kaffe
und Abnahme an Ort und Stelle)
Emil Fabian, Bromberg,
engros Telephon 103 export.

S&M8 Toselbuttcr.
Arthiir l,eml£©, (288

Ecke Eli aveih- n. Ninkauerstraße.

Die höchsten Preise
f.gilte alteSachen u. Beeten zahlt
F1oraIchel,Friedrichspl.22i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

Quark
in gesunder u.namentlich trockener
Qualität, in Fässern verpackt,wird
am wöchentlicheLieferung gegen
Cassa gekauft. Bemusterte Preis-
Offerten unter H. NT. 3063 an

Rudolf Mosse, Hamburg. (205

Waren aller Irt^M“
w. A. 100 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Daselbst 4 Z..

Bürg BrouHaiis Bahnhofstr.
3 Zimm.. Garten, Zubeh., pari.

Bahnhofstr. 48
IQ T 5 3., Badez.

tt 43 4 p. a. 650 Ä
Meldungen mittags 12-1 .

A. Colmfeld, Bahnhofstr. 32,1.

Rener Markt 10, I
Wohnung, 5 Zimmer, Zubehör,
Bad, Garten, von sofort zu verm.

Herrsch. Wahng. Sr«?;
1 . Stock, 6—7 Z. ur. all. Zubehör,
Garten und evtl. Pferd eftall rc.

vom 1. Okt. cr. zu vermiet. (87

Berseh«ngbh.^VSs;
Wohnungen, besteh, aus 6 Z.,
Balk., elektr. Licht, Kochgas, Bade¬
stube, Burschenst., Pferdest.ureichl.
Zubeh., von sofort oder 1. 10 . zu
vermieten. A. Tw&rdowski.

Biktoriastr. Nr. 17
ist die herrschaitlitUe Villa,
bestehend aus 14 Zimmern
liebst Wintergarten und sehr
vielen Nebenräumen, mit an¬

schließendem parkart. Garten
per 15. Mai evtl, später zu
vermieten. Nähere ÄluSkunft
im Kontor Bahnhofstr. 31.
93) Hermann Pych.

Wohnungen v. 2 u. 33int*tn.aff.
Komf.d. Neuz Vl. Rinkauerstr. 5 v.
1 . 10 . z. v. Z. erf.Wilhelmstr 12,11 l.

Aiebrichftr. 16,1. ktage,

Merderstr. 6 eine Wohng. v.
,4 gr.Z.,Ver., Badez.. Mädch.-u.

Svsk.,Gas,a.4lrtant.,v.1.Okl.z.vm.
Näh.b.0.Tborrnauu,Wrdrst 6a,Ir

Bahnhofstr. 31a f^sstKüche rc. sof. od. spat. bill.zu verm.

Besonberer Umstanbe halber
verkaufe von sofort mein Haus-
grundstück mit Garten, gelegen
in der Neustadt, bei 4—5000 Mk.
Anzahlung. Gest. Off. n. M.W. 8
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

2 Grundstücke Sufu

Roseiistr. 7 und 15. Prinzenthal.
Eckgrnndstück Wilhclmstr.59,
tooi'. 2 gangb.Gesch.,Flkiich.,Barb.,
fortzugsh. bitt, zu verk. Wegner.

inL-stL'm.kruilbstülk?
Off. mit. A. 9695 and. Gst.d.Ztg.
IBiu kl. Gruudst., ca. 8 Mg., unweit
® Brbg., pass. f. Müll., u. Flaiow
1 Ei. Haus, 2 Wohn , m. Gart., z.vk.
od.z vp. Brbg.,Köuigst.i 2.I.Schmidt.
In bester Lage Brombergs ist

eine gut geh. (92

Gastwirtschaft
mit Einrichtung, bestehend aus
2 Wohnhäusern, gr. Auffahrt und
Stallung, Mietsertrag 2 600 Mk.,
unter sehr günstigen Bed. f. den
Preis v. 42 000 M. b. 5—8000 M.
Anzahlung zu verkaufen.

Näheres Bahnhofstr. 9.

Ein fast neuer zweisitziger
Sportwagen iss billig abzugeb.

M. Methuer, Friedrichstr. 29.
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